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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

In keinem Gebiet innerhalb des Kantons Basel-Stadt tref-
fen auf engstem Raum so viele gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Funktionen und Bedürfnisse aufeinander wie in 
der Basler Innenstadt. Sie bildet den Kern städtischen  
Lebens, dient als sozialer Treffpunkt und als Erlebnis- und 
Freizeitraum, bietet hochwertigen Wohnraum, beheimatet 
zahlreiche Arbeitsplätze, ist Anziehungs- und Orientie-
rungspunkt für Touristen und trägt nicht zuletzt zentrale 
Versorgungsfunktionen.

Damit ist die Innenstadt auch Schauplatz sich teilweise wi-
dersprechender Erwartungen. Die unterschiedlichen Blick-
winkel, Bedürfnisse und Vorstellungen von Verwaltung und 
Interessenorganisationen führen immer wieder zu Blocka-
den und hemmen eine zukunftsgerichtete Entwicklung der 
Innenstadt. Der Regierungsrat hat auf diese Situation re-
agiert und das Projekt «Innenstadt – Qualität im Zentrum» 
ins Leben gerufen. 

In einem ersten Schritt wurde in einem Mitwirkungsverfah-
ren gemeinsam mit der Bevölkerung und dem Gewerbe die 
zukünftige Entwicklung der Innenstadt mithilfe von 
Wunsch bildern, Zielen und Handlungsfeldern skizziert. In 
einem zweiten Schritt wurden die Themen Nutzung, Ge-
staltung und Verkehr vertieft. Der nun vorliegende Ent-
wicklungsrichtplan Innenstadt fasst die wichtigsten Inhalte 
und Entscheide in diesen Bereichen zusammen und bildet 
eine Gesamtsicht der räumlichen Entwicklung der Innen-
stadt in den nächsten 10 bis 15 Jahren ab.

Richtpläne zeigen in der Regel, wie die raumwirksamen Tä-
tigkeiten im Hinblick auf die anzustrebende Entwicklung 
aufeinander abgestimmt werden und in welcher zeitlichen 
Folge und mit welchen Mitteln vorgesehen ist, die Aufgabe 
zu erfüllen (Art. 8 RPG). Dieser Mindestinhalt setzt voraus, 
dass die Behörden für die Erstellung ihrer Richtpläne in den 
Grundzügen bestimmen, wie sich ihr Gebiet räumlich ent-
wickeln soll (Art. 6 RPG). 

Der Entwicklungsrichtplan Innenstadt beschreibt die er-
wünschte räumliche Entwicklung der Basler Innenstadt. Er 
hat den Status eines kommunalen Teilrichtplans, da er sich 
mit dem Teilgebiet der Basler Innenstadt befasst. Er kon-
kretisiert die bestehenden kantonalen Planungsinstrumen-
te im Perimeter der Innenstadt und koordiniert die auf 
engstem Raum konzentrierten Bedürfnisse und komplexen 
Zusammenhänge. Die Vorschriften über den kantonalen 
Richtplan gelten für weitere Richtpläne und somit für den 
vorliegenden Entwicklungsrichtplan Innenstadt sinngemäss 
(§78 BPV).

Die Grundzüge der erwünschten räumlichen Entwicklung 
der Basler Innenstadt sind im Entwicklungsrichtplan in 
Form von strategischen Aussagen mit behördenverbindli-
chen Entscheiden (→ S Strategie) und erläuterten Konzept-
teilen (→ K Konzept) dargelegt. Die Objektblätter konkreti-
sieren diese Aussagen für den jeweiligen Ort mit Planungs-
grundsätzen und Planungsanweisungen und geben Aus-
kunft darüber, wie sich die angestrebte Entwicklung konkret 
an diesem Ort auswirken wird (→ Objektblätter).

Ob und wann ein Projekt realisiert wird, ist nicht Angele-
genheit des Entwicklungsrichtplans. Der Entwicklungsricht-
plan wird in anschliessenden Verfahren und Projekten kon-
kretisiert und umgesetzt.

E 1   Zweck des Entwicklungsrichtplans Innenstadt
Einleitung
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E 2   inhalt des Entwicklungsrichtplans

Die inhaltlichen Grundpfeiler  
des Entwicklungsrichtplans In-
nenstadt bilden die 3 Bausteine 
Nutzung, Gestaltung und Ver-
kehr. 

innenstadt – Qualität im Zentrum
3 zentrale Bausteine 

die Entwicklung der innenstadt steht nicht still. aus die-
sem grund existieren unterschiedlich weit fortgeschrittene 
grundlagen, konzepte und Entscheide für die 3 themen. 

 der Baustein nutzung wurde im Rahmen des Entwick-
lungsrichtplans innenstadt neu erarbeitet.

 der Baustein gestaltung wurde zeitgleich in einem 
teilprojekt «gestaltungskonzept innenstadt» erarbei-
tet und als separates planungshandbuch veröffentlicht.

 der Baustein Verkehr wurde vorgängig in einem  
teilprojekt «Verkehrskonzept innnenstadt» entwickelt 
und im Januar 2011 vom grossen Rat genehmigt.

Einleitung

Verkehr

nutzung

gestaltung
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E 3  Form des Entwicklungsrichtplans

der Entwicklungsrichtplan innenstadt weist gemäss den 
anforderungen von art. 6 RpV an einen Richtplan folgende 
gliederung auf:

E  EinlEitung 

A  ausgangslagE 

S  stRatEgiE 
 → strategische Entscheide

K  kOnZEpt 

 OBJEktBlÄttER 
 → planungsgrundsätze
 → planungsanweisungen
 → Örtliche Festlegungen

AN  anhang 

 RichtplankaRtE 
 → Richtplanaussagen

Überblick über Zweck, Form, inhalt, Funktion und Verbindlichkeit 

Überblick über Ergebnisse der Mitwirkung und Quer bezüge zu für die  
räumliche Entwicklung der innenstadt relevanten Vorhaben 

Essenz der Richtplanaussagen
Zusammenfassung der Ziele des Regierungsrats betreffend die angestrebte 
Entwicklung der innenstadt 

Räumliche Verortung der strategischen Entscheide in der innenstadt
grundzüge der erwünschten räumlichen Entwicklung 

Zusammenzug der raumrelevanten aussagen, geordnet nach:
GB  grossbasel
KB  kleinbasel

weitere Materialien

Richtplan-gesamtkarte 

Einleitung
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Mit der regierungsrätlichen genehmigung ist der Entwick-
lungsrichtplan innenstadt für alle Behörden mit raumwirk-
samen aufgaben verbindlich. Für private und für die wirt-
schaft ist der Entwicklungsrichtplan nicht verbindlich. Er 
dient zur information über die räumlichen absichten und 
interessen der Behörden; er beeinflusst dementsprechend 
alle wesentlichen räumlichen Vorhaben.

Für die Behörden verbindlich sind folgende Beschlussinhal-
te des Entwicklungsrichtplans:

 – die Richtplanaussagen in der Richtplan-gesamtkarte, 
die die verbindlichen aussagen des Entwicklungs-
richtplans in ihrem räumlichen Zusammenhang darstel-
len, und

 – die farbig markierten abschnitte in den Richtplan-
texten:

 
 stRatEgiE (S) 
 → strategische Entscheide
 
 OBJEktBlÄttER  
 → planungsgrundsätze 
 → planungsanweisungen 
 → Örtliche Festsetzungen

die übrigen Bestandteile des Entwicklungsrichtplans, so-
weit sie nicht als grundzüge der erwünschten räumlichen 
Entwicklung markiert sind, gelten als Erläuterungen, so 
auch die ausgangslage in der Richtplankarte. soweit nötig, 
wird in den Objektblättern auf den koordinationsbedarf 
und die zu erfolgenden schritte hingewiesen.

E 4  Verbindlichkeit des Entwicklungsrichtplans
Einleitung
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der Entwicklungsrichtplan innenstadt wird hinsichtlich 
raumwirksamer tätigkeiten als ein strategisches, hand-
lungsorientiertes planungsinstrument des Regierungsrates 
eingesetzt. gerade im Bereich nutzung des öffentlichen 
Raums entstehen in kurzer Zeit neue Entwicklungen und 
Bedürfnisse. aus diesem grund muss der Entwicklungs-
richtplan anpassungsfähig sein. alle durch ihn gebundenen 
Behörden können jederzeit die Überprüfung oder die Ände-
rung des Entwicklungsrichtplans verlangen. auch private 
können beim Regierungsrat den antrag stellen, den Ent-
wicklungsrichtplan zu überprüfen. neue Vorhaben sind der 
zuständigen Fachstelle im Bau- und Verkehrsdepartement 
(städtebau und architektur – planungsamt, Raumentwick-
lung) zu melden. das Bau- und Verkehrsdepartement ent-
scheidet über die Relevanz für den Entwicklungsrichtplan 
und schlägt dem Regierungsrat das Vorgehen vor. der Re-
gierungsrat entscheidet.

das Raumplanungsgesetz sieht gemäss art. 9 verschiede-
ne Formen der Änderung vor:

ÜBERARBEItUNG DES RIChtPlANS
Richtpläne werden in der Regel alle 10 Jahre gesamthaft 
überprüft und nötigenfalls überarbeitet (= gesamtrevision). 
dies ist der Fall, wenn sich die Verhältnisse geändert ha-
ben, wenn sich neue aufgaben stellen oder wenn eine ge-
samthaft bessere lösung möglich ist.

ANPASSUNG DES RIChtPlANS
anpassungen beinhalten die aufnahme von neuen Vorha-
ben, das Festsetzen von Vorhaben, die im Richtplan als 
Vororientierung oder Zwischenergebnisse formuliert sind, 
oder das Bezeichnen von neuen Zielen oder grundsätzen 
(nicht abschliessend).

sowohl Überarbeitungen als auch anpassungen nimmt der 
Regierungsrat unter abwägung aller raumrelevanten inter-
essen nach durchführung der entsprechenden Mitwir-
kungsverfahren vor.

FoRtSChREIBEN/NAChFÜhREN DES RIChtPlANS
Mit Fortschreibungen und nachführungen ist der Richt-
plan auf den aktuellen stand zu bringen. so sind realisierte 
Vorhaben (und solche, für die die notwendigen Beschlüsse 
gefasst wurden, damit sie realisiert werden können) der 
ausgangslage zuzuweisen; gegenstandslos gewordene Vor-
haben sind zu streichen. die kompetenz für diese Änderun-
gen liegt beim Regierungsrat.

E 6    Änderungen des Entwick-
lungsrichtplans

der Entwicklungsrichtplan innenstadt berücksichtigt den 
unterschiedlichen stand der planung. die heutige situation 
stellt die ausgangslage dar; diese umfasst die vorhandenen 
oder in ausführung befindlichen Bauten und anlagen. sie 
berücksichtigt die rechtskräftigen planungen des kantons.

die Richtplanvorhaben werden in folgende abstimmungs-
kategorien eingeteilt:

FEStSEtZUNGEN 
der Richtplan zeigt, wie die raumwirksamen tätigkeiten 
aufeinander abgestimmt sind (art. 5 abs. 2 RpV).

Voraussetzung:
 – die koordination ist angesichts der zu erwartenden 

nachgeordneten planungen und Entscheide sicherge-
stellt.

 – die grobe Machbarkeit ist nachgewiesen.
 – die Zusammenarbeit ist im konsens abgeschlossen.

ZwISChENERGEBNISSE 
der Richtplan zeigt, welche raumwirksamen tätigkeiten 
noch nicht aufeinander abgestimmt sind und was vorzu-
kehren ist, damit eine zeitgerechte abstimmung erreicht 
werden kann (art. 5 abs. 2 RpV).

Voraussetzung:
 – die koordination ist angesichts der zu erwartenden 

nachgeordneten planungen und Entscheide noch nicht 
sichergestellt.

 – die Zusammenarbeit ist erst eingeleitet.
 – Es kann noch nicht beurteilt werden, ob die materiellen 

anforderungen an die koordination erfüllt sind.

VoRoRIENtIERUNGEN
der Richtplan zeigt, welche raumwirksamen tätigkeiten 
sich noch nicht in dem für die abstimmung erforderlichen 
Mass umschreiben lassen, aber erhebliche auswirkungen 
auf die nutzung des Bodens haben können (art. 5 abs. 2 
RpV).

Voraussetzung:
 – die vorgesehenen raumwirksamen tätigkeiten sind 

noch zu unbestimmt, als dass der überörtliche koordi-
nationsbedarf ermittelt werden kann.

 – die Zusammenarbeit ist noch nicht eingeleitet.
 – Eine genauere lokalisierung der konflikte ist noch nicht 

möglich.
 – die art und weise der Realisierung ist noch offen.

Behördenverbindliche Beschlussfassungen ohne ausdrück-
liche Erwähnung des koordinationsstandes gelten im Ent-
wicklungsrichtplan als Festsetzung.

 E 5  stand der koordination
Einleitung
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Die Definition des verträglichen Masses und die Formulie-
rung von Kriterien zur Beurteilung von Nutzungen erfolgen 
nicht im Entwicklungsrichtplan Innenstadt, sondern in den 
nachfolgenden Instrumenten, Gesetzen und im Rahmen der 
Umgestaltungsprojekte. Teilweise sind auch bereits Grund-
lagen zur Beurteilung vorhanden (Bespielungspläne). Wo 
diese Instrumente und Grundlagen noch nicht vorhanden 
sind, wird wenn nötig ein Mitwirkungsverfahren stattfinden, 
um einen Kompromiss zu erarbeiten und die gewünschte 
Diskussion zu führen.

E 8    Kriterien für die Beurteilung  
von Nutzungen

Hauptziel des Entwicklungsrichtplans ist die Koordination 
der raumrelevanten Tätigkeiten in der Innenstadt. Zu die-
sem Zweck fördert er die verwaltungsinterne interdeparte-
mentale Zusammenarbeit.

Es liegt in der Natur der Richtplanung, dass Ziele sich wi-
dersprechen können. In diesem Fall wird durch die Behör-
den eine Interessenabwägung gemäss Art. 3 RPV durchge-
führt. Der Interessenkonflikt wird benannt, die betroffenen 
Interessen ermittelt und beurteilt, insbesondere auf die Ver-
einbarkeit mit der anzustrebenden räumlichen Entwicklung.

E 7   Zusammenarbeit
Einleitung
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gemäss art. 4 abs. 2 Rpg haben die mit planungsaufgaben 
betrauten Behörden dafür zu sorgen, dass die Bevölkerung 
bei planungen in geeigneter weise mitwirken kann. die 
Mitwirkung des gesamtprojekts «innenstadt – Qualität im 
Zentrum» dient als wichtige grundlage für den Entwick-
lungsrichtplan innenstadt. die von den Mitwirkenden for-
mulierten wunschbilder und handlungsfelder wurden so-
fern möglich im Entwicklungsrichtplan berücksichtigt.

der Entwicklungsrichtplan wurde zudem gemäss §74 abs. 2 
BpV in ein öffentliches Mitwirkungs- und Vernehmlassungs-
verfahren gegeben. die dabei eingehenden anregungen 
wurden anschliessend geprüft und gegebenenfalls berück-
sichtigt.

die für die umsetzung des Entwicklungsrichtplans innen-
stadt wichtigen interessen und anliegen der betroffenen 
akteure (anwohner, nutzer, weitere involvierte) werden in 
den nachfolgenden Verfahren aufgenommen. im Rahmen 
der Erarbeitung der nachfolgenden instrumente und pro-
jekte (insbesondere gestaltungsprojekte) wird die partizi-
pation/Mitwirkung der jeweils betroffenen akteure gemäss 
den gesetzlichen anforderungen gewährleistet sein. das 
Verfahren der Erarbeitung des Entwicklungsrichtplans in-
nenstadt ist kein Ersatz für die Mitwirkung.

E 9   Mitwirkung zum  
Entwicklungsrichtplan

E 10   Mitwirkung in der  
umsetzungsphase

Einleitung
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aus dem Entwicklungsrichtplan innenstadt resultieren kei-
ne direkten kosten, allenfalls aufgrund einer Empfehlung 
ein konzept auszuarbeiten oder eine studie durchzuführen. 
die entsprechenden aufwendungen werden via ordentli-
ches Budget finanziert.

dadurch, dass der Entwicklungsrichtplan die wesentlichen 
raumwirksamen tätigkeiten transparent macht, in einen 
Zusammenhang stellt und sie, soweit möglich, aufeinander 
abstimmt, dient er dazu, die finanziellen aufwendungen der 
öffentlichen hand für raumrelevante Vorhaben in der in-
nenstadt besser zu erfassen und mittels präferenzen steu-
ern zu können.

wie ein konkretes projekt finanziert wird, ist nicht angele-
genheit des Entwicklungsrichtplans; Entscheide dazu fal-
len im Rahmen der projekte mit entsprechenden Beschluss-
fassungen durch die Regierung, den grossen Rat oder die 
Bevölkerung. der Entwicklungsrichtplan enthält deshalb – 
ausser allgemein gehaltenen hinweisen – keine Finanzie-
rungsangaben.

der Erfolg des Entwicklungsrichtplans innenstadt wird pe-
riodisch überprüft. Ein Monitoring und controlling findet 
im Rahmen des gesamtprojekts «innenstadt – Qualität im 
Zentrum» statt. 

E 11  Finanzierung E 12  Monitoring und controlling
Einleitung
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Im Projekt «Innenstadt  
– Qualität im Zentrum» wird  
unter dem Begriff «Innenstadt» 
der zentrale Geschäfts-  
und Dienstleistungsbereich der 
Stadt Basel verstanden.

als abgrenzung wurde der ehemalige Verlauf der äusseren 
stadtmauer gewählt. diese grenze ist noch heute in der 
nutzung deutlich sichtbar, innerhalb des perimeters befin-
den sich markant weniger wohnnutzungen als in den aus-
senquartieren. diese historische abgrenzung wurde um die 
beiden Bahnhöfe Bahnhof sBB und Badischer Bahnhof er-
weitert. 

A 1  perimeter der innenstadt
ausgangslage
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ausgangslage

Perimeter der Innenstadt
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A 2.1 
2009 – 2010: MItwIRKUNGSPRoZESS ZUR ZUKUNFt 
DER BASlER INNENStADt
nach Bewilligung des ersten ausgabenberichts durch den 
grossen Rat wurde das projekt Ende 2008 gestartet. in ei-
ner ersten phase wurden verschiedene interessenorgani-
sationen nach ihren anliegen betreffend die innenstadt be-
fragt und für eine analyse des ist-Zustands mehrere studi-
en in auftrag gegeben. 

die Ergebnisse dieser untersuchungen dienten als grund-
lage für die zweite phase, die gemeinsame Erarbeitung von 
grundlagen für das Entwicklungskonzept (Mai 2009 – Mai 
2010). an insgesamt 3 Mitwirkungsveranstaltungen trafen 
sich rund 50 Vertreter der interessenorganisationen und 25 
Vertreter der Verwaltung. Zwischen den Veranstaltungen 
vertieften 3 arbeitsgruppen die themen nutzung des 
Raums, Einkaufen und gastronomie sowie Mobilität. die 
Mitwirkenden haben für jeden der 3 themenbereiche ein 
wunschbild, einen Zielkatalog und verschiedene hand-
lungsfelder formuliert. diese «Ergebnisse der Mitwirkung» 
halten fest, wo konsens, wo dissens und wo handlungsbe-
darf besteht (> a 3 Ergebnisse der Mitwirkung). 
 Basierend auf diesen Ergebnissen erarbeitete die Ver-
waltung einen Mitbericht zwecks Einschätzung der Mach-
barkeit und Überschneidungen mit bestehenden projekten. 
im Mai 2010 veröffentlichte der Regierungsrat eine Zusam-
menfassung der bisherigen Ergebnisse in einem Zwischen-
bericht und skizzierte dabei das mögliche weitere Vorge-
hen. 

in einer dritten phase lud der Regierungsrat die Fraktionen 
des grossen Rats zur stellungnahme ein. nach Berück-
sichtigung der anregungen präsentierte der Regierungsrat 
im Oktober 2010 in einem ausgabenbericht an den grossen 
Rat das weitere Vorgehen auf der grundlage der gemein-
sam erarbeiteten Ziele und beantragte einen zweiten pro-
jektierungskredit für die daraus resultierenden teilprojekte. 
der grosse Rat stimmte im dezember 2010 dem zweiten 
ausgabenbericht zu.

A 2.2 
2011 – 2013: UMSEtZUNG IN tEIlPRojEKtEN
im zweiten teil des projekts wurden die Ergebnisse der 
Mitwirkung in teilprojekten umgesetzt:

 – Zum thema nutzung wurde eine strategie erarbeitet, 
die einen besseren ausgleich zwischen den unter-
schiedlichen anspruchs- und interessengruppen sowie 
eine optimale nutzung des öffentlichen Raums an-
strebt.

 – Zum thema gestaltung wurden 2 wettbewerbe durch-
geführt: zur Erarbeitung von gestaltungsprinzipien für 
plätze und strassen und zu einem konzept für kunst  
im öffentlichen Raum in der innenstadt.

 – Zudem wurde eine studie zu der struktur und den 
Bedürfnissen der nutzer der innenstadt durchgeführt 
(> a 4 nutzerstudie innenstadt).

 – sämtliche dieser teilprojekte sind in die Erarbeitung des 
Entwicklungsrichtplans innenstadt eingeflossen. der 
Entwicklungsrichtplan fasst die wichtigsten inhalte und 
Entscheidungen in den Bereichen nutzung, gestaltung 
und Verkehr zusammen und bildet eine synthese der 
räumlichen Entwicklung der innenstadt in den nächsten 
10 bis 15 Jahren.

 

A 2   Übersicht über den prozess  
«innenstadt – Qualität im Zentrum»

ausgangslage
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Die folgenden Abschnitte geben die Wunschbilder der In-
nenstadt für die nächsten 10 bis 15 Jahre (2020+) wieder, 
wie sie im Rahmen der Mitwirkung erarbeitet wurden. Der 
Entwicklungsrichtplan orientiert sich in der Strategie und 
den Konzepten wenn möglich an diesen Ergebnissen.

A 3.1 
Wunschbild nutzung des RAumes
Vielfältige innenstAdt
Einer der grossen Pluspunkte der Basler Innenstadt ist auch 
im Jahr 2020+ das vielfältige Nebeneinander von Wohnen, 
Arbeiten, Einkaufen, Gastronomie, Erholung und Kultur. Die 
Anstrengungen der letzten Jahre haben dazu beigetragen, 
dass die Innenstadt als wirtschaftliches und kulturelles 
Zentrum gestärkt worden ist.

Aufenthaltsqualität in der innenstadt
Stimmungsvolle Gassen, Strassen und Plätze wie der Müns-
terplatz mit der Pfalz oder das Rheinufer sind sowohl bei 
Einheimischen als auch bei Besuchern weiterhin beliebt. 
Orte mit einer mittleren Aufenthaltsqualität konnten mit 
kleinem Aufwand aufgewertet werden. Dazu zählen etwa 
der Theaterplatz oder die Kaserne. Plätze, an denen man 
sich früher nicht gerne aufgehalten hat – wie die Heuwaage 
oder der Birsig-Parkplatz –, sind gezielt aufgewertet wor-
den und strahlen ihren eigenen Charakter aus.

Verträglichkeit der nutzungen in der innenstadt
Für die Innenstadt ist ein Nutzungsmanagement eingeführt 
worden. Das heisst: Verschiedene Ansprüche, Bedürfnisse 
und Interessen wie Wohnen, Einkaufen, Kultur und Unter-
haltung werden so abgewogen, dass es möglichst wenig 
Spannungen gibt. Berücksichtigt werden auch Handlungs-
felder wie Lärm, Littering oder Gefühle der Unsicherheit.

die verschiedenen gesichter der innenstadt
Die Innenstadt besteht aus Teilgebieten mit unterschiedli-
chem Charakter. Diese Vielfalt der Innenstadt ist weiter ge-
pflegt worden, sodass sie im Jahr 2020+ sogar noch besser 
wahrgenommen wird. Die verschiedenen Teilgebiete sind 
so gestaltet worden, dass sie unterschiedliche Aufgaben 
erfüllen können. Das heisst: Nicht alle Aktivitäten haben 
überall die gleiche Priorität. Was es jedoch nicht gibt, sind 
Orte, die nur für Events oder nur zum Wohnen genutzt wer-
den.

Wohnen in der innenstadt
Die Wohnqualität in der Innenstadt ist verbessert worden. 
Auf die Bedürfnisse der Bewohner wird Rücksicht genom-
men. Ihre Anzahl ist deshalb stabil geblieben. Es ist gelun-
gen, in den Teilgebieten der Innenstadt eine Balance zwi-
schen Wohnen und städtischem Leben zu finden, die dem 
jeweiligen Charakter der Gebiete entspricht.

erholung und natur in der innenstadt
An ruhigen Orten, auf Plätzen, in Pärken oder am Rhein 
kann man flanieren, sich treffen oder sich aufhalten, ohne 
etwas konsumieren zu müssen. Die wenigen naturnahen 
Grünräume werden so gepflegt, dass trotz der engen Stadt 
Natur erlebt werden kann und der Lebensraum von Tieren 
und Pflanzen geschützt wird.

innenstadt für unterschiedliche gruppen
Die Innenstadt nutzen ganz verschiedene Bevölkerungs- 
und Besuchergruppen. Allerdings zu unterschiedlichen 
Zwecken und zu unterschiedlichen Zeiten.

 – Die Hauptgruppe sind Stadtmenschen ohne Kinder 
zwischen 30 und 65 Jahren. Sie belegen zum Teil 
ex klusiven Wohnraum direkt in der Innenstadt. Oder sie 
sind als Besucher unterwegs und nutzen das Kultur- 
und Sozialleben.

 – Für Familien und Kinder sind Orte geschaffen worden, 
wo sich Kinder tagsüber gut allein aufhalten können. 
Die Innenstadt gilt als kinder- und familienfreundlich. 
Auch für Jugendliche gibt es mehr Freiräume, die sie 
ohne Konsumzwang nutzen können.

 – Stadtmenschen bleiben nach der Pensionierung in der 
Innenstadt. Zusätzlich ziehen immer mehr Senioren aus 
der Region in die Innenstadt, weil sie ihre Einfamilien-
häuser verkauft oder ihre dortigen Wohnungen aufge-
geben haben.

 – Viele Arbeitnehmer aus den Aussenquartieren, der 
Agglomeration oder dem grenznahen Ausland kommen 
in die Innenstadt, um zu arbeiten. Dabei nutzen sie das 
Angebot an Läden und Dienstleistungen.

 – Besucher aus den Aussenquartieren, der Agglomeration 
und dem grenznahen Ausland besuchen die Innenstadt 
wegen ihres vielfältigen Angebots. Touristen aus der 
Schweiz, Europa und der ganzen Welt kommen wegen 
der stimmungsvollen Atmosphäre und des Kulturange-
bots. Geschäftsreisende besuchen Messen, Kongresse 
oder internationale Firmen.

 – Studenten besuchen die Universität im Zentrum  
und tragen wesentlich dazu bei, dass das Angebot in 
der Innenstadt lebendig und vielfältig bleibt.

A 3  Ergebnisse der Mitwirkung
Ausgangslage
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A 3.2 
wUNSChBIlD EINKAUFEN UND GAStRoNoMIE
Die Innenstadt als vielfältiges Einkaufszentrum
die innenstadt als traditioneller standort des detailhandels 
und der gastronomie hat dem druck standgehalten, der 
von der Entwicklung am Rande und ausserhalb der stadt 
ausgeht. sie behauptet sich auch 2020+ als vielfältiges 
Einkaufszentrum der Region. die interessengruppen haben 
sich auf die stärken der innenstadt besonnen und diese 
konsequent vermarktet. in den strassen, gassen und auf 
plätzen findet sich ein Mix aus lokalen und nationalen lä-
den, Boutiquen und Filialen internationaler unternehmen, 
aus Restaurants, Bars und cafés. diese Vielfalt macht den 
Besuch der innenstadt einzigartig.

Erleben und Einkaufen in der Innenstadt
die innenstadt hat ihren service- und dienstleistungscha-
rakter ausgebaut, zum Beispiel mit längeren Öffnungszei-
ten am abend. Einkaufen und Erleben kann jetzt problem-
los kombiniert werden, zum Beispiel mit aufeinander abge-
stimmten Öffnungszeiten zwischen verschiedenen kultur-
institutionen und den läden. dank der gestaltung des 
öffentlichen Raums ist der aufenthalt im Zentrum ange-
nehm, ungefährlich und damit auch attraktiv für Familien 
mit kindern.

Die Innenstadt by night
in der innenstadt hält man sich nicht nur tagsüber gerne 
auf, sondern auch abends und in der nacht. in den abend-
stunden sind öffentliche plätze, strassen und gassen be-
lebt – dank attraktiver Beizen, Bars, kinos, kultur- und un-
terhaltungseinrichtungen. in der nacht werden die ange-
bote aus Rücksicht auf die Bewohner auf bestimmte Orte 
konzentriert.

Kultur und Events in der Innenstadt
dank ihrer kultureinrichtungen ist die innenstadt ein Ort, 
der über die Region hinaus von Bedeutung ist. Einmalige 
oder regelmässig wiederkehrende aktivitäten und Festlich-
keiten haben Basel als belebte, moderne wie auch traditi-
onsbewusste stadt gestärkt und strahlen weit über ihre 
grenzen hinaus. sowohl touristen als auch die Bewohner 
der umliegenden gebiete stärken die wirtschaftskraft und 
werden mit speziellen angeboten angezogen.

A 3.3 
wUNSChBIlD MoBIlItÄt
Verträgliche Mobilität in der Innenstadt
dass die lebensqualität im Jahr 2020+ in der innenstadt 
hoch ist, hat auch mit der Mobilität zu tun. gefördert wird 
eine nachhaltige Mobilität, die für die innenstadt verträg-
lich ist. negative auswirkungen des Verkehrs wie die Be-
einträchtigung der sicherheit und der luftqualität, der 
lärm und der Bodenverbrauch konnten vermindert werden.

Beschränkte Zufahrt zur Innenstadt mit dem Auto
die Zufahrt von Motorfahrzeugen in die Fussgängerzonen 
ist dank einheitlicher sperrzeiten und einer konsequenten 
kontrolle beschränkt worden. die anlieferung von gütern, 
der Zugang für Bewohner und Behinderte ist weiterhin 
möglich. Es gibt auf der allmend weniger oberirdische park-
plätze, wodurch mehr platz für Fussgänger entstanden ist.

Die Innenstadt als Fussgängerzone
Fussgänger werden in der innenstadt gegenüber den ande-
ren Verkehrsteilnehmenden bevorzugt behandelt. die Fuss-
gängerzonen haben eine angemessene grösse und sind so 
gestaltet, dass die Menschen ungestört und sicher flanie-
ren können. Verkehrsberuhigte Fussgängerachsen verbin-
den die Fussgängerzonen miteinander.

Der öffentliche Verkehr in der Innenstadt
der öffentliche Verkehr ist weiter ausgebaut worden. Mög-
lich machen dies neue tramstrecken und eine Verbesse-
rung des ÖV-netzes.

Velofahren in der Innenstadt
das Velo ist ein attraktives Fortbewegungsmittel in der in-
nenstadt: die innenstadt lässt sich mit dem Velo schnell 
und gefahrlos erreichen und durchqueren, es sind genü-
gend Veloparkplätze vorhanden.

Nebeneinander durch die Innenstadt
Es gibt weniger konflikte zwischen den verschiedenen Ver-
kehrsteilnehmern. die gegenseitige Rücksichtnahme ist 
gewachsen und die verschiedenen Verkehrswege konnten 
zumindest teilweise getrennt werden. auf der achse zwi-
schen dem claraplatz und dem Barfüsserplatz konnte die 
Behinderung der Fussgänger durch das tram reduziert 
werden, ohne dass die innenstadt schlechter erreichbar ist.

ausgangslage

Ergebnisse der Mitwirkung
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wie wird die Basler innenstadt genutzt? warum kommen 
die Menschen in unser Zentrum? und welche Erwartungen 
haben sie an die künftige Entwicklung? Zu diesen Fragen 
wurde 2010 und 2011 eine nutzerstudie innenstadt durch-
geführt. insgesamt wurden rund 2500 personen befragt, in 
einer ersten phase passanten an 6 standorten in der in-
nenstadt und in der zweiten phase Bewohner der trinatio-
nalen agglomeration sowie gewerbetreibende und Bewoh-
ner der innenstadt. 
 die Ergebnisse bestätigen 3 kernpunkte:

 – die Basler innenstadt ist attraktiv − auch für Menschen, 
die ausserhalb davon leben.

 – die Vielfalt an nutzungen ist gewünscht und gilt es 
weiterhin zu stärken.

 – die Erwartungen und die Bedürfnisse sind ebenfalls 
vielfältig – der interessenausgleich über den permanen-
ten austausch ist wichtig und wird weiterhin gepflegt.

90% der Befragten aus Basel und umgebung, 70% aus der 
weiteren agglomeration der schweiz sowie 30 – 35% aus 
dem angrenzenden ausland kommen mindestens einmal im 
Monat in die Basler innenstadt. Einkaufen ist mit 82% der 
häufigste grund hierfür, gekauft werden vor allem kleider, 
haushaltsartikel oder unterhaltungsmedien. Für einen Be-
such im Zentrum an zweiter stelle genannt wurden mit 
64% Freizeitaktivitäten. 61% nutzen das gastronomiean-
gebot, was häufig in kombination mit anderen tätigkeiten 
gemacht wird. Für 14 – 16% der Befragten ist die innenstadt 
der arbeitsort. 
 Es interessierte aber auch, warum jemand nicht in die 
innenstadt kommt. die antworten variierten zwischen 
«kein Bedarf», «angebot andernorts besser» oder «zu 
teuer», dies insbesondere für Befragte aus deutschland. 
Befragte aus Frankreich nannten als grund vorwiegend die 
aus ihrer sicht schlechte Erreichbarkeit der stadt Basel.
 gefragt wurde auch nach lieblingsorten und Orten, die 
gemieden werden. geschätzt aufgrund der atmosphäre – 
und besonders beliebt bei den innenstadtbewohnern – ist 
das Rheinufer. der Marktplatz gefällt insbesondere den Be-
fragten aus Frankreich. Es folgen der Münsterplatz mit der 
pfalz sowie der Barfüsserplatz. 
 weniger beliebt ist das kleinbasel, insbesondere der 
claraplatz, wo die sicherheit bemängelt wird. Von den Be-
wohnern der innenstadt ebenfalls beanstandet wird die 
steinenvorstadt aufgrund von lärm und mangelnder si-
cherheit. Bei den Befragten aus deutschland und Frank-
reich ist der centralbahnplatz im hinblick auf die Verkehrs-
sicherheit wenig beliebt. 
 der grösste anteil der Befragten ist mit der Qualität im 
Zentrum Basels zufrieden. dies kann auch als Bestätigung 
für die bisherigen Bestrebungen angesehen werden. auf 
einen wunsch angesprochen, möchten die Befragten aus 
Basel und dem schweizer teil der agglomeration, dass die 
Fussgängerzone weiter ausgebaut und die innenstadt be-
lebter, sicherer und sauberer wird. 

nutzer aus dem grenznahen ausland wünschen sich vor al-
lem mehr parkierungsmöglichkeiten. innenstadtbewohner 
verlangen die durchsetzung der Rechtslage (nachtruhe, 
Verkehrsregeln). generell werden mehr grünflächen, Ver-
weil- und sitzmöglichkeiten (insbesondere Freie strasse, 
Marktplatz, spalenberg und Barfüsserplatz) gewünscht. 
 Für die Mehrheit der Befragten ist die innenstadt von 
Montag bis donnerstag genügend belebt. Relativ stark und 
für einige zu stark belebt ist sie am Freitag und samstag. 
der sonntag wird hingegen klar als zu wenig belebt wahrge-
nommen. hinsichtlich der angebote im öffentlichen Raum 
ist der grösste teil der Befragten zufrieden. Bei den innen-
stadtbewohnern sowie den gewerbetreibenden wünscht 
sich mehr als ein drittel mehr aufenthalts- und Flaniermög-
lichkeiten, mehr Märkte und mehr spielplätze. Bei der an-
zahl kommerzieller Veranstaltungen und Boulevardgastro-
nomie sind die Meinungen geteilt: die einen wollen mehr, 
für die anderen gibt es bereits zu viel. 

die nutzerstudie zeigt, dass die Erwartungen und die Be-
dürfnisse an die innenstadt vielfältig sind. dies kann zu 
konflikten führen. Ein interessenausgleich, wie das projekt 
«innenstadt – Qualität im Zentrum» ihn anstrebt, ist des-
halb sehr wichtig. 
 

A 4  nutzerstudie innenstadt
ausgangslage
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als koordinierendes instrument weist der Entwicklungs-
richtplan innenstadt eine Reihe von Querbezügen zu ande-
ren planungsinstrumenten, gesetzen und konzepten auf.

A 5.1 
KANtoNAlER RIChtPlAN
der kantonale Richtplan koordiniert die wesentlichen räum-
lichen Entwicklungen des kantons Basel-stadt in den Be-
reichen siedlung, natur und landschaft, agglomerations-
programm, Mobilität sowie Ver- und Entsorgung. der ge-
samtrevidierte kantonale Richtplan wurde 2009 vom Regie-
rungsrat erlassen, die «anpassung 2012» am 10. Juni 2014.
 die Vorgaben des Richtplans zum natur- und land-
schaftsschutz wurden im Rahmen der Zonenplanrevision 
umgesetzt. Eingeführt wurden neu Zonen für natur- und 
landschaftsschutz und naturschonzonen. die im Richtplan 
2009 aufgelisteten naturschutzgebiete sind diesen Zonen 
zugeordnet worden. ihre definitive Festsetzung erfolgte 
durch den grossratsbeschluss zur Zonenplanrevision.

der Entwicklungsrichtplan innenstadt ist als kommunaler 
teilrichtplan dem kantonalen Richtplan untergeordnet. Bei-
de instrumente zeigen die raumwirksamen Vorhaben auf 
und koordinieren die ansprüche an den jeweiligen Raum, 
jedoch in unterschiedlichen Massstäben. der kantonale 
Richtplan macht aussagen zum gesamten kantonsgebiet, 
während der Entwicklungsrichtplan quasi als Zoom die zu-
künftige Entwicklung der innenstadt abbildet und konkreti-
siert. als untergeordnetes instrument übernimmt der Ent-
wicklungsrichtplan innenstadt die wesentlichen strategi-
schen aussagen, planungsanweisungen und -grundsätze 
sowie örtliche Festlegungen und koordinationsstände des 
kantonalen Richtplans, welche den perimeter innenstadt 
betreffen. Vorgaben aus dem kantonalen Richtplan sind in 
den örtlichen Festlegungen der jeweiligen Objektblätter mit 
einem stern (*) gekennzeichnet. die «anpassung 2012» 
wurde berücksichtigt.

weitere informationen: www.richtplan.bs.ch

A 5.2 
KoNZEPt ZUR StEIGERUNG DER lEBENSQUAlItÄt 
UND SIChERhEIt IM öFFENtlIChEN RAUM
die ansprüche an den öffentlichen Raum nehmen zu und 
können nicht immer konfliktlos befriedigt werden. aus die-
sem grund hat der Regierungsrat 2012 ein «konzept zur 
steigerung der lebensqualität und der sicherheit im öf-
fentlichen Raum» verabschiedet, welches die grundhal-
tung der Regierung im umgang mit dem öffentlichen Raum 
in 4 leitsätzen umschreibt: 

 – der öffentliche Raum gehört allen.
 – der öffentliche Raum ist vielfältig nutzbar.
 – der öffentliche Raum ist sicher und gepflegt.
 – der öffentliche Raum macht die stadt grün.

das konzept dient der Verwaltung als Orientierungsrahmen 
für weiterführende strategien, konzepte und pläne. der 
Entwicklungsrichtplan innenstadt orientiert sich an den 4 
leitsätzen in den Bereichen, die den öffentlichen Raum be-
treffen.

weitere informationen: www.entwicklung.bs.ch

A 5.3 
GESEtZ ÜBER DIE NUtZUNG DES öFFENtlIChEN 
RAUMS (NöRG)
als gesetzliche grundlagen für die Regelung der nutzung 
des öffentlichen Raums diente bisher das baselstädtische 
allmendgesetz aus dem Jahr 1927. das allmendgesetz 
stammte damit aus einer Zeit, in der die ansprüche an die 
nutzung des öffentlichen Raums anders und vor allem ge-
ringer waren. das allmendgesetz passte nicht mehr zu den 
heutigen ansprüchen der Bevölkerung an eine sehr intensi-
ve nutzung und an die Mitbestimmung bei der nutzung 
des öffentlichen Raums.
 aus diesem grund wurde das allmendgesetz einer to-
talrevision unterzogen. neu heisst es «gesetz über die 
nutzung des öffentlichen Raums (nöRg)» und regelt 
sämtliche nutzungsarten des öffentlichen Raums. das ge-
setz bildet damit die rechtliche grundlage für die koordina-
tion und die steuerung der konkreten nutzung des öffentli-
chen Raums. Es wurde am 16. Oktober 2013 vom grossen 
Rat beschlossen und ist seit 1. Januar 2014 in kraft. der 
Entwicklungsrichtplan innenstadt beschreibt demgegen-
über auf planerischer Ebene die inhaltliche Entwicklung 
und nutzung der einzelnen Orte der innenstadt.

A 5  Querbezüge
ausgangslage
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A 5.4 
wohNRAUMFöRDERUNGSGESEtZ (wRFG) UND 
wohNRAUMENtwICKlUNGSStRAtEGIE
damit die Bevölkerungszahl im kanton Basel-stadt stabili-
siert und wenn möglich leicht erhöht werden kann, ist ge-
eigneter wohnraum nötig. aus diesem grund hat der Re-
gierungsrat 2012 eine wohnraumentwicklungsstrategie und 
ein gesetz über die wohnraumförderung (wRFg) verab-
schiedet, welches das gesetz über abbruch und Zweck-
entfremdung von wohnhäusern (gaZw) ersetzen soll. kon-
kret sollen innert 10 Jahren 4400 zusätzliche wohnungen 
geschaffen werden. das wohnraumförderungsgesetz wur-
de bei einer Volksabstimmung im herbst 2013 angenom-
men.
 im perimeter der innenstadt geht die wohnraument-
wicklungsstrategie von einer stabilisierung der anzahl 
wohnungen aus. dieses Ziel übernimmt der Entwicklungs-
richtplan innenstadt.

weitere informationen: www.wohnraumentwicklung.bs.ch

A 5.5 
NEUE GEwÄSSERSChUtZBEStIMMUNGEN (GSChG 
UND GSChV)
gemäss den im 2011 geänderten gewässerschutzbestim-
mungen des Bundes (art. 41a abs. 4 gschV) ist auch im 
dicht überbauten gebiet ein minimaler gewässerraum den 
baulichen gegebenheiten entsprechend auszuscheiden. 
die Änderungen haben zum Ziel, die gewässer stärker als 
bisher als ökologischen lebensraum aufzuwerten. der 
schutz vor hochwasser muss jedoch gewährleistet sein. 
dieser Raum ist von neuen Bauten und anlagen frei zu hal-
ten. derzeit werden die weiteren schritte bei der Festle-
gung des gewässerraums an allen gewässern des kantons 
diskutiert.
 der Entwicklungsrichtplan innenstadt berücksichtigt 
diesen umstand in den Objektblättern, die den Rhein oder 
die Birsig betreffen.

A 5.6 
tEIlRIChtPlAN VElo
Zur Förderung des Veloverkehrs legt der kantonale teil-
richtplan Velo die anliegen des Veloverkehrs im öffentli-
chen Raum behördenverbindlich fest. Er stellt damit die 
abstimmung mit anderen Vorhaben sowie die Berücksichti-
gung des Veloverkehrs in übergeordneten planungen und 
grossprojekten sicher. Übergeordnetes Ziel ist die Erhö-
hung des Veloverkehrsanteils und damit eine Verlagerung 
des motorisierten individualverkehrs auf umweltfreundli-
che Verkehrsmittel.
 der teilrichtplan Velo wurde 2013, eng abgestimmt auf 
die aktualisierung des Richtplans (anpassung 2012), über-
arbeitet und im Oktober 2014 durch den Regierungsrat er-
lassen.
 der teilrichtplan Velo 2013 legt diejenigen bestehenden 
und zu erstellenden Verbindungen fest, welche die Funkti-
on als kantonale Velorouten künftig erfüllen sollen. neu sol-
len 2 unterschiedliche netze zur besseren abdeckung der 
unterschiedlichen Bedürfnisse angeboten werden: 

 – ein dichtes Basisroutennetz für eine sichere Erschlies-
sung auch für Velofahrende mit einem hohen sicher-
heitsbedürfnis, 

 – ein pendlerroutennetz für routinierte Velofahrende zur 
raschen Verbindung ohne umwege.

der teilrichtplan Velo 2013 definiert weiter Qualitätsanfor-
derungen und standorte der grösseren öffentlichen Velo-
parkierungsanlagen von kantonaler Bedeutung. 
Es gibt 2 solche anlagetypen:

 – Velostationen sind grosse parkierungsanlagen, die sich 
an stark frequentierten punkten befinden, wie z.B. an 
den Bahnhöfen und in der innenstadt. Velostationen 
bieten in einem geschlossen Raum be- oder überwach-
te Veloabstellplätze und können kostenpflichtig sein.  
im Entwicklungsrichtplan sind die standorte der Velo-
stationen im sinne von Betrachtungsräumen aufge-
führt. das heisst, es handelt sich beim Eintrag in der 
karte nicht um einen definierten standort, sondern um 
einen suchraum.

 – Bike & Ride-anlagen befinden sich an wichtigen halte-
stellen des öffentlichen Verkehrs und ermöglichen eine 
komfortable kombination von Velo und öffentlichem 
Verkehr. Bike & Ride-anlagen sind unbewachte, gedeck-
te und mit einem diebstahlsicheren abstellsystem 
aus gestattete Veloabstellplätze, die gratis benutzt 
werden können.

der Entwicklungsrichtplan übernimmt die aussagen des 
teilrichtplans Velo 2013 im perimeter innenstadt und bildet 
das Basisroutennetz, das pendlerroutennetz, die Velostati-
onen und die Bike & Ride-anlagen sowohl in der Richt-
plankarte als auch in den jeweiligen Objektblättern ab.

ausgangslage

Querbezüge
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A 5.7 
tEIlRIChtPlAN FUSS- UND wANDERwEGE
um sichere, attraktive und direkte Verbindungen im kanton 
anzubieten, definiert der teilrichtplan Fuss- und wander-
wege des kantons Basel-stadt das wegnetz von kantona-
ler Bedeutung und anforderungen an die Fussgängerinfra-
struktur. diese umfassen auch eine Verkehrsberuhigung in 
den Quartieren, die gute Zugänglichkeit von ÖV-haltestel-
len und eine fussgängerfreundliche innenstadt. 
 der Entwicklungsrichtplan innenstadt übernimmt die 
aussagen des teilrichtplans Fuss- und wanderwege im pe-
rimeter innenstadt und bildet das übergeordnete Fussweg-
netz sowohl in der Richtplankarte als auch in den jeweiligen 
Objektblättern ab.

A 5.8 
tRAMNEtZ 2020
aufgrund verschiedener ideen für Erweiterungen des Bas-
ler tramnetzes wurde ein studienauftrag zur Entwicklung 
eines neuen tramnetzdesigns und der Erweiterung der 
tramnetzinfrastruktur durchgeführt. das tramnetz 2020 
zeigt auf, welche neubaustrecken sich sinnvoll in das be-
stehende netz integrieren und mit welcher linienführung 
diese am besten verbunden werden.
 der streckenplan des tramnetzes 2020 wurde vom 
grossen Rat 2012 mit der Ergänzung von tramstrecken in 
der Feldbergstrasse, über die Johanniterbrücke und über 
das heuwaage-Viadukt genehmigt. als nächster schritt 
werden alle neubaustrecken des tramnetzes 2020, für wel-
che dies noch nicht erfolgt ist, einer vertieften prüfung der 
technischen Machbarkeit und Zweckmässigkeit unterzo-
gen.
 das tramnetz 2020 entlastet die innenstadt vom tram-
verkehr und stellt gleichzeitig sicher, dass das Zentrum 
weiterhin mit dem tram gut erreichbar ist. dies wird durch 
eine gleichmässigere Belastung der beiden trambrücken 
(Mittlere Brücke und wettsteinbrücke) und mit einer neu-
en tramachse durch den petersgraben und über die Johan-
niterbrücke erreicht. Zusätzlich bringt das neue netz eine 
klarere Verkehrsführung am Bankverein ohne abbiegende 
linien. 
 der Entwicklungsrichtplan innenstadt bildet die geplan-
ten neubaustrecken in der innenstadt ab und erwähnt in 
den jeweiligen Objektblättern die auswirkung des tramnet-
zes 2020 auf die verschiedenen Orte der innenstadt.

weitere informationen: www.mobilitaet.bs.ch

A 5.9 
hERZStÜCK REGIo-S-BAhN
das herzstück ist das fehlende Verbindungsstück zwischen 
den Basler Bahnhöfen, der Missing link, der die schienen-
netze der schweiz, von deutschland und Frankreich sinn-
voll vernetzt. Es schliesst die lücke im nationalen s-Bahn-
system und verbindet dieses zu einem trinationalen netz 

mit direktverbindungen quer durch die Region. umsteigen 
und zeitraubende Richtungswechsel in den Bahnhöfen ent-
fallen. Regional betrachtet liegen diese Verbindungen «im 
herzen» der trinationalen s-Bahn zwischen Mulhouse, 
Freiburg im Breisgau, Zell im wiesental, waldshut, laufen-
burg, Frick, Olten und delémont. das herzstück ist eine in-
vestition in die Zukunft der agglomeration Basel und Vor-
aussetzung für eine moderne, leistungsfähige s-Bahn.
 in einem ersten schritt soll die Variante Mitte, die direk-
teste und kürzeste tunnelverbindung zwischen den beiden 
Bahnhöfen Basel sBB und Badischer Bahnhof, umgesetzt 
werden. in einem zweiten schritt kann die Variante Mitte 
mit einer Zweiglinie zum Bahnhof st. Johann zum «Y» er-
weitert werden. die agglomeration Basel hat das herzstück 
Regio-s-Bahn im sommer 2012 als zentralen Bestandteil 
des agglomerationsprogramms beim Bund eingereicht. im 
september 2014 haben die parlamente von Basel-stadt und 
Basel-landschaft eine ausgabe für die ausarbeitung eines 
Vorprojekts beschlossen.
 der Entwicklungsrichtplan berücksichtigt das herzstück 
Regio-s-Bahn insofern, als dass er auf mögliche Zugänge 
zu allfälligen stationen in der innenstadt hinweist. Ob in der 
innenstadt überhaupt unterirdische stationen gebaut wer-
den und wo sie zu liegen kämen, wird im Vorprojekt geprüft.

weitere informationen: www.herzstueck-basel.ch

A 5.10 
BEhINDERtENGlEIChStEllUNGSGESEtZ (BEhIG)
das Bundesgesetz über die Beseitigung von Benachteili-
gungen von Menschen mit Behinderungen (Behig) und die 
entsprechende Verordnungen des Bundes regeln die selbst-
ständige Zugänglichkeit öffentlicher anlagen und Einrich-
tungen für Menschen mit Mobilitätsbehinderungen. im Be-
reich des öffentlichen Verkehrs ist der kanton verpflichtet, 
im Rahmen der Verhältnismässigkeit bis Ende 2023 sämtli-
che ÖV-haltestellen und Fahrzeuge behindertengerecht zu 
gestalten. dazu sind sowohl bauliche Massnahmen an 
sämtlichen tram- und Bushaltestellen wie auch Änderun-
gen an diversen Fahrzeugen nötig. der grosse Rat hat eine 
entsprechende ausgabenbewilligung für die projektierung 
sowie die Fahrzeuganpassungen Ende 2012 bewilligt. Ein 
kredit zur baulichen ausführung der ersten Etappe ist in 
Vorbereitung.
 der Entwicklungsrichtplan innenstadt verweist auf die-
ses Vorhaben in den Objektblättern, welche eine tram- 
oder Bushaltestelle beinhalten. die Änderungen betreffen 
jeweils alle haltekanten einer haltestelle, sowie das tages- 
und nachtnetz.

Für alle weiteren konsultierten Rechtsgrundlagen und do-
kumente siehe anhang 2 und 3.
 

ausgangslage

Querbezüge
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stRatEgiE 

Die vorliegende Strategie des Entwicklungsrichtplans fasst  
diejenigen Entscheide zusammen, die für die zukünftige Ausrich-
tung der Entwicklung der Innenstadt in den kommenden 10  
bis 15 jahren zu fällen sind. Diese strategischen Entscheide sind 
behördenverbindlich.
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strategie

Die Strategie gibt Auskunft  
darüber «was» in der Innen-
stadt verbessert werden  
soll, das Konzept über das  
«wie und wo» und die objekt-
blätter konkretisieren diese  
Informationen für den jeweili-
gen ort. 

Um das ganze thema zu er-
fassen, sind sowohl die Aus-
sagen in der Strategie, im Kon-
zept, in den objektblättern  
als auch in der Richtplankarte 
beizuziehen.  

die behördenverbindlichen aussagen sind 
farbig gekennzeichnet.

die innenstadt ist geprägt durch vielfältige nutzungen auf 
relativ engem Raum. die Verteilung dieser nutzungen ist 
bisher historisch gewachsen und wurde wenig gesteuert. 
aufgrund von unterschiedlichen und sich teilweise wider-
sprechenden Bedürfnissen und der zunehmenden nutzung 
des öffentlichen Raums ergeben sich vermehrt nutzungs-
konflikte verschiedenster art. diese spielen sich vielfach in 
öffentlichen Räumen ab oder entstehen durch nutzungen 
im öffentlichen Raum. unter dem Begriff «öffentlicher 
Raum» wird dabei der Raum verstanden, der der allge-
meinheit zur nutzung offensteht. um mit den nutzungs-
konflikten in der innenstadt besser umgehen zu können, 
sind folgende strategische Entscheide ausschlaggebend.

S 1  strategieteil nutzung

26



S 1.1 
BEGRENZtER öFFENtlIChER RAUM
der öffentliche Raum gehört allen, steht grundsätzlich allen 
jederzeit zur Verfügung und soll vielfältig nutzbar sein. dies 
führt dazu, dass im öffentlichen Raum zahlreiche interes-
sen und Bedürfnisse aufeinandertreffen. 

Strategischer Entscheid
Steuerung für Interessenausgleich
da nutzungsinteressen auch widersprüchlich sein können 
und der öffentliche Raum zeitlich und räumlich nicht unbe-
grenzt zur Verfügung steht, kann per se nicht jede nachfra-
ge befriedigt werden. aus diesem grund steuert die Verwal-
tung im sinne eines interessenausgleichs die bewilligungs-
pflichtigen nutzungen mit den ihr zur Verfügung stehenden 
instrumenten. diese müssen genügend flexibel gestaltet 
werden, um damit auf nutzungsänderungen und zukünfti-
ge Entwicklungen reagieren zu können.

S 1.2 
AUSGlEICh ZwISChEN VERSChIEDENEN  
AN SPRÜChEN
um die verschiedenen ansprüche an die nutzung des öf-
fentlichen Raums in einen ausgleich zu bringen, berück-
sichtigt die Verwaltung folgende aspekte:

Strategischer Entscheid
Ausgleich zwischen bewilligungs pflich tigen und alltäglichen 
sowie rendite orientierten und nicht-renditeorientierten 
Nutzungen
Es steht genügend Raum sowohl für die Belegung durch 
bewilligungspflichtige nutzungen als auch die alltägliche 
nutzung zur Verfügung. sowohl renditeorientierte als auch 
nicht-renditeorientierte angebote werden ermöglicht. Ver-
anstaltungen, die den öffentlichen Raum absperren und für 
die Eintritt verlangt wird, bleiben die ausnahme. kommer-
zielle Messen (exkl. Basler herbstmesse) werden nicht auf 
allmend oder auf durch die allmendverwaltung bewirt-
schafteten plätzen und anlagen durchgeführt.

Ausgleich zwischen unterschiedlichen Interessen- und 
Zielgruppen
die ansprüche unterschiedlicher interessen- und Zielgrup-
pen (verschiedene generationen, themen, Veranstaltungs-
formen etc.) stehen sowohl bei den bewilligungspflichtigen 
als auch bei den alltäglichen nutzungen in einem ausgewo-
genen Verhältnis.

Ausgleich zwischen der Gesamtstadt und dem Quartier
Es werden sowohl nutzungen im interesse der gesamten 
stadt als auch des Quartiers ermöglicht. dazu wird ein 
ausgleich zwischen der Belegung durch bewilligungspflich-
tige nutzungen und der alltäglichen nutzung durch das 
Quartier sichergestellt. ausnahmen für einmalige und für 
die stadt sehr bedeutende anlässe sind möglich.

Ausgleich zwischen Belebung und Ruhe bedürfnis
die Belebung der innenstadt wird durch steigerung der 
aufenthaltsqualität durch gestaltung als auch durch bewil-
ligungspflichtige nutzungen erzielt. Zur sicherung der 
wohnqualität wird das verträgliche Mass an Belastung 
durch bewilligungspflichtige nutzungen festgelegt. 

Ausgleich zwischen Nutzung und Schutz von Grünflächen
um einen ausgleich zwischen der nutzung und dem schutz 
von grünflächen zu erzielen, wird das für die natur verträg-
liche Mass an nutzung von grünflächen festgelegt und pe-
riodisch überprüft.

strategie

Strategieteil Nutzung
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S 1.3 
VERtEIlUNG DER NUtZUNG
der nutzungsdruck ist an gewissen zentralen Orten der in-
nenstadt sehr hoch, da sich dort eine Vielzahl von nutzun-
gen konzentriert. um die damit verbundene Belastung zu 
reduzieren, wird eine bessere Verteilung der nutzungen auf 
dem stadtgebiet und innerhalb der innenstadt angestrebt.

Strategischer Entscheid
Bessere Verteilung auf dem gesamten Stadtgebiet und 
innerhalb der Innenstadt
gewisse Orte der innenstadt werden durch die ansiedlung 
von bewilligungspflichtigen nutzungen ausserhalb der in-
nenstadt entlastet. auch innerhalb der innenstadt werden 
gewisse stark belegte Orte von bewilligungspflichtigen nut-
zungen entlastet, gewisse Orte mit potenzial vermehrt ge-
nutzt. um dieses langfristige Ziel zu erreichen, werden 
Möglichkeiten für weitere standorte unter der Berücksich-
tigung der verschiedenen ansprüche geprüft und die vor-
handenen standorte optimiert. Zudem werden monetäre 
anreize via abgestufte gebühren zur besseren Verteilung 
der nutzung geprüft.

S 1.4 
SChwERPUNKtBIlDUNG
Orte im öffentlichen Raum erfüllen verschiedene Funktio-
nen und haben ihre individuelle identität und atmosphäre. 
diese hängt von der nutzung, der gestaltung und der ver-
kehrlichen Erschliessung der Orte ab und wird vom umfeld 
beeinflusst. die Verteilung der nutzungen orientiert sich an 
der identität und der atmosphäre eines Ortes. 

Strategischer Entscheid
Stärkung der Identität und Atmosphäre
um die individuelle identität und atmosphäre der Orte zu 
stärken, können nicht alle Orte sämtliche Funktionen erfül-
len. aus diesem grund werden Funktionsschwerpunkte de-
finiert, welche die wesentlichen und prägenden Funktionen 
eines öffentlichen Raums beschreiben. konkretisiert wer-
den die Funktionsschwerpunkte durch schwerpunkte der 
bewilligungspflichtigen nutzungen. diese werden zukünf-
tig an diesem Ort hauptsächlich berücksichtigt. diese Zu-
weisungen gelten als leitplanken. um auf zukünftige Ent-
wicklungen und sich verändernde nutzungen reagieren zu 
können, werden diese Zuweisungen periodisch überprüft 
und allenfalls angepasst. 

strategie

Strategieteil Nutzung
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S 1.5 
NUtZUNG UND GEStAltUNG 
nutzung und gestaltung beeinflussen sich gegenseitig. die 
kommerzielle nutzung kann zu einem grossen teil durch 
Bewilligungen gesteuert werden. die alltägliche nutzung 
wird hingegen stark durch die gestaltung eines Raumes 
beeinflusst.

Strategischer Entscheid
Auf die Nutzung abgestimmte Gestaltung
die gestaltung der öffentlichen Räume wird grundsätzlich 
auf der Basis der definierten Funktionsschwerpunkte kon-
zipiert und unterstützt die steuerung der nutzungen. die 
betrieblich benötigte infrastruktur wird der vorgesehenen 
nutzung angepasst. 

ortspezifische Gestaltung
die gestaltung der öffentlichen Räume ist von Qualität ge-
prägt. sie reagiert auf die atmosphäre des jeweiligen Ortes 
und sein räumliches, historisches und gesellschaftliches 
umfeld. Basis aller gestaltungsfragen und -projekte im öf-
fentlichen Raum der Basler innenstadt bildet das gestal-
tungskonzept innenstadt.

S 1.6 
NUtZUNGSMANAGEMENt
der begrenzte öffentliche Raum erfordert ein umsichtiges 
nutzungsmanagement vonseiten der Verwaltung. um der 
Vielzahl von Bedürfnissen möglichst gerecht zu werden, 
wird der kommunikation, der transparenz und der ange-
messenen partizipation ein wichtiger stellenwert einge-
räumt.

Strategischer Entscheid
optimierung des zur Verfügung stehenden öffentlichen 
Raums
die vorhandenen kapazitäten im öffentlichen Raum werden 
optimal genutzt und die mit der nutzung verbundenen ne-
gativen Begleiterscheinungen (lärm, littering, gefährdung 
der sicherheit etc.) möglichst minimiert. die auf- und ab-
bauzeiten werden auf ein Minimum verkürzt und bringen 
möglichst wenige Beeinträchtigungen mit sich. die notwen-
dige infrastruktur für die Ver- und Entsorgung wird mög-
lichst raumsparend bereitgestellt.

transparente Steuerung
Bewilligungspflichtige nutzungen werden aufgrund von 
transparenten kriterien und Vorgaben gesteuert. diese sind 
im Voraus bekannt und aufeinander abgestimmt.

Partizipation
sowohl die anwohnenden, die Veranstaltenden als auch die 
nutzenden des öffentlichen Raums werden auf geeignete 
weise in das nutzungsmanagement mit einbezogen.

Verminderung von Konflikten
konflikte im öffentlichen Raum können durch eine vermehr-
te präsenz von nutzern und somit durch soziale kontrolle 
vermindert werden. diese wird beispielsweise durch eine at-
traktive gestaltung, eine hohe aufenthaltsqualität, Erdge-
schossnutzungen, Buvetten und spielplätze erhöht.

strategiestrategie

Strategieteil Nutzung
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S 1.7 
wEChSElwIRKUNG ZwISChEN öFFENtlIChEM  
UND PRIVAtEM RAUM
attraktive öffentliche Räume lösen positive impulse in den 
umliegenden privaten liegenschaften aus. Qualitätsvolle 
wohn- und geschäftsräume und eine attraktive sockelnut-
zung wirken sich wiederum positiv auf den öffentlichen 
Raum und das stadtbild aus.

Strategischer Entscheid
Abstimmung der Nutzungen im öffentlichen und  
im privaten Raum
um nutzungskonflikte möglichst zu minimieren, werden 
die nutzungen im öffentlichen und im privaten Raum integ-
riert betrachtet. insbesondere werden die Verteilung und 
intensität der bewilligungspflichtigen nutzungen und der 
wohnanteil aufeinander abgestimmt. dabei werden die bis-
herigen nutzungen, die Funktionsschwerpunkte und das 
umfeld berücksichtigt.

 

die gestaltung der öffentlichen Räume in der innenstadt 
stellt seit Jahrzehnten eine zentrale aufgabe der Verwal-
tung dar. trotzdem präsentieren sich gestalt, Funktion und 
ausstattung der öffentlichen Räume aktuell sehr heterogen. 
die vielschichtigen und oftmals widersprüchlichen interes-
sen haben dazu geführt, dass die potenziale des Multifunk-
tionsraums innenstadt als attraktiver lebens- und kommu-
nikationsraum, als Ort für Erholung und Freizeit, sport und 
spiel, Begegnung und als platz für öffentliche aktivitäten 
zu wenig konsequent ausgenutzt wurden. Entstanden ist 
ein uneinheitlicher, zuweilen unübersichtlicher öffentlicher 
Raum ohne klare strategische Zielausrichtung. die teilräu-
me reihen sich ohne genügende abstimmung an den 
schnittstellen aneinander. Es fehlt eine gemeinsame Ent-
wicklungsidee für den öffentlichen Raum der Basler innen-
stadt, um die defizite zu beheben und die potenziale und 
chancen bestmöglich zu aktivieren. 

dazu sind die folgenden 4 strategien ausschlaggebend:
 – artikulierte stadt zum thema gestaltung und identität
 – aktive stadt zum thema gestaltung und schwerpunkt-

setzung
 – gemeinsame stadt zum thema gestaltung und viel-

fältige nutzungsmöglichkeiten
 – Verbundene stadt zum thema gestaltung und Verkehr

strategie

S 2  strategieteil gestaltung
strategie

Strategieteil Nutzung
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S 2.1 
ARtIKUlIERtE StADt
infolge der räumlichen Entwicklung der innenstadt wurden 
in den vergangenen Jahrzehnten – insbesondere in den au-
tofokussierten 1960er- und 1970er-Jahren – immer wieder 
topografische, stadtmorphologische und historische struk-
turen der innenstadt überlagert und teilweise vernichtet. 
diese bedeutenden Elemente sind heute in den hintergrund 
gedrängt und nur unzureichend lesbar.

Strategischer Entscheid
Stärkung der räumlichen Identität und der baseltypischen 
Merkmale
die gestaltung der öffentlichen Räume widerspiegelt die 
geschichte und die landschaft der stadt. typische Merk-
male der jeweiligen stadtlandschaft werden hervorgeho-
ben. somit werden Orte mit unterschiedlichen atmosphä-
ren geschaffen und die jeweilige identität geschärft. dies 
ermöglicht den Bewohnern sowie den Besuchern eine greif-
bare Verbindung zu der stadt und ihrer geschichte, hilft bei 
der Orientierung und dient der besseren lesbarkeit der 
stadt. 
 dies erfolgt anhand einer wiederentdeckung und neu-
interpretation der topografischen, stadtmorphologischen 
und historischen strukturen der stadt, wie zum Beispiel 
durch das hervorheben des Verlaufs der ehemaligen stadt-
mauer oder der topografie, die Bepflanzung von grünflä-
chen mit möglichst heimischen arten oder das Erlebbar-
machen von gewässern.

S 2.2 
AKtIVE StADt 
die heutige nutzung des öffentlichen Raums in der innen-
stadt ist eher zufällig entstanden und häufig unabhängig 
vom charakter des jeweiligen Ortes oder der umgebenden 
nutzungen. nutzung und gestaltung sind oft nur bedingt 
aufeinander abgestimmt. damit eine qualitätsvolle und at-
traktive gestaltung des öffentlichen Raums möglich ist, 
müssen die Funktionen und die anforderungen an einen 
Raum geklärt werden.

das thema gestaltung des öffentlichen Raums ist eng ver-
knüpft mit der Frage, wie kunst im öffentlichen Raum agie-
ren kann und soll. kunst ist heute auf der internationalen 
Ebene durch die kunstmesse art Basel und die hohe dichte 
an kunstmuseen stark mit der stadt Basel verbunden. auf 
der lokalen Ebene kann die kulturelle Bedeutung und wir-
kung von kunst im öffentlichen Raum noch stärker artiku-
liert werden. 

Strategischer Entscheid
Diversifizierung dank Schwerpunktsetzung der Nutzung 
die gestaltung der öffentlichen Räume wird auf der Basis 
der definierten Funktionsschwerpunkte konzipiert. Ent-
sprechend den unterschiedlichen Funktionen und Eigen-
heiten trägt die gestaltung mit spezifischen Materialien, 
profilierungen, Einsatz von grün und anderen ausstat-
tungselementen dazu bei, dass Orte mit eigenem charakter 
entstehen. damit verleiht die gestaltung der nutzung in-
nerhalb der jeweiligen Räume zusätzlichen ausdruck.

Raum schaffen für temporäre Kunst
nebst der bestehenden, fix installierten kunst im öffentli-
chen Raum wird in der Basler innenstadt Raum für neue, 
temporäre kunst geschaffen. kunst verändert in Form von 
temporären nutzungen und Veranstaltungen die öffentli-
chen Räume und erweitert somit das selbstverständnis der 
stadt sowie die wahrnehmung von Basel. kunst im öffentli-
chen Raum kann Visionen für die stadt formulieren, neue 
Verbindungen schaffen, Bestehendes hinterfragen, vielfäl-
tige gefühle auslösen und ihnen ausdruck verleihen. Mit 
temporären Veranstaltungen und installationen werden 
künstlerische kontraste gesetzt und somit die identität der 
verschiedenen Orte gestärkt und weiterentwickelt.

strategiestrategie

Strategieteil Gestaltung
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S 2.3 
GEMEINSAME StADt
während der letzten Jahrzehnte war die räumliche Entwick-
lung weitgehend vom Verkehr geprägt, oftmals auf kosten 
der Qualität unseres lebensraumes. doch nicht nur der 
Verkehr beansprucht den begrenzten und knappen öffentli-
chen Raum in der innenstadt. die innenstadt wird im Ver-
lauf der Zeit mit stetig verändernden nutzungsansprüchen 
und geschwindigkeiten konfrontiert, sei dies räumlich mit 
den sehr belebten, schnellen gebieten im tal und den ruhi-
geren, langsameren gebieten auf den hügeln der altstadt 
oder zeitlich mit Momenten, an denen ein Ort viel Bewe-
gung zulässt und zu anderen Zeitpunkten der aufenthalt 
mehr im Zentrum steht. die Frage dabei ist, wie einzelne 
Räume mit den unterschiedlichen Benutzern zu verschie-
denen Zeitpunkten zusammenspielen.

Strategischer Entscheid
Vervielfältigen der Nutzungsmöglichkeiten des begrenzten 
öffentlichen Raums
anstelle einer einseitigen ausrichtung auf den Verkehr wer-
den die verschiedenen Funktionen des öffentlichen Raums 
kombiniert und integriert. grundvoraussetzung dafür sind 
jedoch eine hohe Fussgängerpriorität und ein geringer ge-
schwindigkeitsunterschied zwischen den einzelnen Ver-
kehrsarten. um den knappen öffentlichen Raum in der in-
nenstadt so gut wie möglich zu nutzen, wird er mit unter-
schiedlichen nutzungsmöglichkeiten während eines tages, 
einer woche oder während des Jahres konzipiert. somit 
bieten sich viele Möglichkeiten für die nutzung des öffent-
lichen Raums an, bei der es eine Balance zwischen aktive-
ren und ruhigeren Zeiten zu finden gilt. 
 die gestaltung der öffentlichen Räume bringt dieses 
grundprinzip der Berücksichtigung der Bewegung und der 
Entspannung zum ausdruck. dazu ist eine differenzierung 
des öffentlichen Raums in unterschiedlich geprägte Raum-
typologien nötig. dies wird erreicht durch eine lokal abge-
stimmte Balance zwischen den Fussgängern und den ande-
ren Verkehrsteilnehmenden. Entlang der Ringe um die kern-
stadt spielt der motorisierte individualverkehr eine wichti-
ge Rolle. in der kernstadt wird dieser jedoch zugunsten der 
Fussgänger reduziert.

S 2.4 
VERBUNDENE StADt 
in der Basler innenstadt ist die ganze palette der unter-
schiedlichen Verkehrsmittel präsent. dadurch ist die innen-
stadt sehr gut erschlossen, die einzelnen Verkehrsmittel 
beeinträchtigen sich jedoch teilweise gegenseitig, seien es 
der Fussverkehr, der Veloverkehr, das tram oder der auto-
verkehr. 
der öffentliche Raum ist sehr stark auf den motorisierten 
Verkehr und die tramachsen ausgelegt. die Belange der 
Fussgänger werden aktuell im öffentlichen Raum zu wenig 
wiedergegeben. die dominanz des motorisierten Verkehrs 
reduziert insbesondere die aufenthaltsqualität der Fuss-
gänger.

Strategischer Entscheid
Steigerung der Erlebbarkeit durch ein auf den Fussverkehr 
ausgerichtetes Netzwerk
in der innenstadt werden die anliegen der Fussgänger stär-
ker gewichtet, ohne jedoch den motorisierten Verkehr 
gänz lich zu verdrängen. dies wird durch die schaffung ei-
nes netzes von fussgängerfreundlichen öffentlichen Räu-
men erreicht. dieses stellt einerseits direkte Verbindungen 
der zentralen Orte der innenstadt für den Fuss- und Velo-
verkehr sowie andererseits die Feinerschliessung und die 
Erschliessung der wohngebiete sicher. die aufenthaltsqua-
lität und die Orientierung in der innenstadt werden verbes-
sert.
 die umsetzung erfolgt mittels durchgehender und si-
cherer Fusswege, attraktiver Verbindungen und abstellan-
lagen für den Veloverkehr, des ausbaus des ÖV-netzes und 
der Einbindung der parkhäuser in das netz des Fussver-
kehrs. der Beitrag der gestaltung liegt bei der optimalen 
Verknüpfung zwischen den Verkehrssystemen und attrak-
tiv gestalteten öffentlichen Räumen. 

 

strategiestrategie
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der Verkehr in der innenstadt ist geprägt durch den kon-
flikt zwischen einer möglichst guten Erreichbarkeit für die 
verschiedenen Ziele und nutzungen (wohnen/arbeiten/
Bildung/Einkaufen/Freizeit) und den negativen auswir-
kungen des Verkehrs durch lärm-, luftbelastung und dem 
nur begrenzt vorhandenen Raum, speziell in der engen alt-
stadt von Basel.

S 3.1 
StADtGEREChtE MoBIlItÄt
die innenstadt von Basel ist sehr gut mit dem öffentlichen 
Verkehr erschlossen und übernimmt gemeinsam mit dem 
Velo- und Fussverkehr bereits einen wichtigen teil des Ver-
kehrsaufkommens. Mit der politischen Vorgabe aus § 13 des 
umweltschutzgesetzes (usg Bs) gilt es, dieses hohe ni-
veau weiter auszubauen und den anteil des motorisierten 
individualverkehrs zu senken.

Strategischer Entscheid
Stadtgerechte Mobilität fördern
durch eine stadtgerechte Mobilität wird die gute Erreich-
barkeit der innenstadt beibehalten, die verkehrsbedingten 
Belastungen reduziert und die Flächennutzung des Ver-
kehrs optimiert. 
 dies wird durch eine priorisierung des Fussverkehrs, at-
traktive Rahmenbedingungen für den Veloverkehr, eine Be-
vorzugung des öffentlichen Verkehrs und die kanalisierung 
des motorisierten individualverkehrs sowie eine bessere 
Verknüpfung zwischen den verschiedenen Verkehrsträgern 
erreicht. um den begrenzten Raum im kern der innenstadt 
optimal zu nutzen, wird die kombination der Fahrspuren 
des zugelassenen motorisierten Verkehrs und des öffentli-
chen Verkehrs geprüft, wobei die Bevorzugung des öffent-
lichen Verkehrs und die sicherheit der Fussgänger jeder-
zeit und überall garantiert sein müssen.

S 3  strategieteil Verkehr
strategie
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S 3.2 
FUSSVERKEhR
der kern der innenstadt gehört den Fussgängern. sie sol-
len sich möglichst ungestört in der innenstadt bewegen 
können und geniessen deshalb (mit wenigen ausnahmen) 
den Vortritt vor dem rollenden Verkehr. durch die aufwer-
tung der strassen für den Fussverkehr wird die attraktivi-
tät der innenstadt weiter gesteigert.

Strategischer Entscheid
Priorität für den Fussverkehr
im kern der innenstadt geniesst der Fussverkehr den Vor-
tritt, ausser auf den achsen mit öffentlichem Verkehr. dies 
gilt auch für die abendstunden sowie für die Zeiten mit be-
willigtem motorisiertem Verkehr. der zusammenhängende 
Fussgängerbereich der innenstadt wird entsprechend dem 
Fussgängeraufkommen weiter ausgebaut und bietet den 
Fussgängern eine sichere, direkte und netzartige Verbin-
dung.

S 3.3 
VEloVERKEhR
der Veloverkehr soll in der innenstadt bevorzugt behandelt 
werden. Übergeordnete Routen stellen die durchquerung 
und Zugänglichkeit sicher. auf diesen achsen herrscht wei-
terhin Fussgängervortritt, das Befahren mit Velos ist aber 
in einem angemessenen tempo (< 20 km/h) möglich.

Strategischer Entscheid
Durchgängiger Veloverkehr
Für den Veloverkehr werden in abstimmung mit dem kan-
tonalen Veloroutennetz (siehe dazu teilrichtplan Velo) 
durchgängig befahrbare Routen durch die innenstadt um-
gesetzt. diese bieten, angepasst an die Bedürfnisse der 
verschiedenen nutzungsgruppen, sichere und direkte Ver-
bindungen. Es werden quantitativ ausreichend und qualita-
tiv gute und sichere abstellplätze für Velos zur Verfügung 
gestellt.

strategiestrategie
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S 3.4 
öFFENtlIChER VERKEhR
die Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr ist für die 
innenstadt von übergeordneter Bedeutung. auf den tra-
machsen durch die innenstadt geniesst der öffentliche Ver-
kehr weiterhin Vortritt. die tramachsen dienen – ähnlich 
wie heute – auch den taxis sowie Mofas als Route durch 
die innenstadt.

Strategischer Entscheid
öffentlichen Verkehr stärken
dem öffentlichen Verkehr wird in der innenstadt eine be-
sondere Bedeutung zugemessen. 
 die gute Erreichbarkeit mit dem öffentlichen Verkehr 
wird beibehalten. die neue linienführung des tramnetzes 
2020 ermöglicht die Entlastung der achse Barfüsserplatz 
– schifflände – claraplatz vom dichten tramverkehr. da-
durch werden der Verkehrsfluss und die aufenthaltsquali-
tät verbessert.

Bevorzugung der taxis
taxis als halböffentliches Verkehrsmittel werden in der in-
nenstadt gegenüber dem motorisierten individualverkehr 
bevorzugt behandelt. taxis dürfen zum Bringen und abho-
len von Fahrgästen im Rahmen von Bestellfahrten sowie zu 
den taxistandplätzen jederzeit zufahren.

S 3.5 
MotoRISIERtER INDIVIDUAlVERKEhR
innerhalb des cityringperimeters befinden sich keine stras-
sen mit übergeordneter verkehrlicher Bedeutung. deshalb 
gilt grundsätzlich eine höchstgeschwindigkeit von 30 km/h. 
der kern der innenstadt ist im grundsatz für den motori-
sierten individualverkehr nicht zugänglich, ausgenommen 
sind die Erleichterungen für die taxis sowie weitere Berech-
tigte (z. B. Mobilitätsbehinderte, anwohner etc.)

Strategischer Entscheid
Reduktion der Geschwindigkeit des motorisierten  
Individualverkehrs
im perimeter innenstadt sind alle strassen als siedlungs-
orientiert eingeteilt und deshalb grundsätzlich teil der tem-
po-30-Zone. 

Kanalisierung des motorisierten Individualverkehrs
der motorisierte Verkehr im kern der innenstadt beschränkt 
sich auf den service public, anlieferungen, taxis, Bewohner 
und bewilligungspflichtige zusätzliche ausnahmen. die Zu-
fahrt zu den öffentlichen parkhäusern bleibt gewährleistet. 
der parkraum in der innenstadt wird über die Bewirtschaf-
tung und die Menge gesteuert. dabei haben parkhäuser 
priorität, um den strassenraum der innenstadt zu entlasten.
 

strategiestrategie

Strategieteil Verkehr

35





Das Konzept des Entwicklungsrichtplans konkretisiert die  
zuvor ausgeführten strategischen Entscheide und zeigt auf,  
wie diese räumlich in der Innenstadt umgesetzt werden.  
Die objektblätter zeigen für die wichtigsten Räume der Innen-
stadt konkret auf, welche Entwicklung in den nächsten 10  
bis 15 jahren angestrebt wird.
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Im Konzeptteil Nutzung  
wird zwischen der Nutzung  
der öffentlichen Räume  
und auf den privaten Parzellen 
unterschieden, da die Steu-
erungs- und Einflussmöglich-
keiten der Verwaltung in  
diesen Räumen sehr unter-
schiedlich sind.

K 1.1 
SChwERPUNKtSEtZUNG IM öFFENtlIChEN RAUM
die nutzung des öffentlichen Raums ist vielfältig und lässt 
sich schwer klassifizieren. um wie in der strategie beschrie-
ben die identität und atmosphäre der verschiedenen Orte 
zu stärken, werden im Entwicklungsrichtplan Funktions-
schwerpunkte definiert, welche die wesentlichen und prä-
genden Funktionen der verschiedenen öffentlichen Räume 
beschreiben. Funktionen umfassen sowohl alltägliche als 
auch bewilligungspflichtige nutzungen. in einem zweiten 
schritt werden für die bewilligungspflichtigen nutzungen 
ebenfalls schwerpunkte gesetzt. diese beschreiben, wel-
che bewilligungspflichtigen nutzungen zukünftig an diesen 
Orten hauptsächlich berücksichtigt werden. die Reihenfol-
ge der nennung der schwerpunkte in den Objektblättern 
und auf den karten gibt ihre priorität in abnehmender wich-
tigkeit wieder. 

K 1.1.1 
Funktion und Funktionsschwerpunkt
die Funktion definiert die übergeordnete aufgabe eines öf-
fentlichen Raums. die Funktionsbeschreibung eines öffent-
lichen Raums zeichnet sich durch einen hohen abstrakti-
onsgrad aus und benennt keine konkreten nutzungen.

die wesentlichen und prägenden Funktionen eines spez ifi-
schen öffentlichen Raums bilden gemeinsam seinen Funk-
tionsschwerpunkt.

konzept
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Konzeptteil Nutzung

im Entwicklungsrichtplan werden folgende Funktionen unterschieden, die ein öffentlicher Raum übernehmen kann:

ort des handels

ort der Verpflegung

ort des Spiels

ort der Bewegung

ort der Unterhaltung

ort der Repräsentation

ort der Ruhe

ort der Begegnung

ort des Flanierens

ort des Durchgangs

an diesem Ort wird gekauft und verkauft. Er dient dem anpreisen und  
austausch von waren und dienstleistungen.

an diesem Ort findet Bewirtung oder freie Ver pflegung statt. Er dient der 
konsumation von speisen und getränken.

dieser Ort bietet spielmöglichkeiten für kinder, Jugendliche und/oder  
Erwachsene und dient dem Zeitvertreib und/oder dem kindlichen Entdecken 
und Entwickeln.

dieser Ort dient der Bewegung und sportlichen Betätigung.

an diesem Ort finden Veranstaltungen statt. Er dient der unterhaltung und  
dem Vergnügen.

an diesem Ort befinden sich kulturelle, künstlerische, politische und/oder 
touristische anziehungspunkte. der Ort hat eine starke wirkung nach aussen 
und dient der darstellung und Repräsentation.

dieser Ort dient dem Rückzug und der Erholung.

der Ort dient als treffpunkt. kontakt, austausch und kommunikation zwischen 
verschiedenen Menschen stehen im Vordergrund.

an diesem Ort wird entlangspaziert, die Menschen lassen sich treiben, sie 
bewegen sich nicht zielgerichtet fort. der Ort dient dem Zeitvertreib und dem 
sehen und gesehenwerden.

der Ort wird zielgerichtet durchquert. Er dient als Verbindung zu anderen 
Orten.
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der Entwicklungsrichtplan setzt folgende Funktionsschwerpunkte fest:
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100 m

Ort des Handels

Ort der Verpflegung

Ort des Spiels

Ort der Bewegung

Ort der Unterhaltung

Räumlich sind die Funktionsschwerpunkte folgendermassen verteilt:

Tschudi-Park

St. Johanns-Park

Unterer Rheinweg

Schifflände

Marktplatz

Barfüsserplatz

Birsig-Parkplatz

Heuwaage

Elisabethenanlage

Theaterplatz
Bankverein

Aeschenplatz

Kirschgarten

Letziplatz

Oberer Rheinweg

Münsterplatz

Freie Strasse

Rheingasse

Greifengasse

Kasernenstrasse

Kasernenareal

Messeplatz

Rosentalanlage

Badischer Bahnhof

Theodorsgrabenanlage

Petersplatz

Rümelinsplatz

Perimeter Innenstadt

Ort der Repräsentation

Ort der Ruhe

Ort der Begegnung

Ort des Flanierens

Ort des Durchgangs

Steinenvorstadt

Claraplatz

Claramatte

konzept
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K 1.1.2 
Nutzungskategorie und Schwerpunkt der bewilligungspflich-
tigen Nutzung
die nutzungskategorie definiert den bewilligungspflichti-
gen gebrauch eines öffentlichen Raums, konkretisiert die 
übergeordnete Funktion und berücksichtigt die massge-
benden umsetzungsanforderungen. die nutzungskatego-
rien können sich auch relativ rasch verändern und im Ver-
lauf der Zeit an Bedeutung gewinnen oder verlieren.

die für einen spezifischen öffentlichen Raum hauptsächlich 
vorgesehenen bewilligungspflichtigen nutzungen setzen 
sich aus einzelnen oder mehreren nutzungskategorien zu-
sammen und bilden einen schwerpunkt der bewilligungs-
pflichtigen nutzungen dieses Raums.

konzept

Konzeptteil Nutzung

42



konzeptkonzept

Konzeptteil Nutzung

im Entwicklungsrichtplan werden folgende nutzungskategorien unterschieden, die im öffentlichen Raum heute in Basel 
stattfinden:

Öffentliche Verkaufsanlässe, die wiederholt für mehrere stunden stattfinden 
und in der Regel unter einem Motto stehen (Bsp. Flohmarkt, stadtmarkt, 
Quartiermarkt, weihnachtsmarkt). Bei einem Markt kann auch der unterhal-
tungswert gegenüber der Verkaufsabsicht im Vordergrund stehen. 

kantonale Messe mit eigener gesetzlicher grundlage zur unterhaltung  
(lunapark) und zur Verkaufstätigkeit (warenmesse).

kurzzeitige und öffentliche darbietung von sport, möglicherweise in Ver-
bindung mit gastronomie (Bsp. kampfsporttage, Beachvolleyball).
kurzzeitige sportaktivität für eine breite Öffentlichkeit (Bsp. Manor Run to the 
Beat, stadtlauf, sportnacht), wobei laufveranstaltungen auch ohne entspre-
chenden schwerpunkt durch die ganze stadt führen können.

kurzzeitige oder mehrtägige, öffentliche und professionelle darbietung von 
kultur (Film, Musik, kunst etc.), in der Regel verbunden mit gastronomie  
(Bsp. Em Bebbi sy Jazz, Jugendkulturfestival, imagine, theaterfestival, cinema 
solaire, stadtmusikfestival, im Fluss, kunstinstallation).
Mehrtägige, professionelle darbietung von kultur auf einem theaterartig umge-
stalteten platz für ein publikum, das Eintritt bezahlt (Bsp. Orange cinema, 
tattoo).

Mehrtägige darbietung von artistik in einem Zelt, möglicherweise in Ver-
bindung mit gastronomie für ein publikum, das Eintritt bezahlt. Es findet kein 
produktverkauf statt.

kurzzeitige öffentliche anlässe mit wenig professionellen darbietungen, aber 
einem grossen gastroanteil. Eigenaktivitäten sind möglich. in der Regel besteht 
ein konzentriertes und bezogen auf den beanspruchten Raum grosses Be-
sucheraufkommen (Bsp. 1. augustfeier, 1. Maifeier, strassenfeste, kinderfeste).

information und sensibilisierung für ein anliegen durch gruppierungen wie 
kirchen, interessensverbände oder sonstige Vereine, sammeln von geld  
(Bsp. umwelttage, informationsstände, kuchenverkäufe, unterschriftensamm-
lungen, demonstrationen).

kurzzeitige und öffentliche werbeanlässe mehrerer oder einzelner Firmen.  
der Verkauf von produkten steht nicht im Vordergrund, sondern die kommuni-
kation einer Marke (Bsp. tourismus Zermatt, Metzgerverband, anlass zur 
geschäftseröffnung oder Firmenjubiläum). 
Mehrtägige öffentliche werbeanlässe im Zusammenhang mit Messen der 
Messe schweiz (Bsp. Basel world, art Basel, Muba, swissbau). 

Bewirtschaftung von aussensitzplätzen durch einen Betreiber innerhalb eines 
definierten perimeters (Bsp. Buvetten, parkpavillons, gastronomie allgemein). 

Märkte

Basler herbstmesse

Sportveranstaltungen 

Kulturveranstaltungen

Zirkusse

Feste

Anlässe zur Information 
und Kollekte

Promotionen

Boulevardgastronomie
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der Entwicklungsrichtplan setzt folgende schwerpunkte der bewilligungspflichtigen nutzung fest:
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Räumlich sind die schwerpunkte der bewilligungspflichtigen nutzung folgendermassen verteilt:

100 m

KasernenarealSt. Johanns-Park

Elisabethenanlage

Letziplatz

Rosentalanlage

Theodorsgrabenanlage

Tschudi-Park

Barfüsserplatz

Märkte

Basler Herbstmesse

Sportveranstaltungen

Kulturveranstaltungen

Zirkusse

Perimeter Innenstadt

Feste

Anlässe zur Information und Kollekte

Promotionen

Boulvardgastronomie

Theaterplatz
Bankverein

Heuwaage

Steinenvorstadt

Birsig-Parkplatz

Kirschgarten

Freie Strasse

Rümelinsplatz

Marktplatz

Münsterplatz

Oberer Rheinweg

Rheingasse

Claraplatz

Claramatte

Messeplatz

Badischer Bahnhof

Greifengasse

Schifflände

Unterer Rheinweg

Petersplatz

Aeschenplatz

Kasernenstrasse

konzept
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K 1.2 
VERÄNDERUNGSBEDARF DER NUtZUNGSVER-
tEIlUNG IM öFFENtlIChEN RAUM
nebst der schwerpunktsetzung definiert der Entwicklungs-
richtplan den Veränderungsbedarf der nutzungsverteilung 
im öffentlichen Raum. Er beschreibt damit, welche Orte der 
innenstadt stabilisiert werden, welche innerhalb des heu-
tigen umfangs verändert werden und welche durch ihr po-
tenzial ausbaufähig sind, entweder bereits zum jetzigen 
Zeitpunkt oder nach erfolgter umgestaltung. genauere de-
tails zur art der angestrebten Veränderung sind in den je-
weiligen Objektblättern vermerkt.

konzept
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100 m

Tschudi-Park

St. Johanns-Park

Unterer Rheinweg

Schifflände

Marktplatz

Barfüsserplatz

Birsig-
ParkplatzHeuwaage

Elisabethenanlage

Theater-
platz Bankverein

Aeschenplatz

Kirschgarten

Letziplatz

Oberer Rheinweg

Münsterplatz

Freie Strasse

Rheingasse

Greifengasse
Claraplatz

Kasernenstrasse

Claramatte

Kasernenareal

Messeplatz

Rosentalanlage

Badischer Bahnhof

Theodorsgrabenanlage

Petersplatz

Rümelinsplatz

Perimeter Innenstadt

Ausbauen
Ausbauen nach Umgestaltung
Verändern innerhalb heutigem Umfang 
Stabilisieren

Steinenvorstadt

konzept
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K 1.3 
StABIlISIERUNG DES wohNANtEIlS  
IM PRIVAtEN RAUM
grundsätzlich wird in der innenstadt eine stabilisierung der 
anzahl wohnungen und des wohnanteils angestrebt. in ge-
eigneten gebieten kann das wohnen sogar ausgebaut wer-
den. Bewohner tragen zur Belebung und zur sozialen kon-
trolle innerhalb der innenstadt bei. Entsprechend der ange-
strebten Entwicklung im öffentlichen Raum weist das woh-
nen in der innenstadt eine unterschiedliche ausprägung und 
unterschiedliche Qualitäten auf, sei es zum Beispiel in der 
pulsierenden stadtmitte in der steinenvorstadt, im moder-
nen gürtel an der clarastrasse oder in der historischen alt-
stadt am spalenberg.

K 1.4 
UMSEtZUNG
die im konzeptteil nutzung erarbeiteten aussagen werden 
durch eine Überprüfung und allfällige anpassung der nach-
folgenden instrumente, wie Bespielungspläne, wohnanteil-
plan, Boulevardplan, gastronomie-sekundärlärm-Beurtei-
lungsinstrument und lärmempfindlichkeitsstufenplan, um-
gesetzt. Zur besseren Verteilung der nutzungen prüft eine 
arbeitsgruppe unter der Federführung des Bau- und Ver-
kehrsdepartements die Möglichkeiten für eine weitere und 
die vermehrte nutzung der bisherigen standorte, auch au-
sserhalb der innenstadt. dabei berücksichtigt sie die ver-
schiedenen ansprüche und definiert verbindliche spielre-
geln. im Rahmen der umsetzung wird wo notwendig eine 
Mitwirkung stattfinden.

konzept
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Im Konzeptteil Gestaltung des Entwicklungsrichtplans werden  
die 4 abstrakten Schwerpunkte der Strategie Gestaltung mit dem 
konkreten öffentlichen Raum verknüpft. Dazu werden in einem  
ersten Schritt die prägenden hauptstrukturen der Basler Innen-
stadt aufgrund der topografie, der Stadtmorphologie und der  
historischen Entwicklung hervorgehoben. In einem zweiten Schritt 
werden diese zu unterschiedlichen Raumtypen konkretisiert.  
Pro Raumtyp werden Gestaltungsprinzipien festgelegt, um die  
angestrebte gestalterische Entwicklung zu definieren.

K 2.1 
hAUPtStRUKtUREN DER BASlER INNENStADt
die zukünftige gestaltung der Basler innenstadt orientiert 
sich stärker an den topografischen, stadtmorphologischen 
und historischen strukturen. die hauptstrukturen der Bas-
ler innenstadt sind:

 – die stadtachse vom Badischen Bahnhof über die Mitt-
lere Brücke zu aeschenplatz, Bahnhof sBB und Zoo

 – der Rhein
 – der stadtring entlang der inneren stadtmauer auf 

grossbasler seite und der stadtmauer im kleinbasel
 – der grüne Ring entlang der äusseren stadtmauer  

auf grossbasler seite

diese 4 Elemente, inklusive der dazugehörigen grünräume, 
bilden das räumliche Rückgrat der gestaltungskonzeption 
und werden in ihrer Funktion und gestalt gestärkt und at-
traktiviert.

die stadtachse – entlang des verkehrsberuhigten Fussgän-
ger-Ypsilons – formt das Rückgrat der innenstadt. die ach-
se besteht aus einer Reihe bedeutender öffentlicher plätze 
und einem netz sie verbindender strassen und gassen. die 
gestaltung der stadtachse basiert auf heterogenen, indivi-
duell gestalteten plätzen und homogenen strassen, die die 
achse bilden. Zu optimieren und attraktivieren gilt es ins-
besondere die Enden auf beiden seiten der achse. auf der 
grossbasler seite enden die linearen Räume sehr abrupt am 
äusseren grünen Ring. auf der kleinbasler seite wird der 
letzte abschnitt Rosentalstrasse atmosphärisch und funk-
tionell seiner städtebaulichen Bedeutung nicht gerecht. 

der Rhein als wichtigster innenstädtischer Erholungs- und 
Freizeitraum und gleichzeitig als wichtiger wanderkorridor 
für tiere und pflanzen wird weiterhin konsequent aufge-
wertet, unter Rücksichtnahme auf das Ruhebedürfnis der 
angrenzenden wohnquartiere und die Ökologie des Fluss-
raums. die verbindende Funktion des Rheins wird ausge-

baut, die angrenzenden Quartiere optimal mit den ufern 
verknüpft und beide uferseiten als hochwertiges, grünes 
Erholungsband entlang des wassers etabliert. die Rhein-
promenade auf der kleinbasler seite präsentiert sich schon 
heute in einem strukturell guten Zustand. Bereits umge-
setzte aufwertungsmassnahmen und laufende projekte 
werden die attraktivität zusätzlich steigern. auf der gross-
basler seite bestehen insbesondere bezüglich durchgän-
gigkeit einige potenziale.

der stadtring entlang der älteren stadtmauern kennzeich-
net den altstadtbereich der innenstadt und dient der Er-
schliessung der innenstadt und zur Orientierung. innerhalb 
des stadtrings präsentiert sich die stadt vorwiegend stei-
nern mit vereinzelten grünen Einzelelementen oder kleinen 
grünen plätzen. diese spielen, nebst den Rheinufern, eine 
wichtige Rolle für die naherholung im dichten Zentrum und 
werden weiter aufgewertet und optimal vernetzt. 

der grüne Ring entlang der äusseren stadtmauer im gross-
basel markiert die grenze der innenstadt. Er dient als wich-
tiger transferraum und als Verbindung zwischen der innen-
stadt und den angrenzenden stadtteilen. durch die stär-
kung und Ergänzung der unterschiedlichen grünräume 
entlang des Rings wird der bereits heute vorhandene grüne 
charakter hervorgehoben. die bestehenden stadttore und 
Elemente der stadtmauer werden als historische Fragmen-
te vermehrt sichtbar gemacht und dienen als Orientie-
rungspunkte. durch grüne Verbindungsachsen wird die in-
nenstadt mit den umliegenden grossen stadtparks ver-
knüpft.

K 2  konzeptteil gestaltung
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K 2.2 
RAUMtyPEN MIt GEStAltUNGSPRINZIPIEN
die 4 hauptstrukturen der Basler innenstadt werden in ei-
nem zweiten schritt in unterschiedliche Raumtypen diffe-
renziert. indem die konkreten öffentlichen Räume der in-
nenstadt zu abstrakteren Raumtypen zusammengefasst 
werden, können leitplanken für die zukünftige gestaltung 
dieser Räume definiert werden.
 
pro Raumtyp wird die leitidee der gestalterischen Ent-
wicklung beschrieben. Mithilfe von gestaltungsprinzipien 
wird festgehalten, auf welche Verkehrsarten der Raum aus-
gelegt wird, welches profil der Raum dafür aufweist, wel-
che Materialien verwendet werden und welche grünele-
mente eingesetzt werden. dabei wird definiert, welche Ent-
wicklungsmöglichkeiten pro Raumtyp erwünscht und wel-
che unerwünscht sind. die konkrete Erarbeitung erfolgt auf 
der stufe der einzelnen gestaltungsprojekte. der Entwick-
lungsrichtplan fasst die wichtigsten Elemente zusammen; 
eine ausführliche Beschreibung der gestaltungsprinzipien 
befindet sich im planungshandbuch des gestaltungskon-
zepts innenstadt.
 
grundsätzlich werden 2 übergeordnete gruppen von Raum-
typen im öffentlichen Raum unterschieden: einerseits die 
linearen Räume wie strassen, gassen und promenaden und 
andererseits die flächigen Räume wie plätze und grünanla-
gen.

Zentrumsstrassen
die Zentrumsstrassen verbinden als zentrale stadtachse 
den Bahnhof sBB, den aeschenplatz und den Zoo mit dem 
Badischen Bahnhof und formen das Rückgrat der Basler in-
nenstadt. Entsprechend der herausragenden Rolle der 
stadtachse mit den haupteinkaufsstrassen und den bedeu-
tenden Zentrumsplätzen, wie dem Barfüsser-, dem Markt- 
und dem Messeplatz, wird die gestaltung der stadtachse 
künftig dem urbanen charakter der achse gerecht, die ein-
zelnen Zentrumsstrassen werden stärker als heute als Ein-
heit wahrgenommen. dies verbessert die Orientierung und 
fördert die identifikation mit der Basler innenstadt. 
 innerhalb des ersten stadtmauerrings sind die Zentrums-
strassen zukünftig grundsätzlich motorfahrzeugfrei. Ziel ist 
ein strassenprofil mit einer aufenthaltszone entlang der 
Fassaden und einer Bewegungszone in der Mitte der stras-
sen. Flexible Zonen, innerhalb deren zu unterschiedlichen 
Zeiten unterschiedliche nutzungen, möglich sind, ergänzen 
das grundprofil. die Bodenmaterialien unterstreichen den 
urbanen charakter der stadtachse, ergänzt durch grüne 
Einzelelemente an ausgewählten Orten.

Stadtstrassen
die stadtstrassen bilden den Basisstrassentyp und sind da-
mit auch ausserhalb der innenstadt vertreten und einsetz-
bar. sie sind primär auf die Verbindungsfunktion ausgelegt. 

das grundprofil weist an den seiten klassische trottoirbe-
reiche und in der Mitte eine Fahrbahn für den rollenden 
Verkehr auf. diese unterscheidung wird durch einen klaren 
höhenversatz gekennzeichnet. innerhalb der trottoirberei-
che wird eine gemischte nutzung, abgestimmt auf die an-
grenzenden nutzungen ermöglicht. das lineare strassen-
profil wird, wo möglich und sinnvoll, durch Baumreihen un-
terstrichen. der Bodenbelag der stadtstrassen besteht vor-
nehmlich aus klassischem asphalt.

historische Vorstadtstrassen
die historischen Vorstadtstrassen sind Zeugen der stadter-
weiterung zwischen der kernstadt und der äusseren stadt-
mauer grossbasels. sie sind Verbindungsachsen zu den al-
ten stadttoren und weisen eine grossteils noch intakte alt-
stadtbebauung auf. 
 um die historische Bebauung eng mit dem strassen-
raum zu verknüpfen, werden schmale strassenprofile künf-
tig ohne höhenversatz realisiert. Breite profile mit hoher 
Verkehrsbedeutung werden mit höhenversatz ausgebildet. 
grüne Einzelelemente zeichnen besondere Orte aus. das 
bevorzugte Material ist asphalt. kombinationsmöglichkei-
ten bieten die historischen Materialien kieselwacke und der 
alpnacher Quarzsandstein in Form von pflästerung.

Gassen
die engen, teilweise verwinkelten gassen bilden das fein-
gliedrige netzwerk der innenstadt und vermitteln den Fuss-
gängern einen spannenden Einblick in die geschichte. die 
gassentreppen oder Rampen ermöglichen einen direkten 
Übergang zwischen dem Birsigtal und den höher gelegenen 
teilen der altstadt.
 die gassen sind grundsätzlich motorfahrzeugfrei, dies 
wird durch eine durchgehende profilierung von Fassade zu 
Fassade ohne höhenversatz unterstützt. Für den übrigen 
Verkehr ermöglicht eine kombination von Fussgänger- und 
Fahrbereichen den Zugang. wenn überhaupt schmücken 
grüne Einzelelemente wichtige Orte oder schnittstellen. in 
den altstadtbereichen gelangen primär die historischen Bo-
denmaterialien kieselwacke und alpnacher Quarzsandstein 
in Form von pflästerungen zum Einsatz.

Stadtring
der stadtring entlang der älteren stadtmauern grossba-
sels und der kleinbasler stadtmauer wird als Erschlies-
sungsring mit einer ausgeprägten geschichte gestärkt. die 
stadtmauern und stadtgraben werden als historische Ele-
mente deutlicher sichtbar und erlebbar in die gestaltung 
mit einbezogen.
 das künftige profil weist eine Mittelzone für den rollen-
den Verkehr und an den seiten trottoirbereiche mit höhen-
versatz für die Fussgänger auf. definiert wird das klare 
profil primär durch markante stadtfassaden, zeitweise auch 
durch Vorgärten oder öffentliche grünanlagen im Bereich 
der alten stadtbefestigung. als Bodenmaterial kommen 
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grundsätzlich asphalt, kieselwacken und alpnacher Quarz-
sandstein in Form von pflästerungen zum Einsatz. in gross-
basel unterstreichen grüne Einzelelemente, im kleinbasel 
grüne Reihenelemente den Ring.

Grüner Ring
der grüne Ring entlang der äusseren stadtbefestigung 
fungiert als grünes Bindeglied zwischen der innenstadt und 
den angrenzenden stadtteilen. die bestehenden stadttore 
werden als historische Fragmente räumlich zur geltung ge-
bracht und gut einsehbar gestaltet.
 die Fahrbahnen für den dominierenden rollenden Ver-
kehr liegen zentral und werden von grünen seitenstreifen 
mit Bäumen und grosszügigen trottoirbereichen flankiert. 
gewisse abschnitte weisen eine grüne Mittelpromenade 
auf. um die Bindegliedfunktion zu erfüllen, sind optimale 
Querungsmöglichkeiten für den Fuss- und Veloverkehr ent-
scheidend. asphalt ist angesichts der verkehrlichen aus-
richtung das dominante Bodenmaterial, kombiniert mit Ve-
getationsflächen und sickerungsfähigen Belägen für die 
grünen Bereiche. lücken in den alleebereichen werden 
durch ergänzende Baumpflanzungen geschlossen.

Radialen und tangentialen
die Radialen und tangentialen sind die direkten Verbindun-
gen der innenstadt mit den umliegenden stadtteilen sowie 
den grossen grünräumen ausserhalb der innenstadt.
 das profil der linearen Verbindungsachsen zeichnet sich 
durch eine klare Zuweisung für die einzelnen Verkehrsarten 
und einen klassischen höhenunterschied in Form von Rand-
steinen oder eine separate Führung für Fuss- und Velover-
kehr aus. der asphalt wird als primäres Bodenmaterial ein-
gesetzt. wo möglich wird ein hoher grünanteil mit Vegeta-
tionsflächen und sickerungsfähigen Belägen angestrebt.

Rheinpromenaden
die Rheinpromenaden sind speziell während der warmen 
Jahreszeit die wichtigsten und attraktivsten naherholungs-
bereiche der Basler innenstadt. sitzstufen und unterschied-
liche niveaus laden zum Verweilen und Flanieren ein und 
schaffen eine Verbindung zum wasser. auf der sonnensei-
te kleinbasels präsentiert sich die promenade im Bereich 
der innenstadt als durchgängig begrüntes Band. auf der 
grossbasler seite wird die promenade durch den Münster-
hügel mit seinen stadtfassaden unterbrochen und weist 
von der Mittleren Brücke bis zum st. Johanns-park eine 
eher spärliche Begrünung auf.
 auf der kleinbasler seite finden sich die noch nicht aus-
geschöpften potenziale auf der Ebene stadtgestaltung. 
Eine aufwertung ist diesbezüglich bereits im gange. auf 
grossbasler seite wurde mit dem nein zur Volksinitiative 
für einen Rheinuferweg am 18. Mai 2014 gegen eine Fuss-
wegverbindung entlang des Rheins zwischen Mittleren Brü-
cke und wettsteinbrücke entschieden.
 

der Fuss- und Veloverkehr steht entlang der promenaden 
im Zentrum. als Materialien kommen primär asphalt und si-
ckerungsfähige Beläge zum Einsatz, evtl. auch alpnacher 
Quarzsandstein. die grünen Bereiche der promenade wer-
den weiterhin mit Baumreihen ausgestattet.

Zentrumsplätze
die Zentrumsplätze sind die historisch, gesellschaftlich 
und wirtschaftlich bedeutenden Orte der innenstadt, zu ei-
nem grossteil eingebunden in das netz der stadtachse. die 
grossen plätze sind ausgesprochen repräsentative Orte, 
wichtige Orientierungspunkte, beliebte aufenthaltsberei-
che und spielen somit eine entscheidende Rolle bei der Er-
lebbarkeit der innenstadt. die plätze ermöglichen eine viel-
fältige nutzung und aneignung, sowohl zu spitzenzeiten 
als auch während ruhigerer Zeiten.
 die unterschiedlichen historischen Entwicklungen, at-
mosphären und Funktionen der plätze werden durch eine 
spezifische gestaltung hervorgehoben. die Materialien wer-
den erst auf der stufe projekt definiert. Entsprechend dem 
vielfältigen gebrauch dominieren steinerne Materialien, die 
an ausgewählten Orten durch grüne aufenthaltsbereiche 
ergänzt werden können.

Stadtplätze
stadtplätze sind mittelgrosse innenstädtische plätze, die 
lediglich temporär Funktionen für die gesamte innenstadt 
übernehmen.
 die räumliche gestaltung orientiert sich an der umge-
bung. highlights setzen allenfalls besondere Einzelelemen-
te wie beispielsweise spezielle Brunnen, sitzgelegenheiten 
oder grünelemente. sie kreieren eine platzidentität und 
wiedererkennbarkeit und verankern die stadtplätze im Be-
wusstsein der gesamten innenstadt.

Stadtnischen
die stadtnischen sind die kleinste Einheit der plätze und 
erscheinen als lücken in Fassaden, Verbreiterungen des 
profils, kleine aussichtsplattformen oder an kreuzungen 
von strassen. die nischen sind oftmals gut geeignet, um 
kleine dauerhafte nutzungen wie beispielsweise Boulevard-
gastronomie aufzunehmen, eignen sich aber auch beson-
ders für temporäre programme aus dem Bereich kunst 
oder kultur. die stadtnischen vermischen sich stark mit der 
atmosphäre der direkten umgebung. aus diesem grund 
nehmen sie die Materialisierung der umgebung auf und set-
zen sie fort. lediglich sitzgelegenheiten oder beispielswei-
se Einzelbäume markieren die stadtnischen und heben sie 
sanft vom restlichen öffentlichen Raum ab.

Bahnhofsplätze
die beiden Bahnhofsplätze sind als zentrale anlaufpunkte 
darauf ausgerichtet, dass die nutzenden möglichst optimal 
aus-, ein- oder umsteigen können. sie übernehmen zudem 
als ersten Berührungspunkt für viele Besucher eine wichti-
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ge willkommensfunktion. Eine gute Orientierung, optimale 
Verbindungen und insbesondere eine repräsentative, einla-
dende atmosphäre sind aus diesem grund wichtige leit-
prinzipien der beiden Bahnhofsplätze. 
 wie die Zentrumsplätze haben die Bahnhofsplätze ihre 
eigene, einzigartige identität. als eigentlicher auftakt der 
stadtachse sollen sie grundsätzlich mit Quarzsandstein-
platten gestaltet werden.

Ringplätze
die Ringplätze befinden sich entlang des stadtrings und des 
grünen Rings und erfüllen eine wichtige scharnierfunktion 
zu den angrenzenden stadtteilen. dafür sind eine gute Ori-
entierung und Querungsmöglichkeiten entscheidend. als 
umsteigepunkte des öffentlichen Verkehrs bieten sie ent-
sprechende warte- und aufenthaltsräume.
 die gestalterische identität der Ringplätze ist eng mit 
der gestaltung des grünen Rings und des stadtrings ver-
knüpft.

Grüne Plätze
die grünen plätze zeichnen sich durch einen markanten 
Baumbestand und sickerfähige Bodenbeläge aus. Je nach 
grösse erfüllen sie aufgaben für die lokalen nachbarschaf-
ten, die Quartiere oder gar für die gesamte stadt. sie laden 
zum Verweilen und spielen ein und bilden temporär Bühnen 
für kleinere und grössere anlässe. 
 Vielfältiges grün, spiel- und sitzmöglichkeiten unter-
streichen die Erholungsfunktion.

Grün- und Parkanlagen
die grün- und parkanlagen sind vornehmlich grün geprägte 
mittlere und grosse Erholungs- und Freizeitanlagen. sie be-
finden sich ausserhalb oder am Rande der innenstadt und 
haben, je nach grösse, eine quartierbezogene oder gesamt-
städtische Bedeutung. 
 die gestaltung orientiert sich an den Bedürfnissen der 
jeweiligen nutzer und ist deshalb je nach thematischer 
ausrichtung der park- und grünanlage unterschiedlich. die 
verschiedenen identitäten der einzelnen grün- und park-
anlagen werden stärker betont. die Verbindung zwischen 
der innenstadt und dem Basler Zoo wird gestärkt.

Schanzenanlagen
die schanzenanlagen sind kleine bis mittlere grünanlagen, 
die entlang und auf der ehemaligen stadtbefestigung ent-
standen sind und häufig historische stadtmauerreste und 
schanzen enthalten.
 die anlagen sind unterschiedlich gestaltet, entweder in-
trovertiert, auf die umliegenden Bauten ausgerichtet oder 
die Ringstruktur begleitend als grüne Bänder. die bisher in-
trovertierten anlagen werden künftig vermehrt einsehbar 
und attraktive Zugänge erhalten.

Gartenanlagen
die gartenanlagen, konkret der Botanische garten und der 
garten des universitätsspitals, sind innerhalb der innen-
stadt die einzigen umfangreichen öffentlichen grünräume, 
mit ausnahme der Elisabethenanlage. 
 sie sind auf ihre jeweilige öffentliche Einrichtung ausge-
richtet, nur punktuell zugänglich und präsentieren mit ihrer 
pflanzenvielfalt sehr intime und hochwertig ausgestattete 
naherholungsoasen. sie können der Öffentlichkeit ver-
mehrt ins gedächtnis gerückt und besser zugänglich ge-
macht werden.
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K 2.3 
UMSEtZUNG
die umsetzung durch konkrete gestaltungsprojekte erfolgt 
aufgrund des grossen perimeters und der beschränkten 
Ressourcen schrittweise in verschiedenen umsetzungs-
horizonten, abgestimmt auf die Erhaltungsplanung und den 
sanierungsbedarf. im Rahmen der umsetzung wird wo not-
wendig eine Mitwirkung stattfinden.

aktuell sind bereits einige gestaltungsprojekte im öffentli-
chen Raum in planung oder bereits in umsetzung. diese 
projekte wurden und werden eng mit dem gestaltungskon-
zept innenstadt koordiniert und werden wie geplant reali-
siert. 

Projekt abgeschlossen oder im Bau 
spalenberg, gemsberg, heuberg
Münsterhügel
Elisabethenstrasse/klosterberg

Projekt vorhanden 
aeschengraben

was das Vorgehen zur Erarbeitung der projekte anbelangt, 
wurden die Vorhaben in zwei unterschiedliche gruppen un-
terteilt: stabile und variable Räume. diese unterscheidung 
basiert auf dem jeweiligen Veränderungspotenzial, der pla-
nungssicherheit, dem detaillierungsgrad der aussagen im 
planungshandbuch und den ortsspezifischen Rahmenbe-
dingungen.
 
die «stabilen Räume» bieten ein kleineres Veränderungs-
potenzial, die Rahmenbedingungen sind klar und das ge-
staltungskonzept beinhaltet einen hohen detaillierungs-
grad. diese gestaltungsprojekte können direkt erarbeitet 
werden. 
 
die «variablen Räume» kennzeichnen sich durch grosses 
Veränderungspotenzial, viele offene Fragen und wenig de-
taillierungsgrad im gestaltungskonzept. Bei diesen gestal-
tungsprojekten wird ein Varianzverfahren mit einem gestal-
tungswettbewerb durchgeführt. Erst anschliessend wird 
das gestaltungsprojekt erarbeitet.
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gestaltungsprojekte auf allmend werden vom planungs-
amt durchgeführt, gestaltungsprojekte in grünräumen von 
der stadtgärtnerei. Mit • gekennzeichnete Vorhaben wer-
den über eine Rahmenausgabenbewilligung finanziert.

weitere details zur umsetzung können dem gestaltungs-
konzept entnommen werden. die tabelle links stellt einen 
Zwischenstand dar und hat ausschliesslich informativen 
charakter. Bezüglich priorisierung und Zeitplan ist die Er-
haltungsplanung massgebend.

Projektgruppe «variable Räume»

Allmend
Rümelinsplatz/Münzgasse/schnabelgasse •

claraplatz/untere Rebgasse/Rebgasse (teilweise) •

Birsig-parkplatz

Grün
st. Johanns-platz
tschudi-park
Rosentalanlage

Projektgruppe «stabile Räume»

Allmend
Freie strasse •

grünpfahlgasse/gerbergässlein •

kirschgartengeviert (evtl.)
schneidergasse •

st. alban-graben
st. alban-Vorstadt
steinengraben (holbeinplatz bis heuwaageviadukt)
greifengasse •

Rheingasse •

clarastrasse (evtl.) •

Rosentalstrasse

Grün
wettsteinanlage
Riehenteichanlage
schanzenanlagen 
 (Rheinschanze, hebelschanze, steinenschanze, 
 Elisabethenschanze, st. albantor-anlage)

UMSEtZUNGShoRIZoNt 2015 – 2021
gemäss kenntnisstand der Erhaltungsplanung (anfang 
2014) stehen im Zeitraum 2015 – 2021 zwingend notwendi-
ge Erhaltungsmassnahmen (auslöser für eine neugestal-
tung) für folgende strassenräume an:
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Der Konzeptteil Verkehr des 
Entwicklungsrichtplans zeigt 
auf, wie die strategischen  
Entscheide für eine stadtge-
rechte Mobilität konkret in der 
Innenstadt verortet werden. 

Dazu definiert das neue  
Verkehrskonzept Innenstadt 
fünf Grundsätze und vier  
verschiedene Verkehrszonen, 
die entsprechend den unter-
schiedlichen Bedürfnissen zur 
Anwendung kommen.

K 3.1 
VERKEhRSZoNEN FÜR UNtERSChIEDlIChE  
BEDÜRFNISSE
das neue Verkehrskonzept innenstadt definiert das über-
geordnete grundkonzept für die Verkehrsregelungen in der 
innenstadt. dabei nicht betrachtet werden auf einzelne ab-
schnitte begrenzte sonderregeln, diese werden auf stufe 
projekt überprüft. Es werden Verkehrszonen entsprechend 
den unterschiedlichen Bedürfnissen gebildet, in der innen-
stadt räumlich verortet und mit entsprechenden signalisa-
tionen umgesetzt. 

hinweis: der perimeter des Verkehrskonzepts innenstadt 
ist nicht deckungsgleich mit dem perimeter des Entwick-
lungsrichtplans.

K 3.1.1 
Angewandte Grundsätze
«Gleiche Regeln im ganzen Zentrum»
um die wiedererkennbarkeit und damit auch die durch-
setzbarkeit der Regelungen zu erhöhen, werden im gesam-
ten perimeter möglichst wenig unterschiedliche Zonen ein-
gerichtet. dies bringt auch deutliche Vorteile in der kom-
munikation.

«Erleichterungen statt Sperrzeiten»
das system mit sperrzeiten während der ladenöffnungs-
zeiten ist auf den motorisierten Verkehr ausgerichtet. Mit 
dem neuen Verkehrskonzept wird insbesondere für den 
kern der innenstadt klar signalisiert, dass die priorität den 
Fussgängern gilt. Für den notwendigen restlichen individu-
alverkehr werden Erleichterungen signalisiert beziehungs-
weise in einer gesonderten Verordnung geregelt.

«Blau statt rot»
Bei der wahl der signalisation wird versucht, wenn immer 
möglich «blaue Fahranordnungen» den «roten Verbotschil-
dern» vorzuziehen. Es wird gezeigt, wer die Zone/strasse 
hauptsächlich nutzt bzw. nutzen darf und nicht, wer sie 
nicht benutzen darf. die hauptnutzung wird damit zum Re-
gelfall und nicht zur ausnahme.

«Stopp dem Schilderwald»
Zonensignalisationen regeln diverse weitere verkehrliche 
anordnungen (z.B. höchstgeschwindigkeit, parkierungsre-
geln) auf einem schild und tragen damit massgeblich zu 
einer Reduktion der anzahl notwendiger schilder in der in-
nenstadt bei.

«Ein Blick genügt»
die aussage der signalisation kann mit einem Blick erfasst 
werden. neben den eigentlichen signalen werden maximal 
2 Zusatzinformationen angebracht.
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K 3.1.2 
Verkehrszonen in der Innenstadt
Der Kern der Innenstadt gehört den Fussgängern. Die Be-
vorzugung des Fussverkehrs in der Innenstadt erfolgt am 
stärksten mit der Fussgängerzone. Sie wird überall dort an-
geordnet, wo hauptsächlich Fussgänger verkehren, z.B. in 
der Freien Strasse und am Spalenberg.
 Das Signal der Fussgängerzone impliziert ein Fahrverbot 
für alle Fahrzeuge inkl. Velos, eine Höchstgeschwindigkeit 
für ausnahmsweise zugelassene Fahrten von ca. 5 km/h 
sowie Fussgängervortritt.

Für Velorouten ist die Fussgängerzone aufgrund ihrer Ge-
schwindigkeitsbeschränkung (Schritttempo = 5 km/h) un-
geeignet. Überall, wo Velos fahren sollen, kommt die Be-
gegnungszone mit Ausschluss des motorisierten Individual-
verkehrs zum Einsatz. Die Fussgänger geniessen weiterhin 
Vortritt, z.B. am Münsterplatz oder in der Rheingasse.
 Als Signal wird die Begegnungszone (Vortritt für Fuss-
gänger, Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h) mit einem 
Fahrverbot für den motorisierten Individualverkehr kombi-
niert. Dies lässt eine adäquate Durchfahrt für Velos zu.

Auf den Tramachsen durch die Innenstadt soll der öffentli-
che Verkehr weiterhin Vortritt geniessen. Es gilt die Höchst-
geschwindigkeit von 30 km/h und je nach Abschnitt die Zu-
lassung von Velos, Mofas, Taxis oder Anlieferung. Beispiele 
dafür sind die Falknerstrasse, die Greifengasse oder die 
Clarastrasse.
 Das Signal schliesst den motorisierten Individualverkehr 
mit Ausnahme des Busses aus und gewährleistet somit den 
benötigten Raum für die nötige Bevorzugung des öffentli-
chen Verkehrs. Es gilt die übergeordnete Geschwindigkeits-
regelung von 30 km/h ohne explizite Nennung.

Der Perimeter für das Verkehrskonzept Innenstadt wird 
durch den City-Ring vorgegeben. Innerhalb der Grenzen ist 
grundsätzlich eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h 
vorgesehen.
 Mit der Zonensignalisation wird jeweils an den Zugän-
gen zum Kernbereich einmal auf das geltende Regime hin-
gewiesen.

Konzept
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K 3.1.3  
Spezielle Regelungen
Anlieferung für das Gewerbe
Für die anlieferung von gütern an das gewerbe innerhalb 
des weitgehend motorfahrzeugfreien kerns der innenstadt 
werden einheitliche anlieferungszeiten definiert. der gü-
terumschlag ist montags bis samstags von 5 uhr bis 11 uhr 
morgens zugelassen.

Sonderregelung für taxis
das taxi als halböffentliches Verkehrsmittel wird in der in-
nenstadt weiterhin (mittels sonderregelungen) gegenüber 
dem motorisierten individualverkehr bevorzugt behandelt. 
auf eine integration der sonderregelung auf den signalen 
wird aus gründen der lesbarkeit der signale bewusst ver-
zichtet. Bestellfahrten sowie die Zufahrt zu den taxistand-
plätzen sind jederzeit möglich.

Zufahrtsbewilligung für spezielle Nutzergruppen
Für anwohnende, gehbehinderte, notfalldienste, hotelzu-
fahrten und Marktfahrende regelt eine Verordnung die Zu-
fahrtsbewilligung in die kernzone mit eingeschränktem Mo-
torfahrzeugverkehr aus serhalb der güterumschlagszeiten. 
diese wurde im august 2013 vom Regierungsrat erlassen 
und wird seit sommer 2014 umgesetzt.

K 3.2 
UMSEtZUNG
das neue Verkehrskonzept innenstadt wurde im Januar 
2011 vom grossen Rat gutgeheissen. die Verabschiedung 
der Verordnung betreffend die ausnahmsweise Zufahrt in 
die innenstadt durch den Regierungsrat erfolgte am 13. au-
gust 2013. die etappenweise umsetzung erfolgte ab som-
mer 2014.
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Der Entwicklungsrichtplan  
Innenstadt strebt eine integrale 
Betrachtung der zukünftigen 
räumlichen Entwicklung der In-
nenstadt an. Zu diesem Zweck 
werden die 3 Konzeptteile  
Nutzung, Gestaltung und Ver-
kehr überlagert, um die Gemein-
samkeiten und Grundzüge der 
räumlichen Entwicklung sichtbar 
zu machen.

als ersten schritt wird eine gemeinsame räumliche gliede-
rung entwickelt. Basierend auf dem grundsatz, bestehen-
de strukturen und raumgliedernde Elemente vermehrt 
sichtbar und erlebbar zu machen, werden 4 übergeordnete 
teilgebiete der innenstadt definiert und in ihrer nutzung, 
gestaltung und atmosphäre beschrieben:

 – die stadtmitte als lebendiges Zentrum der innenstadt
 – der Rhein als verbindendes Element der innenstadt
 – die historische altstadt und die Vorstädte als vielfältige 

Räume
 – der moderne gürtel als dienstleistungs-, Bildungs-  

und gesundheitsstandort

in einem zweiten schritt werden pro teilgebiet die ange-
strebten Entwicklungen und dominierenden themen darge-
stellt und beschrieben.

K 4.1 
ÜBERGEoRDNEtE tEIlGEBIEtE DER INNENStADt
die räumliche gliederung basiert auf den historischen 
strukturen (stadtmauern, historische Quartiersentwick-
lung), der topografie und den prägenden Elementen der 
landschaft (Rhein, Birsigtal) und der dominierenden Be-
bauung und nutzung eines gebietes.

Stadtmitte
die stadtmitte ist das pulsierende, lebendige Zentrum der 
stadt Basel und das Rückgrat der innenstadt, geformt 
durch das Birsigtal und die achse zum Badischen Bahnhof. 
die stadtmitte ist geprägt durch ihre vielfältigen nutzun-
gen: Einkaufen, das gastronomische angebot nutzen, ar-
beiten, dienstleistungen in anspruch nehmen, Freizeit ver-
bringen, kulturangebote nutzen, urban wohnen oder Ver-
anstaltungen und Messen besuchen. gestalterisch ist die 
stadtmitte geprägt durch eine Reihe zentraler plätze, ver-
bunden durch lange, geschwungene achsen und vorwie-
gend gesäumt durch Bauten aus dem 19. Jahrhundert. der 
charakter ist urban und steinern. der schwerpunkt liegt 
bei den Fussgängern. diese sollen die stadtmitte möglichst 
ungehindert nutzen können. die stadtmitte ist deshalb in 
weiten teilen motorfahrzeugfrei oder verkehrsberuhigt. Ein 
weiteres prägendes Element ist die tramachse, die haupt-
durchfahrtsachse durch die innenstadt.

Rhein
der Rhein ist die offene lebensader und prägendes identi-
tätsmerkmal der stadt Basel.
 Entlang des wassers findet eine Vielzahl von nutzungen 
statt: Freizeit verbringen, sport betreiben, sich erholen, 
Flanieren, gastronomische angebote nutzen, historisches 
wohnen und vieles mehr. der Rhein zieht sich als blaues 
Band durch die stadt, abwechselnd durch grüne und stei-
nerne abschnitte begleitet. geprägt werden die linearen 
promenaden durch unterschiedliche niveaus. der Fuss- 
und Veloverkehr dominiert den verkehrsberuhigten oder 
nicht zugänglichen Bereich.

historische Altstadt und Vorstädte
die historische altstadt und die Vorstädte repräsentieren 
das historische Erbe der stadt und fungieren als ruhige und 
vielfältige Räume.
 die dominierenden nutzungen sind historisches woh-
nen, kleine Einkaufsläden, gastronomie, handwerkliches 
gewerbe, dienstleistungen und kulturelle nutzungen. die 
gestaltung ist geprägt durch die historische Bebauung, 
von mittelalterlich kleinteilig bis herrschaftlich, die präsenz 
von historischen Fragmenten wie den alten stadttoren und 
engen gassen. der charakter ist hauptsächlich steinern, 
mit wenigen grünelementen. die altstadt ist grossenteils 
motorfahrzeugfrei, die Vorstädte sind verkehrsberuhigt, es 
dominieren die Fussgänger.

K 4  synthese: grundzüge der räumlichen Entwicklung
konzept
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Moderne Gürtel
der moderne gürtel ist das geschäftige dienstleistungs-, 
Bildungs- und gesundheitszentrum der stadt und markiert 
die grenze zu den umliegenden stadtteilen.
 in diesem teilgebiet dominiert als nutzung das arbeiten, 
dienstleistungen erbringen und in anspruch nehmen, sich 
in schulen oder an der universität bilden, für seine ge-
sundheit sorgen, modernes wohnen und Einkaufen. die 
gestaltung ist durch moderne, grossmassstäbliche Bebau-
ungen geprägt, entlang der ehemaligen stadtbefestigung 
ergänzt durch grüne Elemente. Es dominiert der motori-
sierte Verkehr, welcher auf der grossbasler seite entlang 
der Ringstruktur eine schnelle durchfahrt und Verbindung 
sucht.

K 4.2 
ANGEStREBtE ENtwICKlUNG DER tEIlGEBIEtE
ausgehend von den aussagen in den 3 konzeptteilen nut-
zung, gestaltung und Verkehr können die grundzüge der 
räumlichen Entwicklung der teilgebiete und ihre atmosphä-
re folgendermassen beschrieben werden.

Stadtmitte
die stadtmitte wird als lebendiges Zentrum der innenstadt 
gestärkt.
 um weiterhin platz für die vielfältigen nutzungen bieten 
zu können, werden der nutzbare Raum, z. B. bei der umge-
staltung des claraplatzes oder der seitlichen Öffnung des 
kasernenareals zur kasernenstrasse, und die stadtmitte an 
sich vergrössert, z. B. kleinräumig an der Rheingasse oder 
grossräumiger im Bereich aeschenvorstadt und kirschgar-
ten. Orte mit potenzial, wie der theaterplatz oder der 
Marktplatz, bieten Raum für unterschiedliche nutzungen 
zu unterschiedlichen Zeiten und können intensiv genutzte 
plätze, wie den Barfüsserplatz, ergänzen. Eine umgestal-
tung des Birsig-parkplatzes eröffnet im herzen der stadt-
mitte neue Möglichkeiten. weitere themen innerhalb der 
stadtmitte sind die steigerung der aufenthaltsqualität und 
das schaffen von Verbindungen, sei es vom claraplatz zum 
Badischen Bahnhof, von der heuwaage zum Zoo und über 
die Mittlere Brücke zwischen gross- und kleinbasel. die 
stadtmitte präsentiert sich mit individuell gestalteten plät-
zen, zusammengehalten durch ein netz aus homogenen 
strassen, welche die Bedeutung der stadtmitte hervorhe-
ben und zur Orientierung beitragen. die stadtmitte gehört 
den Fussgängern. die gute Erreichbarkeit mit dem öffentli-
chen Verkehr wird beibehalten, die negativen Beeinträchti-
gungen durch eine ausgewogene linienführung und zu-
sätzliche tramverbindungen reduziert.

Rhein
der Rhein wird als verbindendes Element der innenstadt 
weiter aufgewertet.
 um die aufwertung für die anwohner verträglicher zu 
gestalten, wird eine Verteilung der nutzung auf der ganzen 

länge der beiden Rheinufer angestrebt. Für die intensive 
alltägliche nutzung wird die nötige infrastruktur bereitge-
stellt und die aufenthaltsqualität weiter verbessert. das 
Rheinufer wird stärker mit den angrenzenden Quartieren 
und Freiräumen, wie der kaserne, dem st. Johanns-park 
oder der theodorsgrabenanlage, verknüpft. Entlang des 
Rheins werden die längsverbindungen gestärkt und z. B. 
auf grossbasler seite Richtung Frankreich fortgesetzt. da-
mit wird die anbindung der innenstadt mit dem Fuss- und 
Veloverkehr attraktiviert. ausserdem wird geprüft, ob der 
Rhein durch eine linienschifffahrt vermehrt für die Fortbe-
wegung genutzt werden kann.

historische Altstadt und Vorstädte
die historische altstadt und die Vorstädte werden als ruhi-
ge und vielfältige Räume bewahrt.
 sie bieten einen reizvollen kontrast zur lebendigen 
stadtmitte. die kleinteilige Vielfalt gilt es auch in Zukunft 
zu erhalten und zu stärken, z. B. entlang des spalenbergs 
oder in der st. alban-Vorstadt und in der st. Johanns-Vor-
stadt. als historische Zeugen wirken diese gebiete identi-
tätsstiftend. die historischen Elemente werden vermehrt 
sichtbar und die geschichte damit erlebbar gemacht. so-
wohl die nutzung als auch die gestaltung orientieren sich 
an der historischen atmosphäre, z. B. am Münsterplatz, am 
Rümelinsplatz oder am letziplatz. Es gilt, einen ausgleich 
zwischen einem rein bewahrenden umgang und einer ver-
träglichen Belebung zu finden.

Moderner Gürtel
der moderne gürtel wird als dienstleistungs-, Bildungs- 
und gesundheitsstandort gestärkt.
 die Raumansprüche der grossen dienstleistungs-, Bil-
dungs- und gesundheitsinstitutionen werden an zentraler 
lage möglichst verträglich befriedigt. als arbeits- und auf-
enthaltsort innerhalb eines geschäftigen umfelds sind gut 
angebundene erholsame Oasen von grosser Bedeutung, 
wie die Elisabethenanlage, der petersplatz, der Botanische 
garten oder der spitalgarten. die Zugänglichkeit und 
durchlässigkeit solcher Freiräume wird verstärkt. Entlang 
der Ringstrukturen steht der rollende Verkehr weiterhin im 
Zentrum, Querungsmöglichkeiten sorgen für eine verbes-
serte anbindung zwischen der innenstadt und den restli-
chen stadtquartieren. die entlang des äusseren Rings vor-
handenen grünstrukturen werden vervollständigt und auf-
gewertet.
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Objektblätter

GB 1  Barfüsserplatz

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Barfüsserplatz ist Basels zentraler Platz mit überregio-
naler Ausstrahlung. Er ist ein sehr vielfältiger und pulsie-
render Platz, sowohl bei der alltäglichen als auch bei der 
bewilligungspflichtigen Nutzung. Im Alltag dient er der Be-
gegnung, dem Verweilen und der Verpflegung und ist ein 
wichtiger Durchgangsort. Bewilligungspflichtige Nutzun-
gen aus den Bereichen Kultur, Sport, Promotion, Informati-
on, Märkte (Neuwaren-, Floh- und Weihnachtsmarkt), Bas-
ler Herbstmesse und diverse Feste finden statt. Der Platz 
ist in 3 Ebenen aufgeteilt. Die untere Ebene ist geprägt 
durch den Verkehr, die Tramhaltestelle und die Taxistand-
plätze. Vor den Restaurants auf der Seite Lohnhof befinden 
sich Boulevardflächen. Der gepflästerte Hauptteil ist in 2 
Niveaus unterteilt und dient dem Aufenthalt und als Veran-
staltungs- und Marktfläche. Zurzeit wird der Barfüsserplatz 
von 7 Tramlinien und einer Einsatzlinie bedient, von denen 
eine Linie vom Steinenberg in den Kohlenberg führt. Die 
restlichen durchqueren den Platz Richtung Marktplatz.
 Bezüglich der bewilligungspflichtigen Nutzung ist der 
Barfüsserplatz momentan ausgelastet und es gehen mehr 
Anfragen ein als platziert werden können. Als der zentrale 
Treffpunkt wird der Barfüsserplatz gerade an Wochenen-
den bis spät nachts intensiv genutzt. Daraus ergeben sich 
Konflikte mit der Wohnbevölkerung in der Umgebung. 

AnGestreBte entwicklunG
Der Barfüsserplatz ist Teil der Stadtmitte. Er soll konse-
quent als zentraler, multifunktioneller Platz von überregio-
naler Bedeutung weiterentwickelt werden. Durch Optimie-
rungen des Nutzungsmanagements, der Platzgestaltung 
und der Organisation des Verkehrs sollen möglichst viele 
Ansprüche an diesen öffentlichen Raum gesichert und Nut-
zungskonflikte minimiert werden.

nutzung Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Als zentraler Veranstaltungsort soll der Barfüsserplatz wei-
terhin der Ort für vielfältige Veranstaltungen und Nutzun-
gen mit überregionaler Ausstrahlung sein. Die bewilligungs-
pflichtige Nutzung soll auf heutigem Niveau stabilisiert 
werden. Durch die Aufwertung der Heuwaage als Treff-
punkt im innenstädtischen Nachtleben kann der Barfüsser-
platz eventuell etwas entlastet werden. Zudem soll geprüft 
werden, ob der Marktplatz nach einer Umgestaltung ver-
mehrt mit Veranstaltungen bespielt werden kann und so 
gemeinsam mit dem Theaterplatz zu einer Entlastung des 
Barfüsserplatzes und einer besseren Verteilung der lärmin-
tensiven Veranstaltungen in der Innenstadt beitragen kann. 
Die Treffpunktfunktion soll auch bei einer Belegung durch 
eine Veranstaltung erhalten bleiben.

Gestaltung Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Barfüsserplatz gehört zum Raumtyp Zentrumsplatz. 
Der Barfüsserplatz wird aufgrund des heute bekannten Sa-
nierungsbedarfs nach 2021 mit einem Varianzverfahren um-
gestaltet. Die Neugestaltung soll dazu beitragen, dass der 
Platz wieder mehr als Ganzes wahrgenommen wird, auch 
wenn die untere Ebene des Platzes nach der Umsetzung 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt weiterhin vom 
Tramverkehr und von der Taxizufahrt beansprucht wird. 
Der Barfüsserplatz soll funktional den Ansprüchen der Ver-
anstalter genügen, aber auch die notwendige Infrastruktur 
für die alltägliche Nutzung bereitstellen. Die Aufenthalts-
qualität soll gesteigert werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Barfüsserplatz in der Kernzone mit einge-
schränktem Motorfahrzeugverkehr. Die Taxistandplätze 
wer den jedoch weiterhin ganztags in Betrieb sein, weshalb 
eine Zu- respektive Wegfahrt um die Traminsel jederzeit 
gewährleistet sein muss. Im Rahmen eines noch zu erarbei-
tenden Gesamtkonzepts ist die Verlegung der Taxistand-
plätze denkbar.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Der Barfüsserplatz ist ein wichtiger Teil des kantonalen Ve-
loroutennetzes. Sowohl das Basisnetz als auch die Pendler-
route führen über den Platz. Diese Funktion wird auch wei-
terhin gewährleistet.
 Mit einer Velostation im Bereich Barfüsserplatz/Theater 
werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der 
Velofahrenden befriedigt als auch stadtgestalterische Mög-
lichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanlagen geschaf-
fen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit der Umset-
zung  grosser Projekte (z.B. Herzstück) oder Umgestaltun-
gen koordiniert und realisiert. Der genaue Standort ist noch 
zu klären.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 werden noch 4 
Linien direkt über den Barfüsserplatz geführt, 2 Linien füh-
ren vom Steinenberg in den Kohlenberg. Die Einsatzlinie 
fällt weg und wird durch eine Verdichtung zu den Haupt-
verkehrszeiten ersetzt. So wird der Barfüsserplatz merklich 
vom Tramverkehr entlastet.

 BehiG

Die Tramhaltestellen im Bereich des Barfüsserplatzes müs-
sen baulich an die Anforderungen des Behindertengleich-
stellungsgesetzes angepasst werden.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Beim Barfüsserplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen 
Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Gross-
basel geprüft. Die genauen Standorte der Station und der 
Zugänge sind noch zu klären.
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

des Handels, der Unterhaltung, der Verpflegung und 
des Durchgangs gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Märkte, Informationsstände, Promotio-
nen, die Basler Herbstmesse, Kulturveranstaltungen 
und Sportveranstaltungen fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen auf dem Barfüsser-
platz auf bestehendem Niveau. Die Verlegung von 
gewissen Veranstaltungen auf den Marktplatz oder den 
Theaterplatz wird geprüft.

2. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs 
gestaltet das Planungsamt den Barfüsserplatz nach 
2021 gemäss den aktuellen Bedürfnissen und Anforde-
rungen um. Die Neugestaltung wird im Rahmen eines 
Varianzverfahrens konkretisiert.

3. Im Rahmen eines Gesamtkonzeptes prüft das Amt für 
Mobilität die verkehrlichen Anforderungen an den Platz 
vertieft (z.B. Standort Taxistandplätze).

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Bauliche Anpassung Tramhaltestellen nach den  

Anforderungen des BehiG  Festsetzung
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

ÖV-Achse  Festsetzung
c. Velostation Innenstadt – Barfüsserplatz/Theaterplatz*  

Vororientierung
d. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

GB 1  Barfüsserplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Vorplatz des Theaters ist geprägt durch seine unter-
schiedlichen Niveaus. Der Tinguely-Brunnen ist ein Touris-
tenmagnet und der gesamte Platz ein beliebter Aufent-
haltsort. Im untersten Bereich befinden sich Flächen zur 
Aussenbewirtung. Der Theaterplatz wird von 3 Tramlinien 
und 2 Einsatzlinien bedient. Zudem ist er an den Wochen-
enden Ausgangspunkt des Nachtbusnetzes.
 Auf dem Theaterplatz finden kaum bewilligungspflichti-
ge Veranstaltungen statt. Deshalb soll sein Potenzial für 
Nutzungen besser ausgeschöpft werden, ohne dabei die 
Aufenthaltsqualität sowie den Theaterbetrieb einzuschrän-
ken.

AnGestreBte entwicklunG
Der Theaterplatz liegt in der Stadtmitte. Er soll in Zukunft 
sein Potenzial für passende Veranstaltungen und Nutzun-
gen besser ausschöpfen.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Durch den geringen Wohnanteil in der Umgebung eignet 
sich der Theaterplatz auch für lärmintensivere Veranstal-
tungen, jedoch bestehen gewisse Einschränkungen durch 
den Theaterbetrieb. Durch die Anlage des Platzes ohne 
grössere zusammenhängende Flächen sind Grossveran-
staltungen kaum möglich. Die Nutzungen sollen sich the-
matisch an die den Platz umgebenden Institutionen anpas-
sen. Einen Ausbau und eine zeitliche Ausdehnung der Au-
ssenbewirtung im unteren Bereich wäre erwünscht.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Theaterplatz gehört zu den Raumtypen Zentrumsplatz 
und Grüner Platz. Auf dem Platz besteht aktuell kein Be-
darf für eine Umgestaltung, mit Ausnahme des Baumhains, 
welcher jedoch nur sanft verändert werden soll.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der Grossteil des Theaterplatzes ist für den fahrenden Ver-
kehr nicht zugänglich. Die Fussgängerverbindung vom Bar-
füsserplatz über den Theaterplatz in die verkehrsberuhigte 
Elisabethenstrasse und zum Bahnhof SBB soll gefördert 
werden.

  Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Mit einer Velostation im Bereich Barfüsserplatz/Theater 
werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der 
Velofahrenden befriedigt als auch stadtgestalterische Mög-
lichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanlagen geschaf-
fen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit der Umset-
zung  grosser Projekte (z.B. Herzstück) oder Umgestaltun-
gen koordiniert und realisiert. Der genaue Standort ist noch 
zu klären.

   Tramnetz 2020 

Der Theaterplatz wird nach der Umsetzung des Tramnet-
zes 2020 weiterhin von 3 Linien bedient. Die beiden Ein-
satzlinien fallen weg.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich des Theaterplat-
zes müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

GB 2  theaterplatz
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15
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Heuwaage GB11
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Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9
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Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6
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Tschudi-Park GB18
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* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse
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/

Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

der Repräsentation, der Unterhaltung, des Durch-
gangs und der Verpflegung gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Kulturveranstaltungen, Feste, Infor-
mationsstände, Promotionen und Boulevardgastro-
nomie fokussiert wird.

 – dass der Theaterplatz vermehrt als Veranstaltungs-
platz genutzt wird.

PlAnunGsAnweisunGen
–

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 

den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

ÖV-Achse (Steinenberg)  Festsetzung
c. Velostation Innenstadt – Barfüsserplatz/Theaterplatz*  

Vororientierung

GB 2  Theaterplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

GB 3  Marktplatz

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Marktplatz ist einer der zentralen Orte Basels und re-
präsentiert mit dem Rathaus das politische Zentrum. Er ist 
geprägt durch den täglichen Stadtmarkt. Daneben finden 
Informations- und politische Anlässe statt. Der Marktplatz 
ist in eine Einkaufs- und Geschäftsumgebung eingebettet 
und stark durch die umliegende Bebauung geprägt. Der 
Platz ist mit dem Tram durch 6 Linien und eine Einsatzlinie 
direkt erschlossen. 
 Der Marktplatz ist abends und an den Wochenenden 
wenig belebt. Durch den Platzbedarf des täglichen Marktes 
und des Verkehrs sind in der jetzigen Situation kaum zu-
sätzliche Nutzungen möglich. 

AnGestreBte entwicklunG
Der Marktplatz ist Teil der Stadtmitte. Die Nutzungen auf 
dem Marktplatz sollen betreffend Qualität und Erschei-
nungsbild dem repräsentativen Charakter des Ortes besser 
gerecht werden. Zudem soll der Platz durch attraktive Ge-
staltung und Angebote abends und an den Wochenenden 
deutlich belebt und langfristig als Veranstaltungsort ge-
stärkt werden. Durch die Reduktion der Tramlinien soll die 
Überquerbarkeit der Tramachsen verbessert werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Als repräsentativer und zentraler Platz von gesamtstädti-
scher Bedeutung soll der Marktplatz vermehrt und breiter 
genutzt werden. Der Marktplatz soll zukünftig als Markt-
standort gestärkt werden. Dabei sollen das Erscheinungs-
bild und das Angebot des Wochenmarktes qualitativ ver-
bessert werden und gesamthaft zu einer verbesserten 
Marktatmosphäre beitragen. Zu prüfen ist die Durchfüh-
rung von zusätzlichen, ergänzenden Marktangeboten, die 
zum Teil auch schon auf anderen Zentrumsplätzen stattfin-
den und auf den Marktplatz verlegt werden könnten. Zu-
dem sollen Potenziale für zusätzliche Nutzungen geschaf-
fen werden. Ein kompaktes Stellen der Marktstände soll 
Platz für temporäre Infrastrukturbauten für Veranstaltun-
gen schaffen, die nach den Marktzeiten den gesamten 
Marktplatz beanspruchen. Eine sanfte und permanente Be-
lebung an Wochenenden und Abenden soll durch zusätzli-
che Boulevardangebote erreicht werden.
 Nach der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts In-
nenstadt und einer Umgestaltung des Platzes liesse sich 
die nutzbare Fläche des Marktplatzes deutlich vergrössern. 
Zudem könnten zusätzliche Boulevardflächen vor dem Rat-
haus und den umliegenden privaten Liegenschaften ge-
schaffen werden, da sich der Platzanspruch des Verkehrs 
verringert. Bei Veranstaltungen müssen jedoch Einschrän-
kungen durch den Trambetrieb berücksichtigt werden. 
Langfristig soll darauf hingearbeitet werden, den Markt-
platz als weiteren zentralen Veranstaltungsort zu etablie-
ren, um insgesamt mehr Kapazität für Veranstaltungen zu 
schaffen und diese besser in der Innenstadt zu verteilen 
respektive gewisse Plätze zu entlasten.

Gestaltung Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Marktplatz gehört zum Raumtyp Zentrumsplatz. Auf-
grund des heute bekannten Sanierungsbedarfs wird der 
Marktplatz nach 2021 umgestaltet. Nach der Umsetzung 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt ergeben sich ver-
mehrt Gestaltungsmöglichkeiten, da der Platz tagsüber 
stark von seiner Verkehrsfunktion entlastet wird. Eine Um-
gestaltung soll einerseits der repräsentativen Funktion des 
Platzes vor dem Rathaus als auch dem Nutzungsschwer-
punkt Märkte gerecht werden. Die neue Platzgestaltung 
soll ausserdem bessere Bedingungen für Veranstaltungen 
und Boulevardflächen schaffen.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Marktplatz in der Kernzone mit einge-
schränktem Motorfahrzeugverkehr. Im Bereich der Tram-
achse gilt ein allgemeines Fahrverbot, mit Ausnahmen für 
den öffentlichen Verkehr. Velos verkehren in der Eisengas-
se und vor dem Rathaus in beiden Richtungen. In diesem 
Abschnitt sind auch explizit Mofas erlaubt. Die Taxistand-
plätze werden in einem ersten Schritt belassen. Sollten die 
Busse der Eisengasse in den Raum Spiegelgasse verlegt 
werden können, dann werden die Taxistandplätze zu die-
sem Zeitpunkt ebenfalls in den Raum Schifflände/Fisch-
markt verlegt.

 Tramnetz 2020

Mit dem Tramnetz 2020 wird der Marktplatz nur noch von 
4 Tramlinien bedient, die Einsatzlinie fällt weg und wird 
durch eine Verdichtung zu den Hauptverkehrszeiten er-
setzt. Somit wird der Marktplatz merklich vom Tramver-
kehr entlastet. Zudem besteht die Möglichkeit zur kom-
pletten Umfahrung des Marktplatzes via Petersgraben im 
Falle von für die Stadt bedeutenden Veranstaltungen.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich des Marktplatzes 
müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

 Herzstück Regio-S-Bahn 

Beim Marktplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen 
Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Gross-
basel geprüft. Die genauen Standorte der Station und der 
Zugänge sind noch zu klären.
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne

H

U

K

E
Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*

P P
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V V

Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse

! ! ! ! ! ! ! !

T

! ! ! ! ! ! !

/

Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

GrossbaselGB 3  Marktplatz

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Handels, 

der Repräsentation, der Unterhaltung, der Be-
gegnung, der Verpflegung und des Durchgangs 
ge währleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Märkte, Boulevardgastronomie, Infor-
mationsstände, Kulturveranstaltungen, Sportver-
anstaltungen und Feste fokussiert wird.

 – dass der Marktplatz an Abenden und Wochenenden 
mit zusätzlichen Nutzungen belebt wird.

 – dass auf dem Marktplatz seitens Gestaltung und 
Nutzungsmanagement grösstmögliche Qualität und 
Flexibilität gewährleistet ist, damit zukünftig ver-
mehrt Veranstaltungen stattfinden können.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 

erarbeitet ein neues Marktkonzept für den Marktplatz.
2. Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 

prüft die Möglichkeiten der vermehrten Nutzung des 
Marktplatzes als Veranstaltungsort.

3. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs 
gestaltet das Planungsamt den Marktplatz nach 2021 
gemäss den aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen 
um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen  

nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

ÖV-Achse und Begegnungszone mit Mofazulassung  
Festsetzung

c. Verlegung der Taxistandplätze in den Raum  
Schiff lände/Fischmarkt (Eisengasse Schritt 2)   
Zwischenergebnis

d. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   
Zwischenergebnis
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Freie Strasse ist Basels Einkaufsstrasse im hohen bis 
mittleren Preissegment mit vielen Filialen grosser Ketten. 
Sie hat hohen Publikumsverkehr und einzelne Gastrobe-
triebe mit Boulevardnutzung. Ausserdem wird sie für Infor-
mationsstände genutzt und ist Teil der Strecke diverser 
Laufveranstaltungen und Paraden. Die Freie Strasse ist in-
direkt durch den Bankverein, den Barfüsserplatz und den 
Marktplatz mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen.
 Die Werkleitungen in der Strasse haben hohen Sanie-
rungsbedarf. In diesem Zusammenhang steht auch eine 
Neugestaltung der Freien Strasse an. Die Strasse wird in 
der jetzigen Situation nicht als Fussgängerzone wahrge-
nommen und entspricht in ihrer Gestaltung nicht dem ho-
hen Preissegment des Detailhandels.

AnGestreBte entwicklunG
Die Freie Strasse ist Teil der Stadtmitte. Als wichtigste Ein-
kaufsstrasse Basels soll sie gestalterisch so aufgewertet 
werden, dass sie ihrem repräsentativen Charakter gerecht 
wird.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die bewilligungspflichtigen Nutzungen der Freien Strasse 
sollen auf dem bestehenden Niveau stabilisiert werden. 
Durch die hohe alltägliche Nutzung besteht wenig Spiel-
raum für Veranstaltungen. Eine Förderung der Aussenbe-
wirtung wäre wünschenswert, da so die Strasse nach La-
denschluss belebter wäre. Der Einfluss darauf ist jedoch 
beschränkt.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Freie Strasse gehört zum Raumtyp Zentrumsstrasse. 
Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs wird die Freie 
Strasse im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Funktion des Flanie-
rens und des Einkaufens. Dem repräsentativen Charakter 
der Strasse soll dabei Rechnung getragen werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt 
Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt gehört die Freie Strasse weiterhin der Kernzone mit 
eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr an. Die Zufahrt 
(ohne Ausnahmebewilligung) ist nur noch zwischen 5.00 
Uhr und 11.00 Uhr für den Güterumschlag gestattet. Die 
Nachtparkplätze werden aufgehoben.

 Herzstück Regio-S-Bahn

In der Freien Strasse wird ein Zugang zu der unterirdischen 
Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Gross-
basel geprüft. Die genauen Standorte der Station und der 
Zugänge sind noch zu klären.

GB 4  freie strasse
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Arealentwicklung Kaserne
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Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Repräsen-

tation, des Flanierens und des Handels gewähr-
leistet und geschärft wird. 

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände und Promotionen 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs gestaltet das 

Planungsamt die Freie Strasse im Umsetzungshorizont 
2015 – 2021 gemäss den aktuellen Bedürfnissen und 
Anforderungen um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Freie Strasse: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Fussgängerzone  Festsetzung
c. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

GB 4  Freie Strasse
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Münsterplatz ist der historische, gediegene Vorzeige-
platz Basels. Der Platz ist geteilt in eine grosse gepflästerte 
Fläche und eine chaussierte Fläche unter dem Baumhain 
(kleiner Münsterplatz). Das Münster und die Pfalz sind be-
liebte Touristenziele. Im Alltag dient der Münsterplatz dem 
Flanieren und Verweilen sowie für Picknick, hauptsächlich 
auf der Pfalz. Auf dem Platz finden Anlässe aus den Berei-
chen Kultur (Open-Air-Kino) sowie die Basler Herbstmesse 
und seit 2011 der Weihnachtsmarkt statt. Da der Platz nicht 
durch den Verkehr beeinträchtigt ist und eine grosse nutz-
bare Fläche bietet, ist er beliebt für Grossveranstaltungen. 
Die chaussierte Fläche bietet unter anderem einer lebendi-
gen Boule-Szene Raum.
 Momentan ist der Münsterplatz durch mehrere grosse 
und lang andauernde Veranstaltungen belegt, deren Infra-
struktur den Platz zunehmend verstellt. Dies und die Schall-
emissionen führen zu Konflikten mit den Anwohnenden und 
den Bedürfnissen der Kirche. Die zunehmende Nutzung 
und die damit verbundene Bodenverdichtung auf dem klei-
nen Münsterplatz führen zudem zu einer übermässigen  
Belastung des Baumhains, der bei der Beibehaltung der ge-
genwärtigen Nutzung in ein paar Jahren ersetzt werden 
müsste.

AnGestreBte entwicklunG
Der Münsterplatz liegt in der historischen Altstadt. Nut-
zungen auf dem Münsterplatz sollen sich vermehrt dem 
repräsentativen Charakter, der touristischen Relevanz und 
den Bedürfnissen des Umfelds anpassen. Angebote, die zu 
einer konstanten, aber sanften Belebung des Platzes bei-
tragen, sind zu fördern.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Nutzung soll sich vermehrt am Charakter des Platzes 
orientieren. Um die Qualitäten des Münsterplatzes erfah-
ren zu können, soll er eher kleinere, ruhigere und punktuelle 
Veranstaltungen beherbergen, die zur Atmosphäre des 
Platzes passen. Veranstaltungen mit Eintritt und Absper-
rung, welche den Platz auch tagsüber lange belegen, sind 
weniger geeignet und sollen deshalb die Ausnahme bleiben. 
Eine sanfte Belebung durch mehr Aussenbewirtung wäre 
erwünscht, wenn möglich aufgrund des Stadtbildes jedoch 
durch ein Restaurant/Café im Erdgeschoss und nicht durch 
eine Buvette. Der Baumhain auf dem kleinen Münsterplatz 
soll vor einer zu starken Belastung durch Befahren mit 
schweren Fahrzeugen und Stellen von schweren Lasten ge-
schützt werden.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Münsterplatz gehört zu den Raumtypen Zentrumsplatz 
und Grüner Platz. Kombiniert mit umfangreichen Werklei-
tungssanierungen wurde 2007 – 2014 ein Grossteil des 
Münsterhügels inkl. Münsterplatz neu gestaltet. Weitere 
Umgestaltungsmassnahmen für den Münsterplatz sind 
nicht vorgesehen.

 Kantonaler Richtplan: NL 3.1 
 «Naturschutz und ökologische Korridore»

Das Naturschutzgebiet Pfalz ist zu berücksichtigen.

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der Münsterplatz liegt in der Kernzone mit eingeschränk-
tem Motorfahrzeugverkehr. Durch die Begegnungszone 
führt jedoch eine kantonale Veloroute (Basisnetz) vom St. 
Alban-Graben durch die Rittergasse und die Augustiner-
gasse an die Schifflände.

GB 5  Münsterplatz
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Repräsen-

tation, der Ruhe, des Handels, der Unterhaltung, der 
Begegnung, des Flanierens und der Verpflegung 
gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Kulturveranstaltungen, Basler Herbst-
messe, Boulevardgastronomie und Märkte fokus-
siert wird.

 – dass sich die Nutzungen des Münsterplatzes ver-
mehrt am Charakter des Platzes orientieren sollen.

PlAnunGsAnweisunGen
1.  Die Allmendverwaltung führt Gespräche mit den  

Verantwortlichen bestehender Veranstaltungen auf 
dem Münsterplatz zur Anpassung ihres Konzepts  
und ihres Erscheinungsbildes.

2.  Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 
erarbeitet unter Einbezug der Stadtgärtnerei und der 
Allmendverwaltung ein für den Baumhain des kleinen 
Münsterplatzes verträgliches Konzept für die Basler 
Herbstmesse, den Weihnachtsmarkt und das Open-Air-
Kino.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Naturschutzgebiet Pfalz*  Zwischenergebnis
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone  Festsetzung

GB 5 Münsterplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Schifflände ist der Grossbasler Brückenkopf der Mittle-
ren Brücke und auf der Höhe des Rheins Anlegestelle der 
Basler Personenschifffahrtsgesellschaft. Der Strassenraum 
ist stark durch den öffentlichen Verkehr dominiert. Der 
Fischmarkt ist ein von der Wendeschlaufe des Trams und 
den modernen Zweckbauten des Spiegelhofs geprägter 
Platz mit einem historisch bedeutenden Brunnen. Die Ei-
sengasse ist die Verlängerung der Mittleren Brücke und da-
mit Teil der Verbindung zwischen Gross- und Kleinbasel. 
Sie weist eine überdurchschnittliche hohe Frequentierung 
durch Fussgänger auf. Der heutige Charakter der Eisen-
gasse wird durch schmale Trottoirs und Busse im Endhalt 
geprägt. Die Marktgasse ist durch die Tramhaltestellen be-
ansprucht, daher besteht ein generelles Fahrverbot. Die 
Spiegelgasse ist wegen der Zufahrt zum Parkhaus Stor-
chen stark vom motorisierten Individualverkehr beanspru-
cht. Insgesamt wird der Raum Schifflände von 6 Tramlinien 
und einer Einsatzlinie bedient, für eine Linie ist er der End-
halt in der Spiegelgasse. Zusätzlich verkehren 6 Buslinien, 
von denen 5 ihren Endhalt im Raum Schifflände haben. Da 
viel Raum für den Verkehr beansprucht wird, finden ausser 
einigen Informations- und Promotionsanlässen am Brück-
enkopf der Mittleren Brücke und wenigen Laufveranstal-
tungen keine bewilligungspflichtigen Nutzungen statt.
 Die Schifflände und speziell der Fischmarkt könnten 
nach einer Neuorganisation der ÖV-Haltestellen vermehrt 
andere Nutzungen beherbergen. 

AnGestreBte entwicklunG
Die Schifflände ist Teil der Stadtmitte. Durch eine Neuorga-
nisierung der ÖV-Haltestellen und der Verkehrsführung soll 
der Strassenraum um die Schifflände vielseitiger genutzt 
werden können. Möglich wird dies durch die Umsetzung 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt und des Tramnet-
zes 2020. Mit Durchmesserlinien sollen Warteräume für 
Tram und Busse verkleinert werden. Die Eisengasse soll in 
erster Linie als Fussgänger- und Veloverbindung umgestal-
tet werden. 

nutzung Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die hohe alltägliche Nutzung und der beschränkte Platz 
lassen nur bedingt bewilligungspflichtige Nutzungen zu. 
Denkbar sind Informations- und Promotionsaktionen sowie 
kleine Boulevardflächen.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Schifflände gehört zum Raumtyp Stadtnische, der 
Fischmarkt zum Typ Stadtplätze. Die Marktgasse und die 
Eisengasse gehören zum Raumtyp Zentrumsstrassen, die 
Spiegelgasse zu den Stadtstrassen. Aufgrund des heute 
bekannten Sanierungsbedarfs und der Neuorganisation der 
ÖV-Haltestellen werden die Schifflände und die Eisengasse 
nach 2021 umgestaltet.

 GSchV 

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt die Eisengasse in der Kernzone mit eingeschränk-
tem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie ÖV-Achse mit Velo- 
und Mofazulassung. Velos sind dabei im Gegenverkehr zu-
gelassen. Eine Verlegung der Busse in den Bereich Spiegel-
gasse wird geprüft und soll falls möglich rasch umgesetzt 
werden. Nach der Verlegung der Busse wird die Eisengasse 
als Begegnungszone mit Mofazulassung ausgeschildert. 

 Teilrichtplan Velo 
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Die Schifflände ist ein wichtiger Teil des kantonalen Velo-
routennetzes. Sowohl das Basisnetz als auch die Pendler-
route führen über den Platz. Diese Funktion wird auch wei-
terhin gewährleistet.
 Mit einer Velostation im Bereich Schifflände werden ei-
nerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der Velofah-
renden befriedigt, andererseits auch stadtgestalterische 
Möglichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanlagen ge-
schaffen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit der 
Umsetzung grosser Projekte (z.B. Herzstück) oder Umge-
staltungen koordiniert und realisiert. Der genaue Standort 
ist noch zu klären.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 werden noch 4 
Linien durch die Marktgasse über die Schifflände geführt, 
davon führen 3 Linien weiter über die Mittlere Brücke und 
eine biegt in den Blumenrain ein. Die Einsatzlinie fällt weg 
und wird durch eine Verdichtung zu den Hauptverkehrszei-
ten ersetzt. Der Endhalt der heutigen Linie 16 entfällt. So-
mit kann eine merkliche Entlastung vom Tramverkehr er-
reicht werden. Die Wendeschlaufe muss aus betrieblichen 
Gründen aber erhalten bleiben.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Raum Schifflände, Markt-
gasse, Spiegelgasse und Fischmarkt müssen baulich an die 
Anforderungen des Behindertengleichstellungsgesetzes an-
gepasst werden.

GB 6  raum schifflände und fischmarkt
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Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse

! ! ! ! ! ! ! !
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! ! ! ! ! ! !
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

GrossbaselGB 6  Raum Schifflände und Fischmarkt

 Herzstück Regio-S-Bahn

Im Bereich der Schifflände werden Zugänge zu der unterir-
dischen Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich 
Grossbasel geprüft. Die genauen Standorte der Station und 
der Zugänge sind noch zu klären.

 Kantonaler Richtplan: M 1.3 «Linienschiff»

Im Rahmen der Studie für eine Linienschifffahrt auf dem 
Rhein wird eine Haltestelle an der Schifflände geprüft.

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Begegnung gewährleistet und  
geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände und Promotionen 
fokussiert wird.

 – dass nach einer Umgestaltung der Raum Schifflände 
und Fischmarkt für ein breiteres Nutzungsspektrum 
abgedeckt wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs  

und abgestimmt auf die Neuorganisation der ÖV-Halte-
stellen gestaltet das Planungsamt die Schifflände und 
die Markt-, die Eisen- und die Stadthausgasse nach 
2021 gemäss den aktuellen Bedürfnissen und Anforde-
rungen um.

2. Das Amt für Mobilität prüft die Verlegung der Bushalte-
stellen aus der Eisengasse.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Bauliche Anpassung der Tram- und Bushaltestellen 

nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

ÖV-Achse (Eisengasse Schritt 1)  Festsetzung
c. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone mit Mofa (Eisengasse Schritt 2)  
Zwischenergebnis

d. Velostation Innenstadt – Schifflände*  Vororientierung
e. Stationseingang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis
f. Haltestelle Schifffahrtslinie Palmrainbrücke-Birsfelden*  

Vororientierung

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Petersplatz ist eine historische, ruhige Grünanlage und 
Vorplatz des Kollegiengebäudes der Universität. Auf ihm 
finden ein wöchentlicher Flohmarkt und die Basler Herbst-
messe statt. Der Petersgraben verbindet die Lyss mit dem 
Totentanz und führt entlang des Kollegiengebäudes und 
des Universitätsspitals. Der Petersplatz ist indirekt durch 2 
Tramlinien erschlossen (Haltestellen Universität und Uni-
versitätsspital), dem Petersgraben entlang fährt eine Busli-
nie.
 Die heutige Nutzung des Petersplatzes führt zu einer 
starken Belastung der Rasenfläche und des Wurzelraums 
der Bäume. Die Anbindung der Universität und des Univer-
sitätsspitals an den öffentlichen Verkehr könnte noch ver-
bessert werden. 

AnGestreBte entwicklunG
Der Petersplatz liegt im modernen Gürtel. Er soll seinen 
Charakter betreffend Nutzung und Gestaltung behalten. 
Um die Qualitäten der Anlage langfristig zu sichern, müs-
sen die Nutzungen für den Rasen und den Baumbestand 
verträglich sein. Durch die unmittelbare Nähe zu Universi-
tät und Universitätsspital soll das Gebiet um den Peters-
platz möglichst gut an den Langsamverkehr und den öf-
fentlichen Verkehr angebunden werden. Die Universität 
und das Universitätsspital sollen innerhalb ihrer Areale ge-
nügend Raum für eine langfristige Entwicklung erhalten.

nutzung Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Auch wenn die Nutzungsintensität grundsätzlich auf dem 
heutigen Stand stabilisiert werden soll, muss die Rasenflä-
che entlastet werden, um die Qualität der Grünanlage zu 
sichern. Die heutige Nutzung des Petersplatzes führt zu 
einer starken Belastung der Grünfläche. Die Basler Herbst-
messe breitet sich immer mehr auf den Rasenflächen aus 
und der Flohmarkt stellt eine kontinuierliche Belastung der 
Rasenfläche und des Wurzelraums dar. Aufgrund der gross-
en Akzeptanz soll der Flohmarkt auch in Zukunft auf dem 
Petersplatz stattfinden, jedoch auf eine für die Grünflä-
chen verträgliche Weise. Die Durchführung von kleineren 
und punktuellen Veranstaltungen vorwiegend auf den Hart-
flächen ist möglich. Die Nutzung übers Wochenende ist 
durch die Belegung des Flohmarktes jedoch eingeschränkt.

 Masterplan Campus Gesundheit
 Kantonaler Richtplan: S 5.3 «Spitalbauten»

Das Universitätsspital benötigt aus medizinischen und be-
trieblichen Gründen mehr Raum. Der Masterplan Campus 
Gesundheit definiert die städtebaulichen Zielsetzungen, 
den Umgang mit den denkmalgeschützten Bauten, die Auf-
wertung des Freiraums, die verkehrliche Erschliessung und 
die etappierte Umsetzung der Arealentwicklung. Für das 
Klinikum 2 ist ein Neubauprojekt vorgesehen. Als für den 
öffentlichen Raum um den Petersplatz bedeutend ist die 
Verbindungsfunktion des Spitalgartens hervorzuheben, 
welche durch öffentliche und halböffentliche Fussgänger-

verbindungen gestärkt werden soll. Zudem stellt der Cam-
pus Gesundheit das Scharnier zwischen dem Campus Pe-
tersplatz und dem Campus Schällemätteli dar.

 Kantonaler Richtplan: S 5.1 
 «Bauten, Anlagen und Betrieb der Universität»

Die Universität möchte ihr Raumangebot erhöhen und opti-
mieren. Dazu sollen die benötigten Räume an möglichst 
wenigen Standorten konzentriert werden. Auf dem Campus 
Petersplatz soll eine Arealentwicklung die Konzentration 
der Geistes- und Kulturwissenschaften um den Petersplatz 
herum (Kollegiengebäude) ermöglichen.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Petersplatz gehört zum Raumtyp Grüner Platz, der  
Petersgraben zum Raumtyp Stadtring. Aufgrund des heute 
bekannten Sanierungsbedarfs und abgestimmt auf die ge-
plante Tramerschliessung wird der Petersgraben nach 2021 
umgestaltet. In diesem Zusammenhang ist eine gestalteri-
sche Neuausrichtung des Petersplatzes mit Rücksicht auf 
die historische Gestaltung sinnvoll. Die historische Anord-
nung der Grünanlage soll dabei erhalten bleiben. Im Zuge 
der Sanierungen der Schanzenanlagen wird die Hebel-
schanze bereits zwischen 2015 und 2021 umgestaltet.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Petersplatz in der Tempo-30-Zone an der 
Grenze zur Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeug-
verkehr. Der Petersplatz selbst ist für den motorisierten 
Verkehr nicht befahrbar, die Überquerung für Velos entlang 
des Kollegiengebäudes ist gestattet.

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram» 
 Ratschlag Traminitiative

Die Tramnetzstudie 2020 sieht vor, den Petersgraben für 
das Tram zu erschliessen. Diese Tramstrecke von der Uni-
versität zum Totentanz durch den Petersgraben (Eingang 
zum Universitätsspital) bietet eine bessere Erschliessung 
der Universität, eine Entlastung der Innenstadt vom Tram-
verkehr und im Störungsfall bisher fehlende Umleitungs-
möglichkeiten. Der Grosse Rat hat im Streckenplan Tram-
netz 2020 eine zusätzliche Tramstrecke via Bahnhof SBB 
– Heuwaageviadukt – Auf der Lyss beschlossen. Als nächs-
ter Schritt werden alle Neubaustrecken des Tramnetzes 
2020, für welche dies noch nicht erfolgt ist, einer vertief-
ten Prüfung der technischen Machbarkeit und Zweckmäs-
sigkeit unterzogen.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Der Petersplatz und der Petersgraben sind wichtige Teile 
des kantonalen Veloroutennetzes (Basis- und Pendlernetz). 
Diese Funktion wird auch weiterhin gewährleistet. Mit einer 
Velostation im Bereich Petersgraben/Universitätsquartier 
werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der 
Velofahrenden befriedigt, andererseits auch stadtgestalte-

GB 7  Petersplatz und Petersgraben
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Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Handels, 

der Ruhe und des Spiels gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Märkte und die Basler Herbstmesse 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 

erarbeitet unter Einbezug der Stadtgärtnerei ein für  
die Grünflächen verträgliches Marktkonzept für den 
Flohmarkt und die Basler Herbstmesse auf dem Peters-
platz.

2. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Hebelschanze im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

3. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs und 
in Abstimmung mit der geplanten Tramerschliessung 
gestaltet das Planungsamt den Petersgraben nach 
2021 gemäss den aktuellen Bedürfnissen und Anforde-
rungen um.

4. Im Zusammenhang mit der Umgestaltung des Peters-
grabens wird der Petersplatz unter Federführung  
der Stadtgärtnerei auf der Grundlage eines Parkpflege-
werks saniert.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Arealentwicklung Universität – Campus Petersplatz*  

Zwischenergebnis
b. Arealentwicklung Spital*  Zwischenergebnis
c. Umgestaltung Hebelschanze: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
d. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 

den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
e. Neue Tramverbindung Petersgraben*   

Zwischenergebnis
f. Neue Tramstrecke Bahnhof SBB – Heuwaage viadukt 

– Auf der Lyss*  Vororientierung
g. Velostation Innenstadt – Petersgraben/Universitäts-

quartier*  Vororientierung
h. Stationseingang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

rische Möglichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanla-
gen geschaffen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit 
der Umsetzung grosser Projekte (z.B. Herzstück) oder Um-
gestaltungen koordiniert und realisiert. Der genaue Stand-
ort ist noch zu klären.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Beim Petersplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen 
Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Gross-
basel geprüft. Die genauen Standorte der Station und der 
Zugänge sind noch zu klären.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich Petersplatz müs-
sen baulich an die Anforderungen des Behindertengleich-
stellungsgesetzes angepasst werden.

GB 7  Petersplatz und Petersgraben

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Rümelinsplatz liegt im Herzen der Altstadt Grossbasels 
zwischen der Talachse und dem höher gelegenen Stadtring 
der ersten Stadtmauer. Der dreieckige Platz spannt sich via 
Schneidergasse zum Fischmarkt, via Schnabelgasse und 
Spalenberg zur Lyss und via Gerbergässlein, Gerbergasse 
zum Barfüsserplatz auf. Der Platz wird unter dem Jahr 
hauptsächlich als Durchgangsort und für Boulevardgastro-
nomie genutzt, während einzelner Veranstaltungen (Fas-
nacht, Em Bebby si Jazz) steht er im Zentrum des Gesche-
hens. Der Rümelinsplatz ist indirekt mit dem öffentlichen 
Verkehr via Marktplatz erschlossen.
 Der Rümelinsplatz hat einen hohen Sanierungsbedarf. 
Er wird seiner Rolle als identitätsstiftender Platz in der his-
torischen Altstadt nur an wenigen Tagen im Jahr gerecht.

AnGestreBte entwicklunG
Der Rümelinsplatz liegt in der historischen Altstadt. Als ru-
higer, aber dennoch lebendiger Ort nimmt er die identitäts-
stiftende Umgebung auf. Die dringend notwendige Sanie-
rung ermöglicht eine Gestaltung, welche die Aufenthalts-
qualität und die Nutzung des komplett verkehrsfreien Plat-
zes stärkt.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Nach der Umgestaltung und der Elimination des nicht mehr 
benötigten Niveauunterschieds der Fahrbahn kann der Rü-
melinsplatz als komplett verkehrsfreier Platz vermehrt zum 
Ort der Begegnung und des Aufenthalts werden. Die be-
reits bestehende Boulevardgastronomie soll weitergeführt 
und gestärkt werden. Es sind weitere bewilligungspflichti-
ge Nutzungen, vor allem im Bereich Feste, vorstellbar.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Rümelinsplatz gehört zum Raumtyp Stadtplätze, die 
Schneider-/ die Münz-/ die Hut- und die Schnabelgasse 
zum Raumtyp Gassen. Der Rümelinsplatz weist einen ho-
hen Sanierungsbedarf auf und soll im Umsetzungshorizont 
2015 – 2021 mithilfe eines Varianzverfahrens umgestaltet 
werden (inkl. Münz- und Schnabelgasse). Im Zentrum der 
Neugestaltung steht die Stärkung der Aufenthaltsqualität.
 Die Schneidergasse wird aufgrund des heute bekannten 
Sanierungsbedarfs im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 
neugestaltet. Ihre Gestaltung knüpft an den bereits umge-
bauten Spalenberg an und vervollständigt den Bereich der 
Neugestaltung bis zum Marktplatz. Grünpfahlgasse und 
Gerbergässlein sollen ebenfalls im Umsetzungshorizont 
2015 – 2021 umgestaltet werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Rümelinsplatz weiterhin in der Kernzone mit 
eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie Fuss-
gängerzone. Er ist als einziger mittlerer Platz der Gross-
basler Innenstadt komplett verkehrsfrei. Die Schneidergas-
se ist bis zum Totengässlein Begegnungszone.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Im Bereich Rümelinsplatz und Umgebung wird ein Zugang 
zur unterirdischen Station des Herzstücks Regio-S-Bahn 
im Bereich Grossbasel geprüft. Die genauen Standorte der 
Station und der Zugänge sind noch zu klären. 

GB 8  rümelinsplatz und umgebung
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung 

und der Verpflegung gewährleistet und geschärft 
wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Feste und Boulevardgastronomie 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs gestaltet das 

Planungsamt den Rümelinsplatz (inkl. Münz- und 
Schnabelgasse) im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 
gemäss den aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen 
um. Die Neu gestaltung wird im Rahmen eines Varianz-
verfahrens konkretisiert.

2. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs 
gestaltet das Planungsamt die Schneidergasse im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 gemäss den aktuellen 
Bedürfnissen und Anforderungen um.

3. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarf 
gestaltet das Planungsamt die Grünpfahlgasse und das 
Gerbergässlein im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 
um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Rümelinsplatz (inkl. Münz- und  

Schnabelgasse): Umsetzungshorizont 2015 – 2021   
Zwischenergebnis

b. Umgestaltung Schneidergasse: Umsetzungshorizont 
2015 – 2021  Zwischenergebnis

c. Umgestaltung Grünpfahlgasse/Gerbergässlein:  
Umsetzungshorizont 2015 – 2021  Zwischenergebnis

d. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 
Fussgängerzone, Schneidergasse bis Totengässlein 
Begegnungszone  Festsetzung

e. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   
Zwischenergebnis

GB 8  Rümelinsplatz und Umgebung
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Steinenvorstadt ist tagsüber eine Einkaufsstrasse im 
mittleren bis unteren Preissegment. Sie ist ein wichtiges 
Bindeglied der Innenstadt zum Zoo und zum Bahnhof SBB. 
Abends und nachts werden die Strasse und ihre Umgebung 
zum Zentrum des Basler Nachtlebens mit Kinos, Bars,  
Restaurants, Clubs und Boulevardgastronomie. Die bewilli-
gungspflichtige Nutzung beschränkt sich hauptsächlich 
auf Promotionen. Die Strasse ist mit dem öffentlichen Ver-
kehr indirekt via Heuwaage, Theater und Barfüsserplatz er-
reichbar.
 Die hohe alltägliche Nutzung bis spät in die Nacht führt 
zu Reklamationen seitens des Gewerbes und der Hotellerie 
in der Umgebung.

AnGestreBte entwicklunG
Die Steinenvorstadt ist Teil der Stadtmitte. Sie soll weiter-
hin Zentrum des Basler Nachtlebens sein. Die daraus resul-
tierenden Konflikte sollen möglichst minimiert werden.
 

nutzung Strategie- und Konzeptteil  Nutzung
 Objektblätter Heuwaage, und Birsig-Parkplatz

Generell soll die Steinenvorstadt wie die ganze unmittelba-
re Umgebung als Basels Ausgehviertel weiter bestehen 
können und auch als lärmintensiverer Ort bespielt werden 
können. Künftige Veränderungen innerhalb der Steinenvor-
stadt sollen insbesondere mit der Steinentorstrasse, dem 
Steinenbachgässlein, dem Birsig-Parkplatz und der Heu-
waage koordiniert werden. Eine Aufwertung des Steinen-
bachgässleins ist erwünscht.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Steinenvorstadt gehört zum Raumtyp Zentrumsstras-
se. Zurzeit ist kein Sanierungsbedarf bekannt.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt gehört die Steinenvorstadt weiterhin der Kernzone 
mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie 
Fussgängerzone, an.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Mit einer Velostation im Bereich Heuwaage/Steinenvor-
stadt werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche 
der Velofahrenden befriedigt, andererseits auch stadtge-
stalterische Möglichkeiten durch die Aufhebung von Ein-
zelanlagen geschaffen. Die Velostation wird nach Möglich-
keit mit der Umsetzung grosser Projekte oder Umgestal-
tungen koordiniert und realisiert. Der genaue Standort ist 
noch zu klären.

 Herzstück Regio-S-Bahn

In der Steinenvorstadt wird ein Zugang zu der unterirdi-
schen Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich 
Grossbasel geprüft. Die genauen Standorte der Station und 
der Zugänge sind noch zu klären.

GB 9  steinenvorstadt
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Verpfle-

gung, des Handels, des Flanierens und der Begeg-
nung gewährleistet und geschärft wird. 

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie, Informations-
stände und Promotionen fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
–

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Fussgängerzone  Festsetzung
b. Velostation Innenstadt – Heuwaage*  Vororientierung
c. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

GB 9  Steinenvorstadt

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Birsig-Parkplatz entspricht heute einer Hinterhof-
atmosphäre. Der gebogene Strassenraum wird durch die 
Rückseite der umliegenden Häuserzeilen gefasst. Die Stras-
se ist geprägt durch die zahlreich vorhandenen Parkplätze 
und die Sackgasse im untersten Abschnitt. Der öffentliche 
Raum des Birsig-Parkplatzes wird mit Ausnahme weniger 
Boulevardbetriebe im unteren Bereich und der Parkplätze 
bisher kaum genutzt. Der Birsig-Parkplatz ist indirekt mit 
dem öffentlichen Verkehr erschlossen via Heuwaage, The-
ater und Barfüsserplatz. Er hat sich in den letzten Jahren 
zu einem neuralgischen Punkt in der Innenstadt entwickelt.
 Den Strassenzug gilt es besser mit den umliegenden öf-
fentlichen Räumen zu verbinden. Durch die geplanten Ge-
staltungs- und Belebungsmassnahmen soll nicht nur das 
subjektive Sicherheitsempfinden erhöht werden, durch Be-
lebung und neue Nutzungen soll eine erhöhte Sozialraum-
kontrolle erlangt werden.

AnGestreBte entwicklunG
Der Birsig-Parkplatz ist Teil der Stadtmitte. Durch eine Um-
gestaltung soll sich der Birsig-Parkplatz in die ihn umge-
benden öffentlichen Räume und Nutzungen auf privatem 
Grund eingliedern und mit zusätzlichen Angeboten die At-
traktivität der gesamten Umgebung steigern. Ein attrakti-
ver öffentlicher Raum soll sich positiv auf die umliegenden 
Liegenschaften und Erdgeschossnutzungen auswirken.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Nach der Umgestaltung des Birsig-Parkplatzes ergeben 
sich neue Möglichkeiten für Nutzungen auf öffentlichem 
Grund und für Veranstaltungen. Der Schwerpunkt der zu-
künftigen Funktionen soll im Bereich Restauration, Einkau-
fen und Aufenthalt liegen. So soll sich der Platz stärker in 
die umliegenden Nutzungen eingliedern, jedoch auch zu 
einem Pausenort in der Innenstadt entwickeln. Dazu soll 
der Birsig-Parkplatz vom motorisierten Individualverkehr 
befreit werden. Unter Umständen wäre tagsüber auch Spiel 
möglich. Durch die Umgebung und die verfügbare Fläche 
sind unterschiedlichste Veranstaltungen denkbar.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt
 Ausgabenbericht «Neugestaltung Birsig-Parkplatz»

Der Birsig-Parkplatz gehört zum Raumtyp Stadtnischen. 
Als Gegenvorschlag der Volksinitiative für die Öffnung des 
Birsig wurde ein Projektierungskredit für die Umgestaltung 
des Birsig-Parkplatzes gesprochen. Zeitnah soll dazu ein 
Varianzverfahren ausgeschrieben werden. Dabei soll der 
heutige Birsig-Parkplatz zu einem attraktiven Aufenthalts-
ort umgestaltet werden. Die Gestaltung soll zugunsten des 
Fussverkehrs erfolgen, der Platz zum Verweilen und Flanie-
ren erhalten soll. Das Gestaltungselement Wasser soll als 
zentrales Element zur Geltung kommen. Als Rahmenbedin-
gung für das Varianzverfahren gilt die Notwendigkeit einer 
sicheren Veloführung vom Auberg in die Steinentorstrasse, 
via Birsig-Parkplatz bis zur Kreuzung Stänzlergasse. 

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der Birsig-Parkplatz liegt im Perimeter des Neuen Ver-
kehrskonzepts Innenstadt in der Tempo-30-Zone. Im Zuge 
der Aufwertung sollen die Parkplätze aufgehoben und die 
Strasse vom Verkehr befreit werden (Ausnahmen bilden 
Güterumschlag und Sonderbewilligungen). Eine Erweite-
rung der Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeug-
verkehr auf den Birsig-Parkplatz ist zu prüfen.

GB 10  Birsig-Parkplatz

86



DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD
DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDD
DDDDDDD

DDDDDD
DDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DD
D
DD
D
DD
D
DD
D
DD
D
DD
D

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

!
! !

! !
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! !!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!

!!!!!!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!

!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !
! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! !
! ! ! ! !

! ! ! !

! ! !
! ! !

! ! !
! ! ! ! !

! ! ! ! !
! ! !

! !
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!!!!!!

! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! !!
!

!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!!!
!!!

!!!
!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!

!!!
!!!

!!!
!!!

!!!!
!!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!!!!!!!

!!!!!!!!!

!
!
!
!
!

!!!!!!!!!
!
!
!
!
!
!!

!!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!

!
!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!
!
!
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!!
!!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! !!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!

!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!!!!!!!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!
!
!
!
!
!

!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!!

!!
!!

!!
!!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
! !

! !
!!

!! ! !

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

E

E

H

U

U

K

B

B
B

B

B

B
B

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P
P

P

P

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T
T

T

T

T
T

T

S

B

B

V

V

V

V

V

V

V

V

V

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Ver-

pflegung, der Begegnung, der Unterhaltung und  
des Spiels gewährleistet und geschärft wird. 

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie und Feste 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Nach der Umgestaltung und bei gegebener Nachfrage 

ermöglicht die Allmendverwaltung zusätzliche bewilli-
gungspflichtige Nutzungen auf dem Birsig-Parkplatz

2. Das Planungsamt führt einen Gestaltungswettbewerb 
im Varianzverfahren zur Aufwertung des Birsig-Park-
platzes im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 durch.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Birsig-Parkplatz im Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Festsetzung
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

(2. Schritt)  Zwischenergebnis 

GB 10  Birsig-Parkplatz
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Heuwaage ist das Tor zur Innenstadt für das Leimental 
und verbindet das Zentrum mit dem Bahnhof SBB und dem 
Zoo. Der Ort ist geprägt durch den motorisierten Individu-
alverkehr und hat die Funktion eines ÖV-Knotenpunkts, mit 
3 Tramlinien und 2 Einsatzlinien. Zurzeit finden keine bewil-
ligungspflichtigen Nutzungen statt. Um die Heuwaage gibt 
es zahlreiche Nutzungen im öffentlichen Interesse.
 Diese Nutzung und das gestalterische Umfeld führten 
dazu, dass sich der Platz zu einem neuralgischen Punkt 
entwickelt hat.

AnGestreBte entwicklunG
 Ratschlag Nachtigallenwäldeli, Heuwaage, Zoo

Die Heuwaage ist Teil der Stadtmitte. Mit der Neugestal-
tung des Nachtigallenwäldeli, der Erweiterung des Zoos 
Richtung Innenstadt und dem geplanten Bau des Ozeani-
ums mit öffentlicher Mantelnutzung (Gastronomie) sind 
positive Impulse für die Heuwaage zu erwarten. 

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Der sehr zentrale Stadtraum soll in Zukunft weitere Funkti-
onen als nur jene des Verkehrs erfüllen. Die Verkehrsinfra-
struktur (Tramwendeschlaufe und Viadukt) und die geplan-
te Überbauung der Heuwaage limitieren den Spielraum für 
bewilligungspflichtige Nutzungen im öffentlichen Raum. 
Durch die Neugestaltung soll die Treffpunktfunktion an die-
ser zentralen Lage gefördert werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt
 Ratschlag Nachtigallenwäldeli, Heuwaage, Zoo
 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»

Die Heuwaage gehört zum Raumtyp Ringplatz. Im Bereich 
zwischen der Munimattbrücke und dem Auberg soll der 
Birsig geöffnet und renaturiert werden, um den Grünraum 
Zoo/Nachtigallenwäldeli zur Innenstadt hin zu verlängern. 
Im Bereich der jetzigen Tramwendeschlaufe ist ein Baufeld 
in der Zone für Nutzung im öffentlichen Interesse ausge-
wiesen. Der Zoo plant darauf den Bau eines Ozeaniums. Die 
Wendeschlaufe wird verlegt oder durch einen Gleisbogen 
ersetzt. Der Teil des Gaswerks, welcher die Kontakt- und 
Anlaufstelle beherbergt hat, wird abgerissen. Der andere 
Teil soll in Form einer Umnutzung oder eines Neubaus eine 
Nutzung im öffentlichen Interesse beherbergen.
 Im Zuge der Sanierungen der Schanzenanlagen wird die 
Steinenschanze im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um-
gestaltet. Zudem wird der Steinengraben aufgrund seines 
hohen Sanierungsbedarfs ebenfalls bis 2021 umgestaltet.

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Die Heuwaage liegt direkt auf der Grenze des Perimeters 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt. Dadurch verän-
dert sich die Bedeutung der verschiedenen Zufahrten, was 
bei einer Umgestaltung zu berücksichtigen ist.
 Aufgrund der Planungen zum Bau des Ozeaniums wird 
eine Machbarkeitsstudie zur Verkehrssituation Heuwaage/
Binningerstrasse durchgeführt. Diese soll aufzeigen, wie 
künftig der Verkehr in diesem Raum optimal geführt wer-
den kann. Insbesondere sollen die Verlegung bzw. der Er-
satz der Tramwendeschlaufe durch einen Gleisbogen in die 
Innere Margarethenstrasse und die Optimierung des Kno-
tens Heuwaage untersucht werden. Gleichzeitig soll in der 
Binningerstrasse trotz Doppelspurausbau für das Tram ge-
nügend Platz für den Fuss- und Veloverkehr geschaffen 
werden.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Die Heuwaage ist ein wichtiger Teil des kantonalen Velo-
routennetzes. Sowohl das Basisnetz als auch die Pendler-
route führen über den Platz. Diese Funktion wird auch wei-
terhin gewährleistet.
 Mit einer Velostation im Bereich Heuwaage werden ei-
nerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der Velo-
fahrenden befriedigt als auch stadtgestalterische Möglich-
keiten durch die Aufhebung von Einzelanlagen geschaffen. 
Die Velostation wird nach Möglichkeit mit der Umsetzung 
grosser Projekte oder Umgestaltungen koordiniert und rea-
lisiert. Der genaue Standort ist noch zu klären.

 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»
 Tramnetz 2020
 Ratschlag Traminitiative

Der Grosse Rat hat im Streckenplan Tramnetz 2020 eine 
zusätzliche Tramstrecke via Bahnhof SBB – Heuwaagevia-
dukt – Auf der Lyss beschlossen. Als nächster Schritt wer-
den alle Neubaustrecken des Tramnetzes 2020, für welche 
dies noch nicht erfolgt ist, einer vertieften Prüfung der 
technischen Machbarkeit und Zweckmässigkeit unterzo-
gen.
 Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 ist die Heu-
waage weiterhin von drei Tramlinien erschlossen. Die bei-
den Einsatzlinien fallen weg.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich der Heuwaage 
müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

GB 11  Heuwaage
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne

H

U

K

E
Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*

P P

T

S

B B

V V

Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse

! ! ! ! ! ! ! !

T

! ! ! ! ! ! !

/

Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Begegnung gewährleistet und  
geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände und Promotionen 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs gestaltet  

das Planungsamt den Steinengraben im Umsetzungs-
horizont 2015 – 2021 gemäss den aktuellen Bedürf-
nissen und Anforderungen um.

2. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Steinenschanze im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

3. Das Amt für Mobilität erarbeitet in Zusammenarbeit  
mit dem Planungsamt eine Machbarkeitsstudie zur 
Optimierung der Verkehrssituation Heuwaage/Binnin-
gerstrasse.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Aufwertung Fliessgewässer: Ausdolung Birsig  

und Zugänglichkeit ans Wasser bei Parkplatz Lohweg*  
Festsetzung

b. Aufwertung Fliessgewässer: Revitalisierung Birsig  
bei Nachtigallenwäldeli*  Festsetzung

c. Umgestaltung Steinengraben: Umsetzungshorizont 
2015 – 2021  Zwischenergebnis

d. Umgestaltung Steinenschanze: Umsetzungshorizont 
2015 – 2021  Zwischenergebnis

e. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 
den Anforderungen des BehiG  Festsetzung

f. Tramstrecke Bahnhof SBB – Heuwaage viadukt –  
Auf der Lyss*  Vororientierung

g. Velostation Innenstadt – Heuwaage*  Vororientierung

GB 11  Heuwaage

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Elisabethenanlage ist ein kleiner Stadtpark an zentraler 
Lage am Centralbahnplatz. Trotz des hohen Verkehrsauf-
kommens bietet sie Möglichkeiten für Aufenthalt und Er-
holung. Die Anlage verbindet über die Achse Elisabethen-
strasse den Bahnhof SBB mit der Innenstadt. Abgesehen 
von ganz wenigen Nutzungen im Musikpavillon der Anlage 
finden keine bewilligungspflichtigen Nutzungen statt. Die 
Anlage ist indirekt mit dem öffentlichen Verkehr erschlos-
sen. Der Anlage entlang verkehren eine Tramlinie und eine 
Einsatzlinie. Am Centralbahnplatz halten 4 Tramlinien und 
eine Einsatzlinie.
 Die kürzlich umgestaltete und mit einem gastronomi-
schen Angebot ergänzte Grünanlage hat den ehemals neur-
algischen Punkt positiv beeinflusst. Die Verbindungsfunkti-
on zwischen Bahnhof SBB und Innenstadt wird zu wenig 
wahrgenommen und genutzt.

AnGestreBte entwicklunG
Die Elisabethenanlage liegt im modernen Gürtel. Die Ent-
wicklung der Grünanlage soll in der jetzigen Form weiter-
geführt werden. Die Verbindungsfunktion soll im Rahmen 
der Umgestaltung der Elisabethenstrasse weiter gestärkt 
werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

In der Elisabethenanlage besteht Potenzial für bewilligungs-
pflichtige Nutzungen. Der Musikpavillon wird vermehrt vom 
Kulturcafé «Zum Kuss» für Veranstaltungen genutzt. Ein-
zelne grössere Veranstaltungen sind denkbar, wenn die 
Hartfläche vor dem De Wette-Schulhaus (De Wette-Stras-
se) einbezogen werden kann.

 Kantonaler Richtplan: S 1.2 
 «Schwerpunkte der Siedlungs- und Stadtentwicklung»
 und S 1.5 «Hochhäuser»

Durch die Nähe zum Umsteigeknoten Bahnhof SBB befin-
det sich die Elisabethenanlage an einem siedlungsstruktu-
rellen Schwerpunkt. 
 Die Elisabethenanlage liegt in einem für den Hochhaus-
bau geeigneten Gebiet. Mit der damit möglichen Verdich-
tung gewinnt die Wahrung von hochwertigem Freiraum zu-
sätzlich an Bedeutung.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Elisabethenanlage gehört dem Raumtyp Grün- und 
Parkanlagen an. Es besteht kein Bedarf, die Grünanlage 
umzugestalten. Die Elisabethenstrasse wird im Zuge der 
notwendigen Sanierung umgestaltet. Das entsprechende 
Projekt befindet sich im Bau. Im Zuge der Sanierungen der 
Schanzenanlagen wird die Elisabethenschanze im Umset-
zungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet.

Verkehr  
Die Elisabethenanlage selbst ist für den motorisierten Ver-
kehr nicht zugänglich. Velos verkehren nur am Rand der 
Anlage.

 Ratschlag Erneuerung Elisabethenstrasse

Die Elisabethenstrasse wird 2014 – 2018 saniert, umgestal-
tet und für den motorisierten Individualverkehr in einer 
Fahrtrichtung gesperrt. Sie wird gemäss Neuem Verkehrs-
konzept Innenstadt neu Tempo 30 signalisiert.

 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»
 Tramnetz 2020
 Ratschlag Traminitiative

Der Grosse Rat hat im Streckenplan Tramnetz 2020 eine 
zusätzliche Tramstrecke via Bahnhof SBB – Heuwaagevia-
dukt – Auf der Lyss beschlossen. Als nächster Schritt wer-
den alle Neubaustrecken des Tramnetzes 2020, für welche 
dies noch nicht erfolgt ist, einer vertieften Prüfung der 
technischen Machbarkeit und Zweckmässigkeit unterzo-
gen.
 Mit der Umsetzung des Tramnetz 2020 werden neu 3 
Tramlinien der Anlage entlang verkehren. Am Centralbahn-
platz halten insgesamt 6 Tramlinien. Die Einsatzlinie entfällt 
und wird durch eine Verdichtung zu den Hauptverkehrszei-
ten ersetzt.

GB 12  elisabethenanlage
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne

H

U

K

E
Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*

P P
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V V

Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse

! ! ! ! ! ! ! !

T

! ! ! ! ! ! !

/

Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs, der Begegnung und der Unterhaltung  
gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung Kulturveranstaltungen, Informationsstände 
und Feste fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung erhöht die Intensität der  

be willigungspflichtigen Nutzungen auf der Elisabethen-
anlage. 

2. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Elisabethenschanze  
im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Elisabethenstrasse mit  

bestehendem Projekt  Festsetzung
b. Umgestaltung der Elisabethenschanze:  

Umsetzungshorizont 2015 – 2021  Zwischen
ergebnis

c. Tramstrecke Bahnhof SBB – Heuwaage-
viadukt – Auf der Lyss*  Vororientierung

GB 12  Elisabethenanlage

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Elisabethenstrasse verbindet den Bahnhof SBB mit der 
Innenstadt via Bankverein oder direkt über die Treppen des 
Theaterplatzes. Das Kirschgartengeviert spannt sich zwi-
schen der Elisabethenanlage, dem Aeschenplatz und dem 
Bankverein auf. Als Arbeitsplatz-, Einkaufs- und Dienstleis-
tungsgebiet zieht es viel Fussverkehr an. Am Mittag ist die 
Boulevardgastronomie sehr präsent. Entlang der Elisabe-
thenstrasse verkehren eine Tramlinie und eine Einsatzlinie. 
Das Kirschgartengeviert ist indirekt durch die Haltestellen 
Kirschgarten, Aeschenplatz und Bankverein erschlossen.
 Die Verbindung des Bahnhofs mit der Innenstadt via die 
Elisabethenanlage wird zu wenig wahrgenommen und könn-
te noch verstärkt werden. Die beschränkte Breite der Elisa-
bethenstrasse führt häufig zu Verkehrsbehinderungen zwi-
schen dem motorisierten und dem öffentlichen Verkehr. 
Der Platz für den Fuss- und Veloverkehr ist ebenfalls limi-
tiert.

AnGestreBte entwicklunG
Die Elisabethenstrasse liegt im modernen Gürtel. Ihre Ver-
bindungsfunktion zum Bahnhof SBB soll für den Velo- und 
Fussverkehr gestärkt werden. Der öffentliche Verkehr wird 
zur Entlastung der Achse Barfüsserplatz – Schifflände – 
Messeplatz verstärkt durch die Elisabethenstrasse und 
über die Wettsteinbrücke geführt. Das Kirschgartengeviert 
als lebendiges Arbeits-, Einkaufs- und Dienstleistungsge-
biet soll als Erweiterung der Stadtmitte entwickelt werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Elisabethenstrasse wird in ihrer Durchgangsfunktion 
gestärkt. Weitere Nutzungen sind zurzeit nicht vorgese-
hen. Das Kirschgartengeviert und der Raum rund um die 
Elisabethenkirche werden weiterhin durch Boulevardgast-
ronomie genutzt.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Elisabethenstrasse gehört zum Raumtyp Zentrums-
strassen, das Kirschgartengeviert zu den Stadtstrassen. 
Die Elisabethenstrasse wird im Zuge der notwendigen Sa-
nierung umgestaltet; das entsprechende Projekt befindet 
sich im Bau. Dabei wird die Verbindungsfunktion für den 
Fuss- und Veloverkehr gestärkt. Das Kirschgartengeviert 
wird aufgrund des Sanierungsbedarfs voraussichtlich im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des neuen Verkehrskonzepts liegen die 
Elisabethenstrasse und das Kirschgartengeviert in der Tem-
po-30-Zone.

 Ratschlag Erneuerung Elisabethenstrasse
 BehiG

Mit der Erneuerung der Elisabethenstrasse wird die Stras-
se für den Durchgangsverkehr vom Bahnhof SBB Richtung 
Wettsteinbrücke gesperrt. Der übrige motorisierte Verkehr 
wird auf der Tramspur geführt. Die Tramhaltestellen Kirsch-
garten und Bankverein werden gemäss Anforderungen des 
Behindertengleichstellungsgesetzes hindernisfrei gestaltet. 
Die Haltestelle Bankverein wird als Kaphaltestelle mit direk-
tem Zugang für Fussgänger gestaltet. Vom Bankverein in 
Richtung Bahnhof SBB ist der Durchgangsverkehr weiter-
hin zugelassen.

 Teilrichtplan Velo

Die Elisabethenstrasse ist Teil des kantonalen Velorouten-
netzes (Pendlerroute). Ebenso die Herman Kinkelin-Stras-
se und die Sternengasse (Basisroute). Diese Funktion wird 
auch weiterhin gewährleistet.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 werden 3 Lini-
en entlang der Elisabethenstrasse verkehren. Die Einsatzli-
nie fällt weg.

GB 13   elisabethenstrasse und kirschgartengeviert  
(kirschgarten)
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Verpflegung gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des Sanierungsbedarfs gestaltet das  

Planungsamt das Kirschgartengeviert voraussichtlich 
im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 gemäss den  
aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Elisabethenstrasse: mit bestehendem 

Projekt  Festsetzung
b. Umgestaltung Kirschgartengeviert: Umsetzungs-

horizont 2015 – 2021  Zwischenergebnis

GB 13  Elisabethenstrasse und Kirschgartengeviert (Kirschgarten)
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Aeschenvorstadt verbindet den wichtigen Verkehrs-
knotenpunkt Aeschenplatz mit der Innenstadt. Der St. Al-
ban-Graben verbindet den Bankverein mit der Wettstein-
brücke. Die Aeschenvorstadt weist auf beiden Seiten La-
dengeschäfte auf und wird insbesondere von Fussgängern 
stark frequentiert. Am St. Alban-Graben befindet sich mit 
dem Kunstmuseum ein wichtiger Publikumsmagnet. Bewil-
ligungspflichtige Nutzungen finden hauptsächlich bei der 
Kreuzung am Bankverein aus den Bereichen Information 
und Promotion statt. Die Aeschenvorstadt wird von 6 Tram-
linien und einer Einsatzlinie bedient, der St. Alban-Graben 
von 2 Tramlinien und einer Einsatzlinie.
 Die Aeschenvorstadt wird bereits intensiv von Fussgän-
gern frequentiert. Die Gestaltung und die Verkehrsführung 
sind jedoch noch nicht darauf ausgerichtet. Der St. Alban-
Graben wird zurzeit stark durch den Verkehr dominiert, die 
Tramhaltestellen sind zu schmal und unterirdisch soll ein 
Parkhaus entstehen.

AnGestreBte entwicklunG
Die Aeschenvorstadt soll in die Stadtmitte integriert wer-
den. Das «Innenstadterlebnis» soll schon am Aeschenplatz 
beginnen. Eine Beruhigung vom motorisierten Verkehr ist 
mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt vorgesehen. Bei einer Umgestaltung sollen die Flä-
chen für den Fussverkehr vergrössert und die Haltestelle 
Bankverein deutlich aufgewertet werden. Nach der Umge-
staltung der Elisabethenstrasse und der dadurch entste-
henden teilweisen Entlastung des St. Alban-Grabens vom 
Durchgangsverkehr soll der Fuss- und Veloverkehr gestärkt 
werden. Das Parking unter dem St. Alban-Graben schliesst 
die Lücke im Ring der Parkhäuser um die Kernzone mit ein-
geschränktem Motorfahrzeugverkehr.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Der Spielraum für zusätzliche bewilligungspflichtige Nut-
zungen in der Aeschenvorstadt und im St. Alban-Graben ist 
durch die hohe alltägliche Nutzung und den Tramverkehr 
gering. Denkbar ist ein leichter Ausbau der Informations- 
und Promotionsaktionen sowie Boulevardflächen.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt
 Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr»
 Ratschlag Erweiterung Kunstmuseum

Die Aeschenvorstadt gehört zum Raumtyp Zentrumsstras-
sen, der St. Alban-Graben zum Raumtyp Stadtring. Der 
St. Alban-Graben wird aufgrund  des hohen Sanierungsbe-
darfs und in Abstimmung mit dem Bau des unterirdischen 
Parkings und des Erweiterungsbaus des Kunstmuseums im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet. Dabei steht 
die Verbindungsfunktion mit dem Fuss- und Veloverkehr im 
Zentrum. Bei der Umgestaltung der Aeschenvorstadt sol-
len Aufwertungsmassnahmen für Fussgänger umgesetzt 
werden. 

Die St. Alban-Vorstadt soll ebenfalls im Umsetzungshori-
zont 2015 – 2021 umgestaltet werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt die Aeschenvorstadt in der Kernzone mit einge-
schränktem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie ÖV-Achse. 
Der St. Alban-Graben liegt in der Tempo-30-Zone, die an-
grenzenden Strassen in Richtung Münsterplatz sind Teil 
der Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr.

 Teilrichtplan Velo

Der St. Alban-Graben ist Teil des kantonalen Velorouten-
netzes (Basis- und Pendlerroute). Diese Verbindung soll 
aufgewertet werden.

 Ratschlag Erneuerung Elisabethenstrasse

Nach der Umgestaltung der Elisabethenstrasse wird der 
St. Alban-Graben zwischen Bankverein und Kunstmuseum 
in Richtung Wettsteinbrücke für den Durchgangsverkehr 
gesperrt und via Aeschenplatz – Dufourstrasse zur Wett-
steinbrücke gelenkt. Die Gegenrichtung Kunstmuseum – 
Bankverein ist weiterhin für den Durchgangsverkehr offen.

 Ratschlag Parking im Raum Aeschen

Unter dem St. Alban-Graben ist der Bau eines Parkings  
geplant. Die Ein- und Ausfahrten des favorisierten Projekts 
sollen mit den bestehenden Parkings von Credit Suisse  
und UBS kombiniert werden. Das Parking Kunstmuseum 
schliesst die Lücke der Parkhäuser entlang des Stadtrings 
an der Grenze zur Kernzone mit eingeschränktem Motor-
fahrzeugverkehr. In einem Umkreis von 500 m werden 60 % 
der unterirdisch neu erstellten Parkplätze an der Oberflä-
che kompensiert und aufgehoben, zum Beispiel am St. Al-
ban-Rheinweg oder in der St. Alban-Vorstadt.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 werden noch 5 
Linien durch die Aeschenvorstadt fahren. 3 Linien werden 
durch die Elisabethenstrasse geführt. Die Einsatzlinie fällt 
weg und wird durch eine Verdichtung zu den Hauptver-
kehrszeiten ersetzt. Durch den St. Alban-Graben verkehren 
neu 3 Tramlinien. Die Einsatzlinie entfällt.

 BehiG

Die Tramhaltestellen im Bereich der Aeschenvorstadt und 
des St. Alban-Grabens müssen baulich an die Anforderun-
gen des Behindertengleichstellungsgesetzes angepasst 
werden.

GB 14   Aeschenvorstadt und st. Alban-Graben  
(Bankverein)
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und des Handels gewährleistet und geschärft 
wird sowie als Ort der Verpflegung ermöglicht wird

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände und Promotionen 
fokussiert wird. 

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs und in Ab-

stimmung mit dem geplanten Neubau des Parkings 
ge staltet das Planungsamt den St. Alban-Graben  
im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 gemäss den aktu-
ellen Bedürfnissen und Anforderungen um.

2. Das Planungsamt gestaltet die St. Alban-Vorstadt 
aufgrund des Sanierungsbedarfs im Umsetzungs-
horizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung St. Alban-Graben: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
b. Umgestaltung St. Alban-Vorstadt: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
c. Vervollständigung des Fussgänger-Y zwischen dem 

Aeschenplatz und dem Bankverein*  Festsetzung

d. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 
ÖV-Achse (Aeschen vorstadt)  Festsetzung

e. Bauliche Anpassung der Tramhaltestellen  
nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung

f. Parking Kunstmuseum  Zwischenergebnis

GB 14  Aeschenvorstadt und St. Alban-Graben (Bankverein)

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Aeschenplatz liegt am Rand der Innenstadt und stellt 
für sämtliche Verkehrsteilnehmenden einen zentralen Kno-
tenpunkt dar. Er bildet die Kreuzung zwischen Bahnhof 
SBB – Bahnkverein – Wettsteinbrücke – St. Alban-Tor und 
Denkmal. Am Aeschenplatz vereinigen sich heute 7 Tramli-
nien aus 3 Richtungen (St. Alban-Anlage, St. Jakobs-Stras-
se, Aeschengraben) zu einer Fortsetzung in Richtung 
Aeschenvorstadt/Bankverein. Zudem ist der Aeschenplatz 
Endstation von 3 Buslinien. Er fungiert somit als wichtiger, 
zentraler Umsteigeknoten für den öffentlichen Verkehr und 
auch als Eingangstor zur Innenstadt. Aufgrund seiner in-
tensiven verkehrlichen Nutzung finden kaum andere Nut-
zungen statt, ausser einigen Informations- und Promotions-
ständen.
 Die Dominanz des motorisierten und öffentlichen Ver-
kehrs auf dem Aeschenplatz führt zu einer unbefriedigen-
den Situation für den Fuss- und Veloverkehr. Zum Umstei-
gen müssen Gleise und Fahrspuren überquert, zum Teil 
muss vom Strassenniveau her eingestiegen werden oder 
die Haltestellen befinden sich auf zu schmalen Inseln. Mit 
der Umstellung auf das neue Rollmaterial der BVB (Flexity-
Tram) ist zudem die Haltestelle der Linie 15 in der Platzmit-
te zu kurz. 

AnGestreBte entwicklunG
Der Aeschenplatz ist Teil des modernen Gürtels und bleibt 
zentraler Verkehrs- und Umsteigeknoten. Aus diesem Grund 
sollen die Passierbarkeit für die verschiedenen Verkehrs-
mittel und die Verkehrssicherheit erhöht werden. Die Um-
steigebeziehungen für Fahrgäste sollen attraktiv, die Halte-
stellen genügend lang für das neue Rollmaterial und nach 
Möglichkeit behindertengerecht sein. Der motorisierte Ver-
kehr soll möglichst wenig beeinträchtigt werden, damit er 
die nötige Leistung auch nach der Teilsperrung der Elisabe-
thenstrasse erbringen kann. Die Veloverbindungen sollen 
aufgewertet werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die starke Verkehrsfunktion des Aeschenplatzes limitiert 
die Möglichkeiten einer anderweitigen Nutzung. Denkbar 
ist ein leichter Ausbau der Informations- und Promotions-
stände.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Aeschenplatz gehört zum Raumtyp Ringplätze. Zurzeit 
werden in einem Varianzverfahren die verschiedenen Mög-
lichkeiten zu der Optimierung des Verkehrs und der Gestal-
tung des Aeschenplatzes geprüft. Der Platz sollte eine ge-
wisse Aufenthaltsfunktion gewährleisten, zumindest für die 
Dauer des Umsteigens oder Überquerens. Eine umfassende 
Umgestaltung ist aufgrund der sehr hohen Kosten erst in 
einem zweiten Schritt vorgesehen.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der Aeschenplatz liegt direkt an der Grenze des Perimeters 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt. Mit dessen Um-
setzung wird die Aeschenvorstadt Teil der Kernzone mit 
eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr, was sich eben-
falls auf den Aeschenplatz auswirkt.

 Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr»

Um die Verbindungsfunktion zwischen dem Aeschenplatz 
und der Innenstadt zu fördern, sollen bei der nächsten Um-
gestaltung der Aeschenvorstadt Aufwertungsmassnahmen 
für Fussgänger umgesetzt werden.

 Ratschlag Erneuerung Elisabethenstrasse

Die Teilsperrung der Elisabethenstrasse führt am Aeschen-
platz als Teil der Ausweichroute Aeschengraben – Aeschen-
platz – Brunngässlein – Kunstmuseum – Wettsteinbrücke 
zu einer Verkehrszunahme.
 Die Leitungen unter dem Aeschengraben sowie die Glei-
se der BVB sind sanierungsbedürftig. Mit der Umgestal-
tung werden ein durchgehender Velostreifen und eine be-
hindertengerechte Haltestelle des Aeschenplatzes für die 
vom Bahnhof SBB kommenden Trams ermöglicht.
 Die Dufourstrasse wurde im Abschnitt Brunngässlein bis 
Aeschenplatz im Jahr 2013 saniert. In diesem Rahmen wur-
den bereits Verbesserungen für den Veloverkehr vorgenom-
men.

 Ratschlag Parking im Raum Aeschen

Dank dem geplanten Parkhaus im Raum Kunstmuseum 
können die heutigen Parkplätze rund um den Aeschenplatz 
zugunsten einer neuen Strassenraumgestaltung mindes-
tens teilweise aufgehoben werden.
 Im Bereich Aeschenplatz sind verschiedene Erhaltungs- 
und Umgestaltungsmassnahmen geplant. Zur Verhinderung 
eines Verkehrskollapses während der Bauarbeiten werden 
die verschiedenen Projekte laufend untereinander koordi-
niert. Zentral ist das Aufrechterhalten einer der beiden Tra-
machsen (Elisabethenstrasse oder Aeschenplatz) sowie die 
Verbindung in Richtung Wettsteinbrücke für den motori-
sierten Verkehr.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 führen neu 
noch 5 Linien über den Aeschenplatz. Eine Linie wird neu 
durch die Elisabethenstrasse zum Bahnhof SBB geführt 
und nicht mehr über den Aeschenplatz. Die Einsatzlinie fällt 
weg und wird durch eine Verdichtung zu den Hauptver-
kehrszeiten ersetzt.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Der Aeschenplatz ist für das kantonale Veloroutennetz von 
grosser Bedeutung: 3 Pendlerrouten queren den Aeschen-
platz und eine Basisroute führt am Rand des Aeschen-
platzes vorbei. Die Velofahrenden sollen mittels geeigneter 
Massnahmen klar geführt werden.
 

GB 15  Aeschenplatz
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Begegnung gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des bestehenden Sanierungsbedarfs gestal-

tet das Planungsamt den Aeschengraben entsprechend 
dem vorhandenen Projekt um.

2. Das Tiefbauamt aktualisiert den Bericht «Verkehrs-
management Baustellenkoordination Aeschenplatz» 
wenn nötig.

3. Das Amt für Mobilität erarbeitet unter Einbezug  
des Planungsamts ein Varianzverfahren zur Optimie-
rung der Verkehrssituation am Aeschenplatz.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Aeschengraben  mit vorhan-

denem Projekt  Festsetzung
b. Vervollständigung des Fussgänger-Y zwischen 

Aeschenplatz und Bankverein*  Festsetzung
c. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen 

nach den Anforderungen des BehiG  Fest
setzung

d. Velostation Innenstadt – Aeschenplatz*   
Vororientierung

Mit einer Velostation im Bereich Aeschenplatz werden  
einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der Velo-
fahrenden befriedigt, andererseits auch stadtgestalteri-
sche Möglichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanla-
gen geschaffen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit 
der Umsetzung grosser Projekte oder Umgestaltungen ko-
ordiniert und realisiert. Der genaue Standort ist noch zu 
klären. 

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich des Aeschenplat-
zes müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

GB 15  Aeschenplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Letziplatz ist eine ausgeräumt chaussierte Fläche, ge-
prägt durch die historische Stadtmauer. Die Nähe zum 
Rhein macht den Ort attraktiv. Im Alltag dient der Platz 
dem Spiel und Verweilen. Im Sommer findet unter anderem 
die Kinderferienstadt statt. Der Platz ist nicht direkt mit 
dem öffentlichen Verkehr erschlossen. Nach der Schlei-
fung der Befestigungsanlagen wurde ab 1860 ein grüner 
Ring um die Basler Altstadt realisiert. Als ein Teil von die-
sem wurde 1871 die St. Albantor-Anlage auf einer ehemali-
gen Schanze erstellt. Ihr kommt als altstadtnaher Grün-
raum im Übergang zu den sich anschliessenden Wohnquar-
tieren St. Alban und Breite eine besondere Bedeutung zu.
 Der Letziplatz erfüllt hauptsächlich Funktionen für das 
Quartier. Dennoch besteht Potenzial, da der Platz durch 
seine jetzige Nutzung nicht ausgelastet ist.

AnGestreBte entwicklunG
Der Letziplatz liegt in den Vorstädten. Sein Potenzial für 
zusätzliche Nutzungen soll besser genutzt werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Der Letziplatz eignet sich aufgrund der geschützten Lage 
durch die Stadtmauer und die vorhandene befestigte Flä-
che für Veranstaltungen, die entweder zum historischen 
Ambiente passen oder Bezug zum Quartier haben. Denkbar 
wäre eine Ausrichtung auf die bereits stattfindenden Bou-
les-Turniere. Jedoch soll die Anzahl und Art der Nutzungen 
auf die Wohnumgebung Rücksicht nehmen. Die Parzelle 
0426 (Basler Papiermühle) gehört im Baurecht der Chris-
toph Merian Stiftung und reicht bis auf die nutzbare chaus-
sierte Fläche. Dies gilt es bei Belegung des Letziplatzes zu 
berücksichtigen.

 Buvettenkonzept

Am St. Alban-Rheinweg beim Mühlengraben ist ein Buvet-
tenstandort vorgesehen.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Letziplatz gehört zum Raumtyp Stadtnische. Eine  
Umgestaltung ist zurzeit nicht vorgesehen. Im Zuge der 
Sanierungen der Schanzenanlagen wird die St. Alban-Tor-
Anlage im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet. 
Die St. Alban-Vorstadt wird ebenfalls im Umsetzungshori-
zont 2015 – 2021 umgestaltet.

 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»

Entlang des Grossbasler Rheinufers sind wo möglich na-
turnahe Ufersanierungen bis zum Bermenweg vorgesehen 
(Blockwurf, Flachuferschüttungen etc.). Der St. Alban-
Teich soll auf der ganzen Länge revitalisiert werden und 
seine historische Verbauungsweise gefördert werden.

 Kantonaler Richtplan: NL 3.1 
 «Naturschutz und ökologische Korridore»

Das Naturschutzgebiet St. Alban ist zu berücksichtigen.

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr
Der Letziplatz liegt ausserhalb des Perimeters des Neuen 
Verkehrskonzepts Innenstadt und ist für den Fahrverkehr 
nicht zugänglich.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr» 
 und M 3.2 «Veloverkehr» 

Zwischen dem St. Alban-Quartier und dem Wettsteinquar-
tier wird eine Fuss- und Veloverbindung über den Rhein ge-
prüft.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich des St. Alban-
Tors müssen baulich an die Anforderungen des Behinder-
tengleichstellungsgesetzes angepasst werden.

GB 16  letziplatz / st. Alban-tor

98



DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD
DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDD
DDDDDDD

DDDDDD
DDDDDDDDDDDDDDDDDD

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

DD
D
DD
D
DD
D
DD
D
DD
D
DD
D

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

!
! !

! !
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! !!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!

!!!!!!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!

!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !
! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! !
! ! ! ! !

! ! ! !

! ! !
! ! !

! ! !
! ! ! ! !

! ! ! ! !
! ! !

! !
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!!!!!!

! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! !!
!

!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!!!
!!!

!!!
!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!

!!!
!!!

!!!
!!!

!!!!
!!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!!!!!!!

!!!!!!!!!

!
!
!
!
!

!!!!!!!!!
!
!
!
!
!
!!

!!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!

!
!
!!

!!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!
!
!
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!!
!!

!!
!!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! !!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!

!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!!!!!!!!!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
! ! ! ! ! !

!
!
!
!
!
!
!
!
!
! !

!
!
!
!
!
!

!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!!

!!
!!

!!
!!

!!
!!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

! ! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
! !

! !
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
! !

! !
!!

!! ! !

!
!
!
!
!

!
!
!
!
!
!
!
!
!
!
!

E

E

H

U

U

K

B

B
B

B

B

B
B

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P

P
P

P

P

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T

T
T

T

T

T
T

T

S

B

B

V

V

V

V

V

V

V

V

V

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb

0 100 20050 Meter

E

B B

DDDDDDDDDDD

Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne

H

U

K

E
Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

GrossbaselGB 16  Letziplatz / St. Alban-Tor

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Spiels und 

der Unterhaltung gewährleistet und geschärft wird. 
 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 

Nutzung auf Feste und Kulturveranstaltungen 
fokussiert wird.

 – dass das Potenzial des Letziplatzes für Veranstal-
tungen besser genutzt wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Stadtgärtnerei gestaltet die St. Alban-Tor-Anlage 

im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Naturschutzgebiet St. Alban*  Festsetzung
b. Aufwertung Fliessgewässer: naturnahe Ufersanierun-

gen Rhein bis zum Bermenweg*  Zwischenergebnis
c. Aufwertung Fliessgewässer: Revitalisierung St. Alban-

Teich*  Zwischenergebnis
d. Buvettenstandort St. Alban-Rheinweg/Mühlegraben  

Zwischenergebnis

e. Umgestaltung St. Alban-Tor-Anlage: Umsetzungs-
horizont 2015 – 2021  Zwischenergebnis

f. Umgestaltung St. Alban-Vorstadt: Umsetzungs horizont 
2015 – 2021  Zwischenergebnis

g. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 
den Anforderungen des BehiG  Festsetzung

h. Fuss- und Veloverbindung St. Alban – Wettstein*   
Vororientierung

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Park ist in 2 Bereiche geteilt: Den neu gestalteten obe-
ren Bereich mit Baumbestand, den Pavillon und unter-
schiedlichen Spielmöglichkeiten sowie den unteren Bereich 
mit der zum Rhein hin ausgerichteten Wiese. Die grosse 
Grünanlage bietet für alle Altersgruppen ein Angebot und 
ist beliebt für Spiel, Sport und Verweilen. Durch die Schiffs-
zusteiger am St. Johanns-Rheinweg ist der Park auch tou-
ristisch relevant. Im St. Johanns-Park finden Angebote von 
«Gsünder Basel» sowie kleinere Kulturveranstaltungen 
statt. Im ehemaligen «Badhüsli» ist heute ein Jugendtreff 
untergebracht und in der ehemaligen Veterinärsvilla eine 
Kinderkrippe. Im Pavillon befinden sich ein Parkcafé und 
Angebote für Kinder. Der Park ist durch die Wendeschlaufe 
des St. Johanns-Rheinwegs gut mit dem motorisierten In-
dividualverkehr erreichbar und durch die Haltestelle St. 
Johanns-Tor mit einer Tramlinie erschlossen.
 Durch die Umgestaltung des oberen Bereichs konnte 
der Park besser an das Quartier angebunden werden. Der 
neu gebaute Pavillon mit Café erweitert das gastronomi-
sche Angebot. Die Entwicklung der Nutzung soll nun abge-
wartet werden.

AnGestreBte entwicklunG
Der St. Johanns-Park liegt im Teilgebiet der Vorstädte. Er 
wird aufgrund der hohen Einwohnerdichte des umliegen-
den Quartiers intensiv genutzt. Aus diesem Grund soll die 
aktuelle Situation stabilisiert werden. Durch die Aufwer-
tung der Rheinuferpromenade wird die Verbindungsfunkti-
on in die Innenstadt gestärkt.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Der St. Johanns-Park hat seine Funktion als Quartiersgrün-
anlage, welcher auch in Zukunft Rechnung getragen wer-
den soll. Die hohe Anwohnerdichte (inkl. Altersheim) und 
der Rhein als tragende Fläche machen den Ort für laute 
Nutzungen ungeeignet und solche sollen daher nur punktu-
ell stattfinden. Der Bereich der Schanzenanlage bei der 
Stadtmauer und die Mergelfläche bei der Tramhaltestelle 
stellen ein Potenzial für neue Nutzungen dar.

 Buvettenkonzept

Neben dem gastronomischen Angebot im Pavillon wird im 
unteren Bereich in Ufernähe ein Buvettenstandort geprüft.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abge-
stimmt werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der St. Johanns-Park gehört zum Raumtyp Grün- und Park-
anlagen. Zurzeit ist keine weitere Umgestaltung des Parks 
vorgesehen. Der St. Johanns-Platz wird im Umsetzungs-
horizont 2015 – 2021 mit einem Varianzverfahren umgestal-
tet. Die Neugestaltung soll dazu beitragen, dass der Platz 
vermehrt als Einheit wahrgenommen und genutzt wird. Im 
Zuge der Sanierungen der Schanzenanlagen wird die Rhein-
schanze ebenfalls 2015 – 2021 umgestaltet.

 Studienauftrag  Rheinuferpromenade 
 St. Johanns – Park – Huningue

Durch den Rückbau der Hafenanlagen und den Bau des  
Novartis Campus wird das Rheinufer im Bereich des ehe-
maligen Hafens St. Johann aufgewertet, öffentlich zugäng-
lich und für den Langsamverkehr erschlossen.

 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»
 und NL 3.1 «Naturschutz und ökologische Korridore»

Entlang des Grossbasler Rheinufers sind wo möglich natur-
nahe Ufersanierungen bis zum Bermenweg vorgesehen 
(Blockwurf, Flachuferschüttungen etc.).
 Das Naturschutzgebiet Elsässerrheinweg/St. Johanns-
Rheinweg ist zu berücksichtigen.

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der St. Johanns-Park liegt ausserhalb des Perimeters des 
Neuen Verkehrsregimes Innenstadt. Abgesehen von der El-
sässerstrasse/St. Johanns-Vorstadt liegt der Park in einer 
bestehenden Tempo-30-Zone.

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 wird die Halte-
stelle St. Johanns-Tor von 2 Linien erschlossen. Eine Verle-
gung der Tramlinie aus der St. Johanns-Vorstadt in die Spi-
talstrasse ist vorgesehen. Die neue Linienführung führt im 
Bereich des St. Johanns-Platzes wieder wie bisher in die 
Elsässerstrasse. Als nächster Schritt werden alle Neubau-
strecken des Tramnetzes 2020, für welche dies noch nicht 
erfolgt ist, einer vertieften Prüfung der technischen Mach-
barkeit und Zweckmässigkeit unterzogen.

 BehiG

Die Tramhaltestellen im Bereich St. Johanns-Tor müssen 
baulich an die Anforderungen des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes angepasst werden.

 Teilrichtplan Velo
 Teilrichtplan Fuss- und Wanderwege
 Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr» 
 und M 3.2 «Veloverkehr»

Durch die Umgestaltung der Rheinuferpromenade wird der 
St. Johanns-Park Ausgangspunkt einer neuen durchgängi-
gen Fuss- und Veloverbindung entlang des Rheins von Hu-
ningue bis zur Schifflände.

GB 17  st. Johanns-Park
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("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

des Spiels, der Bewegung, der Verpflegung und  
der Unterhaltung gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Feste,  Sportveranstaltungen, Kultur-
veranstaltungen und Boulevardgastronomie fokus-
siert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen im St. Johanns-Park 
auf bestehendem Niveau. Der Bereich der Schanzen-
anlage und die Mergelfläche sind ausbaufähig.

2. Die Stadtgärtnerei gestaltet den St. Johanns-Platz  
im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um. Die Neu-
gestaltung wird im Rahmen eines Varianzverfahrens 
konkretisiert.

3. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Rheinschanze im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Naturschutzgebiet Elsässerrheinweg/St. Johanns-

Rheinweg*  Festsetzung
b. Aufwertung Fliessgewässer: Naturnahe Ufersanierun-

gen bis zum Bermenweg*  Zwischenergebnis
c. Buvettenstandort St. Johanns-Park  Zwischenergebnis
d. Umgestaltung des St. Johanns-Platz: Umsetzungs-

horizont 2015 – 2021  Zwischenergebnis
e. Umgestaltung der Rheinschanze: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
f. Fuss- und Veloweg St. Johanns-Park – Huningue 

(linkes Rheinufer)*  Festsetzung
g. Bauliche Anpassung Tramhaltestelle nach den  

An forderungen des BehiG  Festsetzung
h. Tram Spitalstrasse (Verlegung aus der St. Johanns-

Vorstadt)*  Vororientierung

GB 17  St. Johanns-Park

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die ursprünglich zum Schulhaus gehörende Turnmatte 
wurde 2010 in Tschudi-Park umbenannt. Diese mit Bäumen 
gesäumte Wiese ist bei Kindern und Jugendlichen zum 
Fussballspielen beliebt. Momentan finden kaum bewilli-
gungspflichtige Nutzungen statt.
 Die Nutzung und Gestaltung des Tschudi-Parks soll im 
Rahmen der Entwicklung des Life-Sciences-Campus auf 
dem Areal Schällemätteli neu definiert werden. Die Quar-
tierfunktion soll dabei gewährleistet bleiben.

AnGestreBte entwicklunG
Der Tschudi-Park liegt im modernen Gürtel. Er soll langfris-
tig im Zusammenhang mit der Entwicklung des Life-Scien-
ces-Campus Schällemätteli zu einer attraktiven Grünanla-
ge für das Quartier, aber auch für die Angestellten und Stu-
dierenden im Campus aufgewertet werden. Bis zur Umge-
staltung sind durchaus mit dem sensiblen Umfeld und den 
Grünflächen konforme Nutzungen denkbar.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Grundsätzlich besteht das Potenzial, kleine und ruhige be-
willigungspflichtige Nutzungen zu ermöglichen. Der hohe 
Wohnanteil und die Nähe zum Kinderspital müssen jeder-
zeit berücksichtigt werden.

 Kantonaler Richtplan: S 5.1 
 «Bauten, Anlagen und Betrieb der Universität»
 Ratschlag Hochschulareal St. Johann 
 «Campus Schällemätteli»

Die Universität möchte ihr Raumangebot erhöhen und opti-
mieren. Dazu sollen die benötigten Räume an möglichst 
wenigen Standorten konzentriert werden. Auf dem Cam-
pus Schällemätteli sollen durch die Arealentwicklung im 
südlichen Arealteil ein Neubauprojekt für das Biozentrum 
und das ETH-Institut sowie die Instandsetzung oder ein 
Neubauprojekt für den jetzigen Standort des Biozentrums 
und des Pharmazentrums realisiert werden. Im nördlichen 
Arealteil ist ein Neubauprojekt in 3 Etappen bis 2029 vorge-
sehen.

 Kantonaler Richtplan: S 1.5 «Hochhäuser»

Der Tschudi-Park liegt direkt neben einem für den Hoch-
hausbau geeigneten Gebiet. Mit der damit möglichen Ver-
dichtung gewinnt die Schaffung von hochwertigem Frei-
raum zusätzlich an Bedeutung.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Tschudi-Park gehört zum Raumtyp Grüner Platz. Eine 
Umgestaltung ist im Zuge des Baus des benachbarten Life-
Sciences-Campus vorgesehen.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Der Tschudi-Park ist für den motorisierten Verkehr nicht 
zugänglich. Die umliegenden Strassen liegen ausserhalb 
des Perimeters des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt 
und sind als Tempo 30 ausgeschildert, abgesehen von der 
Spitalstrasse.

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»
 Ratschlag Traminitiative

Das Tramnetz 2020 sieht eine Verlegung der Tramtrasse 
aus der St. Johanns-Vorstadt in die Spitalstrasse vor. Bei 
einer Verlegung muss unter Umständen mit einer Verände-
rung der Umgebung oder des Tschudi-Parks selbst ge-
rechnet werden. Der Grosse Rat hat im Streckenplan Tram-
netz 2020 eine zusätzliche Tramstrecke via Spitalstrasse – 
Johanniterbrücke – Feldbergstrasse – Riehenring beschlos-
sen. Als nächster Schritt werden alle Neubaustrecken des 
Tramnetzes 2020, für welche dies noch nicht erfolgt ist, 
einer vertieften Prüfung der technischen Machbarkeit, der 
Zweckmässigkeit und der mögliche Linienführungen unter-
zogen. 

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich Johanniterbrücke 
müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

 Teilrichtplan Velo

Im Bereich der Kreuzung Spitalstrasse/Schanzenstrasse 
soll eine Bike & Ride-Station die Kombination von Velo- und 
öffentlichem Verkehr fördern.

GB 18  tschudi-Park
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Grossbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Spiels,  

der Bewegung und der Begegnung gewährleistet 
und geschärft wird. 

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Sportveranstaltungen fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Der Tschudi-Park wird unter Federführung der Stadt-

gärtnerei im Umsetzungshorizont 2015 – 2021  
neu gestaltet. Dabei sind sowohl die Bedürfnisse des  
in direkter Nachbarschaft neu entstehenden Campus 
Schällemätteli als auch des bestehenden Wohn-
quartiers zu berücksichtigen. Die Neugestaltung wird 
im Rahmen eines Varianzverfahrens konkretisiert.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Arealentwicklung Universität – Campus Schällemätteli*  

Festsetzung
b. Umgestaltung des Tschudi-Parks: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
c. Bike & Ride-Station Frauenspital  Festsetzung
d. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 

den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
e. Tram Spitalstrasse (Verlegung aus St. Johanns- 

Vorstadt)*  Vororientierung
f. Tramstrecke Spitalstrasse – Johanniter brücke –  

Riehenring*  Vororientierung

GB 18  Tschudi-Park

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Objektblätter

kB 1  claraplatz und clarastrasse

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Claraplatz in der Kernzone mit eingeschränk-
tem Motorfahrzeugverkehr. Bei einer Umgestaltung des 
Claraplatzes soll die Anordnung der Haltestellen überprüft 
und der Platzbedarf des öffentlichen Verkehrs optimiert 
werden. 

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»

Im Zuge des Tramnetzes 2020 ist eine Tramverbindung 
zwischen dem Wettsteinplatz durch den Claragraben zum 
Claraplatz geplant. Damit kann die Grossbasler Innenstadt 
entlastet und der Raum Claraplatz besser und schneller mit 
dem Grossbasel (insbesondere mit dem Bahnhof SBB und 
dem Aeschenplatz) verbunden werden. Als nächster Schritt 
werden alle Neubaustrecken des Tramnetzes 2020, für wel-
che dies noch nicht erfolgt ist, einer vertieften Prüfung der 
technischen Machbarkeit und Zweckmässigkeit unterzo-
gen.
 Zukünftig führen 3 Linien von der Greifengasse über den 
Platz in die Clarastrasse und eine Linie kreuzt den Platz aus 
der Klybeckstrasse in den Claragraben. Die Einsatzlinie fällt 
weg.

 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Der Claraplatz ist ein wichtiger Teil des kantonalen Velorou-
tennetzes. Sowohl das Basisnetz als auch die Pendlerroute 
führen über den Platz. Diese Funktion wird auch weiterhin 
gewährleistet.
 Mit einer Velostation im Bereich Claraplatz/Greifengas-
se werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche 
der Velofahrenden befriedigt, andererseits auch stadtge-
stalterische Möglichkeiten durch die Aufhebung von Ein-
zelanlagen geschaffen. Die Velostation wird nach Möglich-
keit mit der Umsetzung grosser Projekte (z.B. Herzstück) 
oder Umgestaltungen koordiniert und realisiert. Der genaue 
Standort ist noch zu klären.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich des Claraplatzes 
müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Beim Claraplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen Sta-
tion des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Kleinbasel 
geprüft. Die genauen Standorte der Station und der Zugän-
ge sind noch zu klären.

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Claraplatz ist das Zentrum Kleinbasels und aufgrund 
der vielen Geschäfte und des ÖV-Umsteigeknotens stark 
frequentiert. Die bewilligungspflichtigen Nutzungen sind 
vorwiegend Informationsanlässe sowie die Basler Herbst-
messe und ein Weihnachtsmarkt. Der Platz ist in seiner 
heutigen Gestaltung durch Aufbauten und Rabatten ver-
stellt. Zudem ist er stark durch den Verkehr geprägt, da die 
ÖV-Haltestellen viel Platz beanspruchen. Momentan füh-
ren 4 Tramlinien, eine Einsatzlinie sowie 4 Buslinien über 
den Platz. Die Clarastrasse ist Teil der übergeordneten 
Fuss gängerverbindung, welche die Basler Innenstadt durch-
zieht und den Bahnhof SBB mit dem Badischen Bahnhof 
verbindet.
 Der Claraplatz lässt in seiner heutigen Gestaltung kaum 
öffentliche Nutzungen und Veranstaltungen zu. Zukünftig 
sollen der Claraplatz und die Clarastrasse der verbinden-
den Funktion auf der Achse Messeplatz – Mittlere Brücke 
besser gerecht werden.

AnGestreBte entwicklunG
Der Claraplatz ist Teil der Stadtmitte. Er wird mit dem Tram-
netz 2020 als Umsteigeknoten an Wichtigkeit gewinnen und 
daher weiterhin stark vom Tramverkehr geprägt sein. Durch 
eine optimale Organisation der Haltestellen und eine Um-
gestaltung soll mehr Platz für alltägliche und bewilligungs-
pflichtige Nutzungen geschaffen und der Platz als Klein-
basler Zentrumsplatz aufgewertet werden. Die Clarastras-
se wird als wichtige Verbindungsachse vom Claraplatz zur 
Messe gestalterisch aufgewertet.
 
nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Bis zu einer Umgestaltung soll der Status quo des Clara-
platzes beibehalten werden. Nach einer Umgestaltung und 
besseren Aufteilung des Platzes besteht Potenzial für ver-
mehrte Nutzungen und Veranstaltungen. Der Claraplatz 
soll als weiterer zentraler und multifunktionaler Veranstal-
tungsort etabliert werden. Die verfügbare Fläche macht 
jedoch nur kleine bis mittlere Veranstaltungen möglich. Die 
Clarastras se dient weiterhin als Einkaufsstrasse und soll 
durch weitere Gestaltungsaufwertungen in ihrer Funktion 
gestärkt werden.  

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Claraplatz gehört zum Raumtyp Zentrumsplatz. Auf-
grund des hohen Sanierungsbedarfs wird der Claraplatz 
inkl. angrenzende Strassenräume im Umsetzungshorizont 
2015 – 2021 mithilfe eines Varianzverfahrens umgestaltet. 
Die Aufenthaltsqualität auf dem Platz soll erhöht werden, 
um die bereits bestehende Treffpunktsfunktion zu steigern. 
Die Clarastras se gehört zum Raumtyp Zentrumsstrassen. 
Aufgrund von eventuellen Leitungssanierungen wird sie vo-
raussichtlich im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umge-
staltet und die Tramhaltestellen behindertengerecht umge-
baut.
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

des Handels, der Unterhaltung, der Verpflegung  
und des Durchgangs gewährleistet und geschärft 
wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Märkte, Informationsstände, Promo-
tionen, die Basler Herbstmesse, Kulturveranstaltun-
gen und Sportveranstaltungen fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen auf dem Claraplatz 
auf bestehendem Niveau. Nach einer Umgestaltung 
kann ein Ausbau erfolgen.

2. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs gestaltet das 
Planungsamt den Claraplatz und angrenzende Stras-
senräume im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 gemäss 
den aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen um.  
Die Neugestaltung wird im Rahmen eines Varianzver-
fahrens konkretisiert.

3. Das Planungsamt gestaltet die Clarastrasse gemäss 
Sanierungsbedarf voraussichtlich 2015 – 2021 um. 

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Claraplatz und angrenzende  

Strassenräume: Umsetzungshorizont 2015 – 2021   
Zwischenergebnis

b. Umgestaltung Clarastrasse: voraussichtlich Umset-
zungshorizont 2015 – 2021  Vororientierung

c. Bauliche Anpassung der Tram- und Bushaltestellen 
nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung

d. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr:  
Festsetzung

e. Neue Tramverbindung Claragraben*  Zwischenergebnis
f. Velostation Innenstadt – Claraplatz*  Vororientierung
g. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

Objektblätter

kleinbaselkB 1  Claraplatz und Clarastrasse

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Claramatte ist eine squareartige, baumbestandene 
Quartiersgrünanlage und ein sehr beliebter Aufenthaltsort 
für Kinder, Eltern und Jugendliche, sowie ein multikulturel-
ler Begegnungsort. Hauptattraktion ist der Kinderspielplatz, 
der in Form von offenen Spielbereichen den Randbereich 
der Anlage bildet. Ein runder Musikpavillon wird als über-
dachter Treffpunkt genutzt. Die «Kindertankstelle» der 
Robi-Spiel-Aktionen ist die ganze Woche präsent und bie-
tet Spielanimation und ein einfaches Verpflegungsangebot. 
Auf der Claramatte finden im Verlauf des Jahres mehrere 
Quartiersfeste und Kulturveranstaltungen statt.
 In den Abendstunden sind unterschiedliche Bevölke-
rungsgruppen auf der Claramatte anzutreffen. Diese nut-
zen die Claramatte teilweise intensiv. Zu späten Abend-
stunden respektive frühen Morgenstunden, wird das Um-
feld der Claramatte teilweise als unsicher wahrgenommen.

AnGestreBte entwicklunG
Die Claramatte ist Teil des Stadtrings entlang der ehemali-
gen Stadtmauern. Ihre heutige sehr wichtige Funktion für 
das Quartier soll beibehalten und gestärkt werden. Eine 
Belebung durch quartierverträgliche Nutzungen in den 
Abendstunden wäre gewünscht.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Claramatte ist mit den bisherigen Quartiernutzungen 
tagsüber ausgelastet. Eine Bewirtschaftung von Aussen-
sitzplätzen als Erweiterung der bestehenden «Kindertank-
stelle» durch einen Betreiber innerhalb eines definierten 
Perimeters (beispielsweise durch eine Buvette oder einen 
Restaurationsbetrieb) soll insbesondere in den frühen 
Abendzeiten zu einer zusätzlichen Aufwertung führen. Die 
bisherigen Nutzungen entsprechen dem Charakter der An-
lage. Bei Belegungen der Kaserne soll die Claramatte wenn 
möglich frei von Sondernutzungen bleiben.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Claramatte gehört zum Raumtyp Grün- und Parkanla-
gen. Sie wurde 2004 neu gestaltet und weist keinen ausge-
prägten Umgestaltungsbedarf auf. Allerdings wird die Grün-
anlage sehr intensiv genutzt und dadurch müssen in einem 
engen Turnus Bepflanzung, Beläge, Bänke und Spielgeräte 
erneuert werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Die umgebenden Strassen sind gemäss Neuem Verkehrs-
konzept Innenstadt verkehrsberuhigt (Tempo-30-Zone).

kB 2  claramatte
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Spiels, 

Begegnung, Bewegung und der Unterhaltung ge-
währleistet wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Märkte, Feste, Anlässe zur Information 
und Kollekte und Kulturveranstaltungen fokussiert 
wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen auf der Claramatte 
auf bestehendem Niveau.

2. Die Stadtgärtnerei saniert und erneuert die Grünanlage 
auf Grund der intensiven Nutzung in regelmässigen 
Abständen.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Buvettenstandort Claramatte  Zwischenergebnis 

kB 2  Claramatte
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Greifengasse verbindet als Teil der Stadtachse die Mitt-
lere Brücke mit dem Claraplatz. Durch die Vielfalt an Ein-
kaufsläden und Restaurants und die Verbindungsfunktion 
zwischen Gross- und Kleinbasel herrscht die höchste Fuss-
gängerdichte in der ganzen Stadt. Bewilligungspflichtige 
Nutzungen beschränken sich auf die Terrasse bei der Hel-
vetia aus dem Bereich Information und Promotion. Es ver-
kehren 4 Tramlinien und eine Einsatzlinie sowie 3 Buslinien 
durch die Greifengasse. 
 Die Greifengasse weist einen hohen Sanierungsbedarf 
auf. Der Plattenbelag wurde nur zur Überbrückung durch 
Asphalt ersetzt. Die hohe Fussgängerdichte in Kombination 
mit der Vielzahl an Linien des öffentlichen Verkehrs sorgt 
für enge Platzverhältnisse.

AnGestreBte entwicklunG
Die Greifengasse ist Teil der Stadtmitte. Sie ist ein wichti-
ges Bindeglied zwischen Gross- und Kleinbasel und soll 
aufgrund der intensiven Nutzung durch den Fuss- und den 
öffentlichen Verkehr optimiert und attraktiv gestaltet wer-
den. Die Terrasse bei der Helvetia stellt ein Potenzial zur 
vermehrten Nutzung dar.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Aufgrund der hohen alltäglichen Nutzung als Durchgangs-
ort sind nur beschränkt weitere Nutzungen möglich. Die 
Terrasse bei der Helvetia kann vermehrt genutzt werden, 
sei es für die alltägliche Verpflegung, für Informations- und 
Promotionsstände oder auch für Feste.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Greifengasse gehört zum Raumtyp Stadtachse. Auf-
grund des hohen Sanierungsbedarfs wird die Greifengasse 
im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet. Dabei 
stehen die Verbindungsfunktion und die Optimierung des 
Fussgängerflusses im Vordergrund.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt die Greifengasse in der Kernzone mit einge-
schränktem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie ÖV-Achse. 
Velos und Mofas sind zugelassen.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 führen neu 3 
Tramlinien durch die Greifengasse. Die Einsatzlinie fällt 
weg. Somit wird die Greifengasse merklich vom Tramver-
kehr entlastet.

 Teilrichtplan Velo

Die Greifengasse ist ein wichtiger Teil des kantonalen Velo-
routennetzes. Sowohl das Basisnetz als auch die Pendler-
route führen durch die Achse. Diese Funktion soll auch wei-
terhin gewährleistet werden.

Mit einer Velostation im Bereich Claraplatz/Greifengasse 
werden einerseits Komfort- und Sicherheitsansprüche der 
Velofahrenden befriedigt, andererseits auch stadtgestalte-
rische Möglichkeiten durch die Aufhebung von Einzelanla-
gen geschaffen. Die Velostation wird nach Möglichkeit mit 
der Umsetzung grosser Projekte oder Umgestaltungen ko-
ordiniert und realisiert. Der genaue Standort ist noch zu 
klären.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen im Bereich der Greifengasse 
müssen baulich an die Anforderungen des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes angepasst werden.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Beim Claraplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen Sta-
tion des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Kleinbasel 
geprüft. Die genauen Standorte der Station und der Zugän-
ge sind noch zu klären.

kB 3  Greifengasse
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne

H

U

K

E
Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*

P P

T

S

B B

V V

Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse

! ! ! ! ! ! ! !

T

! ! ! ! ! ! !

/

Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Verpflegung gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs gestaltet das 

Planungsamt die Greifengasse im Umsetzungshorizont 
2015 – 2021 gemäss den aktuellen Bedürfnissen und 
Anforderungen um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Greifengasse: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

ÖV-Achse  Festsetzung
c. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen  

nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
d. Velostation Innenstadt – Claraplatz*  Vororientierung
e. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   

Zwischenergebnis

kB 3  Greifengasse

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Rheingasse war bisher geprägt durch den Durchgangs-
verkehr und die beidseitig parkierten Autos. In der Gasse 
hat es zahlreiche Gastronomiebetriebe, jedoch noch weni-
ge mit Boulevardflächen. Abgesehen von den Boulevardflä-
chen gibt es keine bewilligungspflichtigen Nutzungen in 
der Rheingasse. Die Rheingasse ist indirekt mit dem öffent-
lichen Verkehr via Greifengasse erschlossen.
 Die Rheingasse ist sanierungsbedürftig und weist auf-
grund der Bebauungsstruktur und der Lage ein hohes, 
weitgehend ungenutztes Potenzial für Boulevardgastrono-
mie auf.

AnGestreBte entwicklunG
Die Rheingasse liegt in der historischen Altstadt. Sie wird 
durch das neue Verkehrsregime Innenstadt vom motori-
sierten Durchgangsverkehr befreit. Eine Neuverteilung der 
Verkehrsflächen und die Förderung von Verkaufs- und 
Gastronomienutzungen ziehen vermehrt Publikum in die-
sen Bereich an.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Umsetzung des neuen Verkehrsregimes ermöglicht in 
der Rheingasse grössere Boulevardflächen sowie andere 
bewilligungspflichtige Nutzungen. Denkbar wären zum Bei-
spiel Strassenfeste.

 Boulevardplan

Durch die angestrebte Intensivierung der Nutzung im öf-
fentlichen Raum kann es aufgrund des hohen Wohnanteils 
zu Konflikten kommen. Diese sollen durch Regelungen im 
Boulevardplan gelöst werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Rheingasse gehört zum Raumtyp Gassen. Aufgrund 
des hohen Sanierungsbedarfs und nach der Umsetzung 
des Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt soll die Rheingas-
se im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umgestaltet wer-
den. Dabei soll mehr Platz für Boulevardflächen geschaffen 
werden.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt die Rheingasse in der Kernzone mit eingeschränk-
tem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie Begegnungszone. 
Die Durchfahrt für Velos ist in beide Richtungen gestattet.

kB 4  rheingasse
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Bike & Ride
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ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus
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Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Ver-

pflegung und des Durchgangs gewährleistet und 
geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie und Feste 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung erhöht die Intensität der bewilli-

gungspflichtigen Nutzungen in der Rheingasse nach 
der Umsetzung des neuen Verkehrsregimes Innenstadt.

2. Das Amt für Umwelt und Energie passt die Regelung 
der Rheingasse im Boulevardplan der neuen erwünsch-
ten Entwicklung an. 

3. Aufgrund des bestehenden Sanierungsbedarfs gestal-
tet das Planungsamt die Rheingasse gemäss den 
aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen im Umset-
zungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung Rheingasse: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone  Festsetzung
c. Verlegung Taxistandplatz  Festsetzung

kB 4  Rheingasse
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Das Areal ist im unteren Teil ein gefasster und durch die 
Bauten der Kaserne geprägter Platz. Der obere Teil besteht 
aus einer grossen Wiese. Die Kaserne ist einerseits ein Frei-
raum für das angrenzende Quartier und dient als Treffpunkt 
sowie für Spiel und Bewegung. Das Areal ist andererseits 
auch ein bedeutender Veranstaltungsort, hauptsächlich mit 
Nutzungen aus dem Bereich Kultur (Basel Tattoo, Open Air 
Basel, Theaterfestival, Wildwuchs) und der Basler Herbst-
messe. Durch die Haltestelle Kaserne ist das Areal mit dem 
öffentlichen Verkehr erschlossen und wird von einer Linie 
und einer Einsatzlinie bedient.
 Da das Areal gesamtstädtische und quartierbezogene 
Interessen erfüllen muss, sind Konflikte mit Anwohnern 
nicht ausgeschlossen. Die Hochschule für Gestaltung und 
Kunst ist per September 2014 aus dem Kopfbau der Kaser-
ne ausgezogen. Die verbliebenen schulischen Nutzungen 
sollen bis Ende 2016 ausziehen. Unterschiedliche Nachnut-
zungen und architektonische Veränderungen am und im 
Gebäude werden derzeit diskutiert. Diese noch nicht defi-
nitiven Veränderungen wirken sich auch auf die Ansprüche 
an den Aussenraum der Kaserne aus.

AnGestreBte entwicklunG
Das Kasernenareal ist Teil der Stadtmitte. Durch den Um-
bau und die Sanierung des Kopfbaus der Kaserne soll das 
Areal eine Umgestaltung erleben und für das Quartier auf-
gewertet werden. Je nach neuer Nutzung und Umgestal-
tung des Kasernenkopfbaus steigt jedoch auch die Bedeu-
tung für die gesamte Stadt. Zukünftig gilt es, einen Aus-
gleich der beiden Ansprüche anzustreben.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die lange Belegung des Kasernenareals durch Grossveran-
staltungen soll stabilisiert werden. Das Areal liegt am Rand 
des Innenstadtperimeters und hat wichtige Funktionen für 
das angrenzende, dicht bewohnte Quartier für Begegnung 
und Spiel. Es sollen eher Veranstaltungen stattfinden, die 
mit der Quartiersnutzung weitmöglichst verträglich sind. 
Offen zugängliche Veranstaltungen sind solchen mit Ein-
tritt und Absperrung wenn möglich vorzuziehen. Zudem 
soll während der warmen Jahreszeit auf die Belegung der 
Rasenfläche zugunsten der alltäglichen Nutzung verzich-
tet werden. Es sollen Veranstaltungen bevorzugt werden, 
die einen Bezug zu den Aktivitäten in der Kaserne oder ih-
rer Geschichte haben. Zudem soll unterschieden werden, 
ob eine Veranstaltung die Kulisse atmosphärisch braucht 
oder auch an einem anderen Ort stattfinden könnte.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Das Kasernenareal gehört zu den Raumtypen Zentrums-
platz und Grüner Platz. Eine Umgestaltung des Areals ist 
im Zusammenhang mit dem Umbau und der Sanierung des 
Kopfbaus geplant. Dabei soll es für die Quartiersnutzung 
aufgewertet werden, aber auch mit der neuen Nutzung des 
Kasernenkopfbaus korrespondieren.

 Ratschlag Öffnung des Kasernenareals

Der Grosse Rat genehmigte 2012 eine Ausgabenbewilli-
gung zum Abbruch des Zwischenbaus der Kaserne und so-
mit für eine seitliche Öffnung. Das Gebäude wird durch eine 
öffentliche Toilettenanlage und ein gastronomisches Ange-
bot ergänzt. Das Klingentalweglein wird als Verbindung zur 
Rheinpromenade aufgewertet.

 Ratschlag Gesamtsanierung Kasernenhauptbau

Zudem legte der Regierungsrat Mitte 2012 eine Ausgaben-
bewilligung für die Durchführung eines Architekturwettbe-
werbs zum Umbau des Kasernenhauptbaus sowie für die 
Ausarbeitung eines entsprechenden Bauprojekts vor. Als 
Gegenstand der Wettbewerbsaufgabe ist die Prüfung 
grosszügiger Öffnungen und Durchgänge zur Verbindung 
des Kasernenhofs mit der Rheinpromenade vorzugeben, 
wobei diese Öffnungen auf die strukturellen Bedingungen 
des Kasernenhauptbaus und auf dessen zukünftige Nut-
zung abzustimmen sind.

 Objektblatt Kasernenstrasse

Ausserdem wird die Öffnung des Areals seitlich in Richtung 
Kasernenstrasse geprüft.

 Arealzuständigkeit

Das Kasernenareal ist eine Privatparzelle im Eigentum des 
Kantons und befindet sich zurzeit vollständig in der Zone 
für Nutzungen im öffentlichen Interesse. Somit ist es recht-
lich gesehen kein öffentlicher Grund oder keine Allmendflä-
che, was für den Unterhalt gewisse Nachteile mit sich 
bringt. Aus diesem Grund soll eine Verallmendierung durch-
geführt werden. In der Zwischenzeit wurde durch den 
Grossen Rat zur Nutzungsregelung der temporären Gebäu-
de, welche für Veranstaltungen auf dem Hartplatz aufge-
baut werden, eine Erweiterung des bestehenden Bebau-
ungplans beschlossen. Zudem wird durch die Kantons- und 
Stadtentwicklung seit Januar 2014 ein Arealmanagement 
eingeführt, das als Ansprechpartner für die Belange der 
Gebäudenutzer und Besucher dienen soll.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Das Kasernenareal ist für den motorisierten Verkehr nur 
sehr beschränkt zugänglich. Mit der Umsetzung des Neu-
en Verkehrskonzepts Innenstadt werden die umliegenden 
Stras sen mit Tempo 30 signalisiert. Die Kasernenstrasse 
wird Teil der Kernzone mit eingeschränktem Motorfahr-
zeugverkehr (Begegnungszone ohne Zulassung von moto-
risiertem Verkehr). Das Areal selbst dient nicht als Park-
platz, lediglich die zwingend notwendige Anlieferung ist 
gestattet.

kB 5  kasernenareal
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Arealentwicklung Universität

Buvette

Nutzung

Arealentwicklung Spital

Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)

Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet

Verkehrsintensive Einrichtungen

Naturschutz

Arealentwicklung Kaserne
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Aufwertung Fliessgewässer

Barfüsserplatz GB1

Bankverein GB14Theaterplatz GB2

Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15

Elisabethenanlage GB12

Heuwaage GB11

Letziplatz GB16

Birsig-Parkplatz GB10

Steinenvorstadt GB9

Rümelinsplatz GB8

Münsterplatz GB5

Marktplatz GB3

Schifflände GB6

Petersplatz GB7

Tschudi-Park GB18

St.Johanns-Park GB17

Unterer Rheinweg KB7

Kasernenareal KB5

Kasernenstrasse KB6

Greifengasse KB3
Claraplatz & Clarastr. KB1

Rheingasse KB4

Oberer Rheinweg KB8 Theodorsgrabenanlage KB9

Rosentalanlage KB11

Messeplatz KB10

Badischer Bahnhof KB12

Perimeter

Nutzung: Schwerpunktfestsetzung

Begegnung

Bewegung

Durchgang

Flanieren

Handel

Repräsentation

Ruhe

Spiel

Unterhaltung

Verpflegung

Feste

Gastronomie

Basler Herbstmesse

Informationen und Kollekten

Kulturveranstaltungen

Märkte

Promotionen

Sportveranstaltungen

Zirkusse

Funktionsschwerpunkt Schwerpunkt bewilligungspflichtiger Nutzung

Claramatte KB2

* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Begegnungszone

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: ÖV-Achse
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

der Unterhaltung, des Spiels, der Repräsentation, 
der Verpflegung und des Durchgangs gewährleistet 
und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Kulturveranstaltungen, Feste, die 
Basler Herbstmesse und Boulevardgastronomie 
fokussiert wird.

 – dass bei der Belegung des Kasernenareals mit 
Ver anstaltungen sowohl die Bedürfnisse der  
Gesamtstadt als auch der Quartierbewohner be-
rücksichtigt werden. Auf die Belegung der Rasen-
fläche wird während der warmen Jahreszeit  
zu gunsten der alltäglichen Nutzung verzichtet.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen sowie die Belegung 
durch Grossveranstaltungen auf dem Kasernenareal  
auf bestehendem Niveau.

2. Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 
erarbeitet unter Einbezug der Stadtgärtnerei ein für  
die Grünflächen verträgliches Belegungskonzept für 
das Kasernenareal anlässlich der Basler Herbstmesse.

3. Der Bau zwischen Klingentalkirche und Kasernenhaupt-
gebäude wird unter Federführung des Hochbauamts 
durchbrochen und eine seitliche Öffnung des Areals 
geschaffen. Die Stadtgärtnerei wertet das Klingental-
weglein auf.

4. Nach dem Auszug der schulischen Nutzungen aus  
dem Kopfbau der Kaserne gestaltet die Kantons- und 
Stadtentwicklung in Zusammenarbeit mit der Abteilung 
Kultur, dem Hochbauamt und der Stadtgärtnerei  
das Kasernenareal entsprechend den Bedürfnissen der 
Veranstalter und des Quartiers um.

5. Das Planungsamt veranlasst eine Verallmendierung  
des Kasernenareals.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Arealentwicklung Kaserne  Zwischenergebnis 
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone (Kasernenstrasse)  Festsetzung
c. Bauliche Anpassung Tramhaltestelle nach  

den An forderungen des BehiG  Festsetzung

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 wird die Halte-
stelle Kaserne weiterhin von einer Tramlinie bedient. Die 
Einsatzlinie fällt weg.

 BehiG

Die Tramhaltestelle Kaserne muss baulich an die Anforde-
rungen des Behindertengleichstellungsgesetzes angepasst 
werden.

kB 5  Kasernenareal
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Kasernenstrasse war bisher die Hauptzufahrt vom 
Kleinbasel in Richtung Mittlere Brücke. In der kurzen Stras-
se hat es auf der einen Strassenseite mit der Turnhalle, 
dem Kindergarten und dem Museum Kleines Klingental aus-
schliesslich öffentliche Nutzungen. Auf der anderen Seite 
gibt es im Erdgeschoss Gewerbeflächen und im Bereich 
des chaussierten Platzes Gastronomiebetriebe, welche den 
Platz als Boulevardflächen nutzen. Die Kasernenstrasse 
liegt am Rande des Kleinbasler Rotlichtviertels, welches 
sich auch in der Strasse bemerkbar macht. Strassenprosti-
tution ist jedoch nicht toleriert. Die Kasernenstrasse ist in-
direkt durch den öffentlichen Verkehr via das Kasernenare-
al erschlossen.
 Die Kasernenstrasse und die beiden unmittelbar angren-
zenden kleinen Plätze weisen aufgrund der unmittelbaren 
Nähe zur Kaserne Potenzial auf, welches heute bis auf ver-
einzelte Veranstaltungen ungenutzt bleibt. 

AnGestreBte entwicklunG
Die Kasernenstrasse ist Teil der Stadtmitte. Sie soll aufge-
wertet, vom Verkehr befreit und in direktem Zusammen-
hang mit dem Kasernenareal genutzt werden. 

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Durch eine bessere Verbindung des Strassenraums der Ka-
sernenstrasse, des Klingentalwegleins und dem Klingental 
mit dem Kasernenareal sollen die Möglichkeiten für die 
Nutzung beider Stadträume erhöht werden. Die Kasernen-
strasse hat Potenzial für kleine Veranstaltungen oder Fes-
te. Durch die bessere Verbindung werden in der Kasernen-
strasse auch Nutzungen im Zusammenhang mit Veranstal-
tungen im Kasernenareal ermöglicht.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Kasernenstrasse gehört zum Raumtyp Gassen. Durch 
das mögliche Abreissen der Mauer zwischen der Sporthalle 
und dem Quartiertreffpunkt Kaserne würde die Kasernen-
strasse grosszügig mit dem Kasernenareal verbunden. Dies 
bedingt jedoch eine Umplatzierung des Pavillons des Quar-
tiertreffpunkts. Dieser wurde in modularer Bauweise er-
richtet.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Gemäss dem ursprünglichen Ausgabenbericht zum Neuen 
Verkehrskonzept Innenstadt liegt die Kasernenstrasse in 
der Tempo-30-Zone. Im Hinblick auf eine intensivere Nut-
zung des Strassenraumes wurde die Kasernenstrasse in  
die Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr,  
Kategorie Begegnungszone, aufgenommen. Die Durchfahrt 
für Velos ist in beide Richtungen gestattet.

kB 6   kasernenstrasse und angrenzende Plätze
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Begegnung, 

der Unterhaltung, des Spiels und des Durchgangs 
gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Kulturveranstaltungen, Feste und  
die Basler Herbstmesse fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Das Planungsamt prüft gemeinsam mit Immobilien 

Basel den Abriss der Mauer zwischen Kasernenstrasse 
und Kasernenareal. 

2. Nach dem Umzug des Quartiertreffpunkts in den 
Hauptbau der Kaserne versetzt die Allmendverwaltung 
den Pavillon an einen anderen Ort.

3. Das Erziehungsdepartement prüft die Verlegung des 
Kindergartens, damit die Fläche des Spielbereichs zur 
Allmend dazugeschlagen werden kann.

4. Nach der Verkehrsberuhigung und einer besseren 
Anbindung an das Kasernenareal und bei gegebener 
Nachfrage ermöglicht die Allmendverwaltung zu-
sätzliche bewilligungspflichtige Nutzungen an der 
Kasernenstrasse.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone  Festsetzung
b. Verlegung des Taxistandplatzes  Zwischenergebnis

kB 6  Kasernenstrasse und angrenzende Plätze
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Untere Rheinweg ist Teil der Flaniermeile Basels mit 
starker alltäglicher Nutzung (Treffpunkt, Verpflegung, Be-
wegung) und ist bei Einheimischen und Touristen äusserst 
beliebt. Es finden Veranstaltungen aus dem Bereich Sport 
sowie die Bundesfeier statt. Der Untere Rheinweg ist indi-
rekt via Greifengasse und Erasmusplatz mit dem öffentli-
chen Verkehr erschlossen.
 Der Untere Rheinweg wird gerade im Sommer stark im 
Alltag genutzt und die Emissionen in Form von Lärm und 
Abfall führen immer wieder zu Konflikten mit den Anwoh-
nern.

AnGestreBte entwicklunG
Der Untere Rheinweg liegt im Teilgebiet Rhein. Die Rhein-
promenaden sollen als wichtiger öffentlicher Raum für die 
Stadt weiter an Attraktivität gewinnen. Um die Nutzungs-
konflikte nicht weiter zu verschärfen, soll das Mass an be-
willigungspflichtiger Nutzung auf dem heutigen Niveau sta-
bilisiert werden und eine bessere Verteilung der alltäglichen 
Nutzung angestrebt werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung
 Buvettenkonzept

Nach der Sanierung der Berme muss abgewartet werden, 
wie sich die alltägliche Nutzung am Rheinbord entwickelt. 
Aufgrund der hohen alltäglichen Nutzung soll der Untere 
Rheinweg betreffend Veranstaltungen stabilisiert werden. 
Die Rheinpromenade wird durchgängig bis zum Dreilände-
reck zugänglich. Dadurch wird eine bessere Verteilung der 
alltäglichen Nutzung auf der ganzen Länge des Rheinufers 
gefördert. Durch die insgesamt 4 Buvetten am Unteren 
Rheinweg soll zudem eine höhere soziale Kontrolle erreicht 
werden. Weitere geeignete Massnahmen zur Verringerung 
der Emissionen in Form von Lärm und Abfall sollen geprüft 
werden.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt
 Wettbewerb Rheinpromenade Kleinbasel

Der Untere Rheinweg gehört zum Raumtyp Promenaden. 
Er wird aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs 
nach 2021 umgestaltet.

 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»

Entlang des Kleinbasler Rheinufers sind wo möglich natur-
nahe Ufersanierungen bis zum Bermenweg vorgesehen 
(Blockwurf, Flachuferschüttungen etc.).

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt wird der Abschnitt Mittlere Brücke bis Klingentalgra-
ben zur Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugver-
kehr, Kategorie Begegnungszone. Der Abschnitt unterhalb 
des Klingentalgrabens bleibt vorerst eine Tempo-30-Zone. 
Die gesamte Rheinpromenade ist für den Veloverkehr von 
übergeordneter Bedeutung.

kB 7  unterer rheinweg
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Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Flanierens, 

der Begegnung, der Bewegung, der Verpflegung  
und der Unterhaltung gewährleistet und geschärft 
wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie, Sportveran-
staltungen, Feste und Kulturveranstaltungen fokus-
siert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen am Unteren Rhein-
weg.

2. Das Amt für Umwelt und Energie und das Tiefbauamt 
prüfen weitere Massnahmen zur Verringerung der 
Emissionen in Form von Lärm und Abfall.

3. Aufgrund des heute bekannten Sanierungsbedarfs 
gestaltet das Planungsamt den Unteren Rheinweg nach 
2021 gemäss dem vorliegenden Projektwettbewerb 
«Rheinpromenade Kleinbasel» um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Aufwertung Fliessgewässer: naturnahe Ufersanierung 

Rhein bis zum Bermenweg*  Zwischenergebnis
b. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone (Abschnitt Kaserne – Mittlere  
Brücke)  Festsetzung

kB 7  Unterer Rheinweg

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Obere Rheinweg ist Teil der Flaniermeile Basels mit 
starker alltäglicher Nutzung (Treffpunkt, Verpflegung, Be-
wegung) und ist bei Einheimischen und Touristen äusserst 
beliebt. Es finden Veranstaltungen aus den Bereichen Kul-
tur und Sport statt sowie die Bundesfeier und einige kleine-
re Feste. Die weitgehend motorfahrzeugfreie Promenade 
wird im Bereich der Mittleren Brücke fast ganzjährig für 
Boulevardgastronomie verwendet. Die Strasse ist indirekt 
mit dem öffentlichen Verkehr via Greifengasse und Wett-
steinplatz erschlossen.
 Der Obere Rheinweg wird gerade im Sommer stark im 
Alltag genutzt und die Emissionen in Form von Lärm und 
Abfall führen immer wieder zu Konflikten mit den Anwoh-
nern. 

AnGestreBte entwicklunG
Der Obere Rheinweg liegt im Teilgebiet Rhein. Die Rhein-
promenaden sollen als wichtiger öffentlicher Raum für die 
Stadt weiter an Attraktivität gewinnen. Um die Nutzungs-
konflikte nicht weiter zu verschärfen, soll das Mass an be-
willigungspflichtiger Nutzung auf dem heutigen Niveau sta-
bilisiert und eine bessere Verteilung der alltäglichen Nut-
zung angestrebt werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung
 Buvettenkonzept

Aufgrund der hohen alltäglichen Nutzung soll der Obere 
Rheinweg im Abschnitt Mittlere Brücke – Reverenzgäss-
lein betreffend Veranstaltungen stabilisiert werden. Der 
Abschnitt Reverenzgässlein – Wettsteinbrücke bietet einen 
kleinen Spielraum für eine massvolle Steigerung der Nut-
zung. Ein weiterer Buvettenstandort am Oberen Rheinweg 
zwischen der Münsterfähre und der Wettsteinbrücke wird 
geprüft, jedoch erst im Zuge der Umgestaltung der Prome-
nade. Die Rheinpromenade wird bis zum Dreiländereck 
durchgängig zugänglich. Dadurch wird eine bessere Vertei-
lung der alltäglichen Nutzung auf der ganzen Länge des 
Rheinufers gefördert und die Buvetten verstärken die sozi-
ale Kontrolle. Weitere geeignete Massnahmen zur Verrin-
gerung der Emissionen in Form von Lärm und Abfall sollen 
geprüft werden.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung Gestaltungskonzept Innenstadt
 Wettbewerb Rheinpromenade Kleinbasel

Der Obere Rheinweg gehört zum Raumtyp Promenaden. 
Der Obere Rheinweg wird aufgrund des heute bekannten 
Sanierungsbedarfs nach 2021 gemäss dem vorliegenden 
Ergebnis des Ideen- und Projektwettbewerbs «Rheinpro-
menade Kleinbasel» umgestaltet. Zusätzlich ist die Berme 
sanierungsbedürftig. Ein Projekt wird in naher Zukunft aus-
gearbeitet. 

 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»

Entlang des Kleinbasler Rheinufers sind wo möglich natur-
nahe Ufersanierungen bis zum Bermenweg vorgesehen 
(Blockwurf, Flachuferschüttungen etc.).

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr  Neues Verkehrskonzept Innenstadt

Mit der Umsetzung des Neuen Verkehrskonzepts Innen-
stadt liegt der Obere Rheinweg in der Kernzone mit einge-
schränktem Motorfahrzeugverkehr, Kategorie Begegnungs-
zone. Die gesamte Rheinpromenade ist für den Veloverkehr 
von übergeordneter Bedeutung.

kB 8  oberer rheinweg
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan
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Freie Strasse GB4

Kirschgarten GB13

Aeschenplatz GB15
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* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Verkehr

übergeordnetes Velo-Basisnetz

übergeordnetes Velo-Pendlernetz

übergeordnetes Fusswegnetz

Bike & Ride

Velostation (Standort noch offen)

Linienführung Tramnetz: in Planung / Variante

ÖV-Haltestelle (Anpassung BehiG)

Parkhaus

Linien-Schifffahrt

Taxistandplatz (Verlegung)

Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: Fussgängerzone

Herzstück-Station (Zu- und Ausgänge)
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Flanierens, 

der Begegnung, der Bewegung, der Repräsentation, 
der Verpflegung und der Unterhaltung gewährleistet 
und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Boulevardgastronomie, Sportveran-
staltungen, Kulturveranstaltungen und Feste fokus-
siert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen am Oberen Rhein-
weg im Abschnitt Mittlere Brücke – Reverenzgässlein. 
Der Abschnitt Reverenzgässlein – Wettsteinbrücke 
kann leicht ausgebaut werden.

2. Das Amt für Umwelt und Energie und das Tiefbauamt 
prüfen weitere Massnahmen zur Verringerung der 
Emissionen in Form von Lärm und Abfall.

3. Aufgrund des hohen Sanierungsbedarfs saniert das 
Tiefbauamt die Berme des Oberen Rheinwegs.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Buvettenstandort Oberer Rheinweg/Waisenhaus  

Zwischenergebnis
b. Aufwertung Fliessgewässer: naturnahe Ufersanierung 

Rhein bis zum Bermenweg*  Zwischenergebnis
c. Kernzone mit eingeschränktem Motorfahrzeugverkehr: 

Begegnungszone  Festsetzung

kB 8  Oberer Rheinweg

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Theodorsgrabenanlage ist als schattiger Park zum 
Rhein hin an Sommertagen zum Verweilen sehr attraktiv. 
Mit dem Spielplatz besteht ein Angebot für Kinder. Im obe-
ren Bereich gibt es eine Rasenfläche für Sport und Spiel 
und eine chaussierte Fläche mit Sitzgelegenheiten. Der 
Wettsteinplatz ist ein Umsteigeknoten des öffentlichen Ver-
kehrs mit 2 Tramlinien, einer Einsatzlinie und 3 Buslinien. 
Die Wettsteinanlage an der Ecke Claragraben/Riehenstras-
se ist ein wichtiger Grün- und Freiraum für die angrenzen-
den Schulhäuser (Thomas Platter/Wettstein).
 Sowohl die Theodorsgrabenanlage als auch der Wett-
steinplatz wurden kürzlich umgestaltet. Es besteht deshalb 
gegenwärtig wenig Veränderungsbedarf.

AnGestreBte entwicklunG
Die Theodorsgrabenanlage und der Wettsteinplatz liegen 
am Rande der historischen Altstadt. Der Wettsteinplatz 
wird durch das Tramnetz 2020 als Tramknotenpunkt ge-
stärkt, mit neuen Verbindungen zum Claraplatz und zur  
Roche. 

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Theodorsgrabenanlage ist in ihrer Funktion gut ausge-
lastet. Auf der oberen Rasenfläche besteht Potenzial für 
kleine und eher ruhige Nutzungen. Der obere Bereich mit 
der chaussierten Fläche wird für Boulevardgastronomie 
genutzt. Momentan finden sehr wenige Veranstaltungen in 
der Anlage statt. Das soll auch in Zukunft im unteren Be-
reich zum Rhein hin beibehalten werden, da die Anlage da-
durch ihre Qualität als Ruhe- und Rückzugsort hat.

 Buvettenkonzept

Das Buvettenkonzept sieht bei der Theodorsgrabenanlage 
einen Buvettenstandort vor. Es bestehen verschiedene 
Möglichkeiten, z. B. unter der Wettsteinbrücke.

 Kantonaler Richtplan: S 4.5 «Aktionsraum Rhein»

Das Rheinufer dient sowohl als Erholungsgebiet, als Wohn- 
und Lebensraum, als Wirtschafts- und Verkehrsraum als 
auch als Lebensraum für Flora und Fauna. Diese Vielzahl an 
Nutzungen muss untereinander koordiniert und abgestimmt 
werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Theodorsgrabenanlage gehört zum Raumtyp Schan-
zenanlage, der Wettsteinplatz zum Typ Ringplätze und die 
Wettsteinanlage zum Typ Grüne Plätze. Grundsätzlich be-
steht kein Bedarf für eine Umgestaltung, ausser für die 
Wettsteinanlage beim Thomas Platter-Schulhaus, welche 
aufgrund ihres hohen Sanierungsbedarfs im Umsetzungs-
horizont 2015 – 2021 umgestaltet wird.

 Kantonaler Richtplan: NL 1.1 «Fliessgewässer»
 und NL 3.1 «Naturschutz und ökologische Korridore»

Entlang des Kleinbasler Rheinufers sind wo möglich natur-
nahe Ufersanierungen bis zum Bermenweg vorgesehen 
(Blockwurf, Flachuferschüttungen etc.).
 Das Naturschutzgebiet Rheinufer am Schaffhauser-
rheinweg ist zu berücksichtigen.

 GSchV

Die Definition des Gewässerraumes nach neuen Gewässer-
schutzbestimmungen wird zurzeit diskutiert. Dieser Raum 
ist von neuen Bauten und Anlagen frei zu halten.

Verkehr
Die Theodorsgrabenanlage liegt nicht im Perimeter des 
Neuen Verkehrskonzepts Innenstadt. Die umgebenden 
Strassen sind jedoch mit Ausnahme der Wettsteinbrücke 
verkehrsberuhigt (Tempo-30-Zone).

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»

Im Zuge des Tramnetzes 2020 ist eine Tramverbindung 
zwischen dem Wettsteinplatz durch den Claragraben zum 
Claraplatz geplant. Damit kann die Grossbasler Innenstadt 
entlastet und der Raum Claraplatz besser und schneller mit 
dem Grossbasel (insbesondere mit dem Bahnhof SBB und 
dem Aeschenplatz) verbunden werden. Zur besseren An-
bindung des Roche-Areals und des Wettstein-Quartiers an 
den öffentlichen Verkehr ist eine Tramverbindung vom 
Wettsteinplatz durch die Grenzacherstrasse zur Roche und 
weiter über die Schwarzwaldstrasse zum Badischen Bahn-
hof geplant. Als nächster Schritt werden alle Neubaustre-
cken des Tramnetzes 2020, für welche dies noch nicht er-
folgt ist, einer vertieften Prüfung der technischen Mach-
barkeit und Zweckmässigkeit unterzogen.
 Zukünftig führen 3 Tramlinien von der Wettsteinbrücke 
über den Wettsteinplatz. Eine Linie führt in den Claragra-
ben zum Claraplatz, eine Linie in die Hammerstrasse zum 
Messeplatz und eine Linie in die Grenzacherstrasse zur  
Roche. Die Einsatzlinie fällt weg.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen Wettsteinplatz müssen bau-
lich an die Anforderungen des Behindertengleichstellungs-
gesetzes angepasst werden.

kB 9  theodorsgrabenanlage und wettsteinplatz
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Spiels,  

der Bewegung, der Ruhe, der Begegnung und der 
Verpflegung gewährleistet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Sportveranstaltungen und Boulevard-
gastronomie fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Allmendverwaltung stabilisiert die Intensität der 

bewilligungspflichtigen Nutzungen in der Theodorsgra-
benanlage auf bestehendem Niveau.

2. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Wettsteinanlage im 
Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Naturschutzgebiet Rheinufer – Schaffhauserrheinweg*  

Festsetzung
b. Aufwertung Fliessgewässer: naturnahe Ufersanierung 

Rhein bis Bermenweg*  Zwischenergebnis
c. Buvettenstandort Oberer Rheinweg/Theodorsgraben-

anlage  Zwischenergebnis
d. Umgestaltung Wettsteinanlage: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
e. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen nach 

den Anforderungen des BehiG  Festsetzung
f. Neue Tramverbindung Claragraben*  Zwischenergebnis
g. Tram Roche*  Vororientierung

kB 9  Theodorsgrabenanlage und Wettsteinplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Messeplatz liegt auf der städtebaulich prägnanten Ach-
se Badischer Bahnhof – Innenstadt. Der Platz ist als Aus-
senraum der Messe wichtig für das internationale Image der 
Stadt und wird rege durch die Messe genutzt. Der grosse, 
nüchterne Platz bietet durch seine spärliche Möblierung 
viele Möglichkeiten und ist ein wichtiger Standort der Bas-
ler Herbstmesse. Bisher wurde der Messeplatz auch zum 
Skaten oder Schachspielen genutzt. Er ist ein Bindeglied 
zwischen dem Badischen Bahnhof und der Innenstadt. Der 
Platz ist mit 4 Tramlinien und 2 Einsatzlinien erschlossen, 
von denen jedoch nur 2 den Platz in Richtung Badischen 
Bahnhof überqueren.
 Mit der Überdachung der Hälfte des Platzes (City-
Lounge) hat sich der Charakter des Messeplatzes stark 
verändert und damit einhergehend auch das Spektrum an 
möglichen Nutzungen auf der Allmend.

AnGestreBte entwicklunG
Der Messeplatz ist Teil der Stadtmitte. Trotz der intensiven 
Nutzung des Platzes durch die Messe und der Überdachung 
soll versucht werden, Veranstaltungen auf dem Messeplatz 
anzusiedeln. Jedoch soll gerade die spontane Aneignung 
der überdachten Fläche abgewartet und bei der Belegung 
mit bewilligungspflichtiger Nutzung berücksichtigt werden. 
Die Messe plant den Neubau des Parkings am Messeplatz.

 Kantonaler Richtplan S 2.1 
 «Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete»

Die Messe konzentriert mit dem Neubau das Flächenange-
bot am heutigen Standort, um den gesteigerten Ansprü-
chen der Aussteller gerecht zu werden. Durch zusätzliche 
Angebote wie Gastronomie sollen die Verbindung der Mes-
se zum Quartier und der Messeplatz als Zentrum gestärkt 
werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Nutzung des Messeplatzes soll grundsätzlich auf heuti-
gem Niveau stabilisiert werden. Abgesehen von der Bele-
gung durch die Messe muss die Entwicklung der weiteren 
Nutzungen durch die starken baulichen Massnahmen ab-
gewartet werden. Als Vorplatz der Messe stehen die Quali-
täten und Funktionen für die Messebesucher im Vorder-
grund. Ausserhalb der Belegung durch die Messe besteht 
Potenzial für Veranstaltungen. Der Platz ist grundsätzlich 
geeignet für grosse, lärmintensive Veranstaltungen. Nach 
Fertigstellung der Überdachung ist dieser jedoch einge-
schränkt nutzbar (Höhe und Fläche). Unter der Überda-
chung wurde eine Aussenbewirtung eingerichtet (City-
Lounge). Die überdachte Fläche steht für alltägliche Nut-
zung und für die Basler Herbstmesse zur Verfügung und 
kann auch kleinere Veranstaltungen aufnehmen. Auf der 
anderen Hälfte können weiterhin Veranstaltungen verschie-
denster Art stattfinden, im Speziellen solche mit einem eher 
modernen Charakter, die nicht auf eine historische Kulisse 
angewiesen sind. Für die wegfallenden Angebote sollen auf 

anderen Plätzen in der Umgebung Ersatzstandorte gefun-
den werden (z.B. Schach in der Rosentalanlage oder auf 
dem Landhof, Skaten in der Erlenmatt).

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Messeplatz gehört zum Raumtyp Zentrumsplatz. Die 
Umgestaltung des südwestlichen Teils ist erfolgt. Die Rie-
henteichanlage hinter dem Kongresszentrum wird aufgrund 
ihres Sanierungsbedarfs im Umsetzungshorizont 2015 –   
2021 umgestaltet.

Verkehr  Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr»
 Teilrichtplan Velo

Der Messeplatz liegt ausserhalb des Perimeters des neuen 
Verkehrskonzepts Innenstadt. Als Teil des Fussgänger- 
Ypsilons soll der Messeplatz die Anbindung des Badischen 
Bahnhofs durch die Rosentalstrasse in Richtung Claraplatz 
akzentuieren. Die Verbindung zwischen Clarastrasse und 
Rosentalstrasse ist Teil des kantonalen Veloroutennetzes 
(Basisnetz) und muss erhalten bleiben. 

 Tramnetz 2020

Mit dem Tramnetz 2020 wird der Messeplatz weiterhin von 
4 Linien erschlossen, wobei insgesamt 3 direkt über den 
Platz fahren. Zu den Hauptverkehrszeiten wird die Linie 
von der Roche kommend via Badischer Bahnhof, Messe-
platz, Riehenring zum Bahnhof St. Johann verlängert. Die 
zweite Einsatzlinie entfällt.

 Herzstück Regio-S-Bahn

Die Tramhaltestellen im Bereich des Messeplatzes müssen 
baulich an die Anforderungen des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes angepasst werden.

 BehiG

Beim Messeplatz wird ein Zugang zu der unterirdischen 
Station des Herzstücks Regio-S-Bahn im Bereich Klein-
basel geprüft. Die genauen Standorte der Station und der 
Zugänge sind noch zu klären.

kB 10  Messeplatz
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt
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Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Reprä-

sentation, des Handels, der Unterhaltung und des 
Durchgangs gewährleistet und geschärft wird.

 – dass  der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Promotionen, Sportveranstaltungen, 
die Basler Herbstmesse, Informationsstände und 
Feste fokussiert wird.

 – dass neben der Messenutzung zusätzliche Veran-
staltungen auf dem Messeplatz angesiedelt werden.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Stadtgärtnerei gestaltet die Riehenteichanlage im 

Umsetzungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet – Messe 

Schweiz*  Festsetzung
b. Umgestaltung Riehenteichanlage: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
c. Vervollständigung des Fussgänger-Ypsilons zwischen 

dem Messeplatz und dem Badischen Bahnhof*  
Festsetzung

d.  Bauliche Anpassung Tramhaltestellen nach den  
An forderungen des BehiG  Festsetzung

e. Stationszugang Herzstück Regio-S-Bahn   
Zwischenergebnis

kB 10  Messeplatz

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Die Rosentalanlage ist heute der Zirkusstandort Basels. Die 
Grünanlage ist geprägt durch meist geschlossene Veran-
staltungen mit Eintritt. Ausserdem ist sie ein Standort der 
Basler Herbstmesse. Die Rosentalanlage ist in der heutigen 
Gestaltung eher nüchtern, da die ursprüngliche Rasenflä-
che aufgrund der intensiven Nutzung in einen Kiesplatz 
umgewandelt wurde. Dadurch bietet sie in Zeiten, in denen 
sie nicht belegt ist, wenig Aufenthaltsqualität. Die Rosen-
talanlage ist mit 2 Tramlinien und 2 Einsatzlinien mit dem 
öffentlichen Verkehr erreichbar und bietet zudem grosszü-
gige Parkiermöglichkeiten im benachbarten Parkhaus der 
Messe.
 Die Grosszirkusse stossen mit ihrer immer grösser wer-
denden Infrastruktur in der Rosentalanlage an ihre Gren-
zen, daher soll ein Ersatzstandort gefunden werden. An-
schliessend an die Verlegung muss die Rosentalanlage sa-
niert werden. Dies soll für eine Umgestaltung genutzt wer-
den. 

AnGestreBte entwicklunG
Die Rosentalanlage ist Teil der Stadtmitte. Die Anlage soll 
durch ihre gute Lage weiterhin Veranstaltungsort sein. Da-
bei soll die Aufenthaltsqualität erhöht werden für die Perio-
den, in denen die Anlage nicht belegt ist. Durch die Verle-
gung der Grosszirkusse kann die Rosentalanlage in der ei-
nen Hälfte Platz für neue Veranstaltungen bieten.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung

Die Intensität der Bespielung der Rosentalanlage soll, abge-
sehen von den Veranstaltungen der Grosszirkusse, im jetzi-
gen Mass weiterhin möglich sein. Die Rosentalanlage ist 
weiterhin ein geeigneter Ort für Veranstaltungen mit Ein-
tritt und Absperrung (z.B. Zelte). Veranstaltungen mit ei-
ner ähnlichen Lärmintensität wie heute sind auch in Zu-
kunft möglich. Die Aufenthaltsqualität der Anlage könnte 
durch ein gastronomisches Angebot in Form eines Parkca-
fés im bestehenden Pavillon erhöht werden und zu einer 
sanften Belebung beitragen.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Die Rosentalanlage gehört zum Raumtyp Grüner Platz. So-
bald ein Ersatzstandort für Grosszirkusse gefunden ist, 
wird die Anlage im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 mithil-
fe eines Varianzverfahrens umgestaltet. Die Umgestaltung 
geschieht in enger Beziehung zur Neugestaltung des be-
nachbarten Landhof-Areals, welches nach einem Volksent-
scheid als Grünraum fürs Quartier erhalten bleiben soll. Da 
der Landhof durch die ihn umgebende Wohnnutzung eher 
dem Schwerpunkt Spiel und Sport für Kinder und Jugendli-
che vorbehalten sein wird, soll die Rosentalanlage ein eher 
städtischer und multifunktionaler Grüner Platz werden.

Verkehr
Die Rosentalanlage ist für den fahrenden Verkehr nicht zu-
gänglich. Die umliegenden Strassen liegen ausserhalb des 
neuen Verkehrskonzepts Innenstadt und sind mit Tempo 50 
ausgeschildert. Der Einbezug der Rosentalstrasse in Tempo 
30 wird geprüft.

 Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr»
 Teilrichtplan Velo

Als Teil des Fussgänger-Ypsilons soll der Messeplatz die 
Anbindung des Badischen Bahnhofs durch die Rosental-
strasse in Richtung Claraplatz akzentuieren. Die Verbin-
dung zwischen Clarastrasse und Rosentalstrasse ist Teil 
des kantonalen Veloroutennetzes (Basisnetz) und muss er-
halten bleiben.

 Tramnetz 2020

Nach der Umsetzung des Tramnetzes 2020 wird die Tram-
haltestelle Gewerbeschule von 3 Linien bedient. Zu den 
Hauptverkehrszeiten wird die Linie von der Roche kom-
mend via Badischer Bahnhof, Messeplatz, Riehenring zum 
Bahnhof St. Johann verlängert. Die zweite Einsatzlinie ent-
fällt.

 BehiG

Die Tramhaltestellen im Bereich der Gewerbeschule müs-
sen baulich an die Anforderungen des Behindertengleich-
stellungsgesetzes angepasst werden.

kB 11  rosentalanlage
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Ausschnitt Richtplankarte
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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* Hinweis: 
   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt

Gestaltung

Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Objektblätter

Kleinbasel

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort der Unter-

haltung, der Begegnung und des Spiels gewährleis-
tet und geschärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Zirkusse, Kulturveranstaltungen, 
Sportveranstaltungen und die Basler Herbstmesse 
fokussiert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Die Abteilung Aussenbeziehungen & Standortmarketing 

erarbeitet unter Einbezug der Stadtgärtnerei ein für die 
Grünflächen verträgliches Veranstaltungskonzept für 
die Rosentalanlage anlässlich der Basler Herbstmesse.

2. Das Planungsamt sucht einen Ersatzstandort für 
Grosszirkusse.

3. Anschliessend erarbeitet die Stadtgärtnerei gemeinsam 
mit dem Planungsamt ein neues Umgestaltungsprojekt, 
welches die Rosentalanlage nicht nur als Ort für Ver-
anstaltungen in der Grössenordnung von 5000 m2 
vorsieht, sondern auch die Aufenthaltsqualität in den 
Perioden ohne Nutzung erhöht. Die Neugestaltung wird 
im Rahmen eines Varianzverfahrens konkretisiert.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Umgestaltung der Rosentalanlage: Umsetzungs-

horizont 2015 – 2021  Zwischenergebnis 
b. Vervollständigung des Fussgänger-Ypsilons zwischen 

dem Messeplatz und dem Badischen Bahnhof*   
Festsetzung

c. Bauliche Anpassung Tramhaltestellen nach den  
An forderungen des BehiG  Festsetzung

kB 11  Rosentalanlage

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

Objektblätter

AusGAnGslAGe und HerAusforderunG
Der Badische Bahnhof ist ein wichtiger Verkehrsknoten-
punkt in Basel und dank seiner Lage unweit der Messe ein 
Portal zur Innenstadt. Der heutige Bahnhofsvorplatz ist 
durch sehr viel Verkehr geprägt, der Raum für Reisende ist 
dadurch sehr eingeschränkt. Zentrale Flächen sind zudem 
durch Velos besetzt, unter anderem auch die historische 
Brunnenanlage vor dem Haupteingang. Im nördlichen Teil 
gibt es einen Veloabstellplatz und Parkplätze. Der südliche 
Teil wird von einer Tramwendeschlaufe besetzt. Am Badi-
schen Bahnhof verkehren 2 Tramlinien sowie 2 Einsatzlini-
en. Vereinzelt sind kleine Flächen mit öffentlichen Nutzun-
gen bespielt, so zum Beispiel die Terrasse des Restaurants 
Les Gareçons. Die Rosentalstrasse ist das zentrale Verbin-
dungsstück zwischen dem Badischen Bahnhof und der In-
nenstadt. Daran angrenzend liegt das Rosentalareal, als 
ehemaliger Chemiestandort heute vorwiegend für Verwal-
tungs- und Forschungszwecke im Bereich Life-Sciences 
genutzt.
 Der Platz wird schon heute dem zunehmenden Nut-
zungsdruck nicht mehr gerecht und soll an die künftigen 
Bedürfnisse angepasst und aufgewertet werden. Die Ro-
sentalstrasse wird zurzeit ihrer Funktion als Scharnier zwi-
schen Bahnhof und Innenstadt sowohl bezüglich Gestal-
tung als auch Nutzungen im öffentlichen Raum nicht ge-
recht. Das Rosentalareal ist für die Öffentlichkeit nicht zu-
gänglich und stellt ein Hindernis im Wegnetz des Quartiers 
dar. Durch die Konzentration der Firmennutzung in Teilge-
bieten des Rosentalareals und den Kauf einzelner Liegen-
schaften durch die Universität Basel könnten sich Chancen 
für eine teilweise Öffnung des bisher geschlossenen Areals 
bieten.

AnGestreBte entwicklunG
Das Entwicklungskonzept Badischer Bahnhof formuliert 
übergeordnete Ziele zur zukünftigen Entwicklung des Badi-
schen Bahnhofs und seines Umfeldes (Quartiere Hirzbrun-
nen, Rosental und Wettstein). Für den Vorplatz des Badi-
schen Bahnhofs stehen die Verbesserung der Aufenthalts-
qualität, der Fuss- und Veloverbindungen, des Mobilitäts-
angebotes sowie der Verkehrsbeziehungen im Zentrum.
 Die Rosentalstrasse soll durch eine gestalterische Auf-
wertung und das Ausschöpfen von Nutzungspotenzialen 
den Badischen Bahnhof stärker an die Innenstadt und die 
Messe anbinden.
 Wo betrieblich möglich und stadtstrukturell sinnvoll soll 
das Rosentalareal durchgängig gemacht und die Lücken im 
bestehenden Fuss- und Velowegnetz geschlossen werden. 
Die dadurch entstehenden öffentlichen Räume sollen at-
traktiv gestaltet und mit zusätzlichen Nutzungen aufge-
wertet werden.

nutzung  Strategie- und Konzeptteil  Nutzung
 Kantonaler Richtplan: S 1.2 
 «Schwerpunkte der Siedlungs- und Stadtentwicklung»

Der Badische Bahnhof ist im kantonalen Richtplan als sied-
lungsstruktureller Schwerpunkt eingetragen. Dabei ist sei-
ne Zentrumsfunktion zu stärken. Insbesondere sollen Nut-
zungen gefördert werden, welche das bestehende Kultur-
angebot (Gare du Nord, Förnbacher Theater) sinnvoll er-
gänzen. Temporäre Nutzungen können geprüft werden.

 Kantonaler Richtplan: S 1.5 «Hochhäuser»

Der Badische Bahnhof liegt in einem potenziell geeigneten 
Gebiet für Hochhäuser. Durch Hochhäuser soll die Zent-
rumsbildung unterstützt und die Gleisräume sollen räum-
lich neu akzentuiert werden.

 Kantonaler Richtplan: S 2.1 
 «Wirtschaftliche Schwerpunktgebiete»

Das Rosentalareal liegt in einem geeigneten Gebiet für 
Hochhäuser und ist ein wirtschaftliches Schwerpunktge-
biet. Damit soll der Spielraum für die räumliche Entwick-
lung für die dort angesiedelten Firmen erhalten werden. 
Das Areal dient als Verwaltungs- und Forschungsstandort 
für die Chemie und als weiterer Standort der Universität. 
Weitere Nutzungen, die sowohl für das Quartier als auch 
für die Firmen verträglich sind, sollen geprüft werden.

Gestaltung  Gestaltungskonzept Innenstadt

Der Vorplatz des Badischen Bahnhofs gehört zum Raum-
typ Bahnhofsplatz. Die Rosentalstrasse gehört zum Raum-
typ Zentrumsstrasse und wird aufgrund des hohen Sanie-
rungsbedarfs im Umsetzungshorizont 2015 – 2021 umge-
staltet. Dabei steht die Verbindungsfunktion zwischen  
Badischem Bahnhof und Innenstadt im Vordergrund. Im 
Rahmen der Umgestaltung wird der Einbezug der Rosen-
talstrasse in Tempo 30 geprüft.

Verkehr  Kantonaler Richtplan: M 3.1 «Fussverkehr»

Die Anbindung des Badischen Bahnhofs an die Innenstadt 
durch die Rosentalstrasse wird gestärkt, insbesondere die 
Querung der Schwarzwaldallee.

 Kantonaler Richtplan: S 3.1 
 «Einkaufszentren, Fachmärkte, Freizeiteinrichtungen»

Aufgrund der sehr guten verkehrlichen Erschliessung durch 
umweltfreundliche Verkehrsträger ist der Badische Bahn-
hof im kantonalen Richtplan als potenzieller Standort für 
verkehrsintensive Einrichtungen (Einkaufszentren, Fach-
märkte, Freizeiteinrichtungen) festgehalten. 

 Kantonaler Richtplan: S 4.8 «Störfallvorsorge»

Verkehrswege, auf denen in relevanten Mengen gefährli-
che Güter transportiert werden, gelten als risikorelevante 
Transportachsen. Aufgrund der Eisenbahn-Transitgüter-
strecke entlang des Badischen Bahnhofs und der Schwarz-
waldallee als Auffahrt zur Nationalstrasse A2/A3 ist das 
Gebiet um den Badischen Bahnhof störfallrelevant. Dies 
gilt es bei sämtlichen Planungen zu berücksichtigen. Eine 
entsprechende raumplanerische Interessenabwägung fin-

kB 12  Badischer Bahnhof, rosentalstrasse und rosentalareal
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

InnenstadtEntwicklungsrichtplan

Stand: 13. Januar 2015/Ae/mb
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   Massgebend ist die Erhaltungsplanung und der Ratschlag 
   zum Gestaltungskonzept Innenstadt
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Umgestaltung: Projekt vorhanden

Umgestaltung: Umsetzungshorizont 2015 bis 2021*
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Legende zur Karte 1 : 4000

Vom Regierungsrat am 13. Januar 2015 erlassen.

Der Entwicklungsrichtplan besteht aus der Entwicklungsrichtplan-Karte und dem Entwicklungsrichtplan-Bericht 
("Entwicklungsrichtplan  Innenstadt"). 
Der Entwicklungsrichtplan ist ein kommunales Planungsinstrument zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten 
aller mit Planungsaufgaben beauftragten Hoheitsträger des Kantons und der Gemeinde Stadt Basel.

Im Kanton Basel-Stadt erlässt der Regierungsrat den Entwicklungsrichtplan (§ 94 Bau- und Planungsgesetz 
von Basel-Stadt). Der Entwicklungsrichtplan ist für die Behörden verbindlich. 

Ausgangslage Geplant

Ausschnitt Richtplankarte

Objektblätter

Kleinbasel

det im Rahmen der Umsetzung des Entwicklungskonzepts 
Badischer Bahnhof statt.
 Teilrichtplan Velo
 Kantonaler Richtplan: M 3.2 «Veloverkehr»

Eine Basis- und Pendlerroute führt entlang der Riehenstras-
se und der Schwarzwaldallee. Der Badische Bahnhof ist als 
Standort für ein Veloparking vorgesehen.

 Tramnetz 2020
 Kantonaler Richtplan: M 1.2 «Tram»

Die heutige Buslinie 30 zwischen Bahnhof SBB und Badi-
scher Bahnhof via Spitäler und Johanniterbrücke soll auf 
Trambetrieb umgestellt werden. Die Auslastung der Linie 
ist bereits heute hoch. Am dem Riehenring verkehrt die 
Tramlinie zum Badischen Bahnhof. Die genaue Strecken-
führung ist offen und über bestehende Strecken einge-
schränkt möglich.
 Zur besseren Anbindung des Roche-Areals und des 
Wettstein-Quartiers an den öffentlichen Verkehr ist eine 
Tramverbindung vom Wettsteinplatz durch die Grenzacher-
strasse zur Roche und weiter über die Schwarzwaldstrasse 

zum Badischen Bahnhof geplant. Als nächster Schritt wer-
den alle Neubaustrecken des Tramnetz 2020, für welche 
dies noch nicht erfolgt ist, einer Prüfung der technischen 
Machbarkeit und Zweckmässigkeit unterzogen.
 Nach der Umsetzung des Tramnetz 2020 führen 4 Tram-
linien zum Badischen Bahnhof. Zwei davon werden nach 
Eglisee und Riehen weitergeführt, 1 Linie führt zur Roche 
und 1 Linie endet am Badischen Bahnhof. Zu den Hauptver-
kehrszeiten wird die Linie von der Roche her kommend via 
Messeplatz, Riehenring zum Bahnhof St. Johann verlän-
gert. Die zweite Einsatzlinien entfällt.

 BehiG

Die Tram- und Bushaltestellen Badischer Bahnhof müssen 
baulich an die Anforderungen des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes angepasst werden. 

 Herzstück Regio-S-Bahn

Im Badischen Bahnhof wird das Herzstück an das beste-
hende S-Bahn-Netz angebunden. 

kB 12  Badischer Bahnhof, Rosentalstrasse und Rosentalareal

PlAnunGsGrundsätze
1. Die Behörden des Kantons Basel-Stadt wirken darauf 

hin,
 – dass der Funktionsschwerpunkt Ort des Durch-

gangs und der Begegnung gewährleistet und ge-
schärft wird.

 – dass der Schwerpunkt der bewilligungspflichtigen 
Nutzung auf Informationsstände und Gastronomie 
fokussiert wird.

 – dass die Anbindung des Badischen Bahnhofs an  
die Innenstadt vor allem für den Fuss- und Velover-
kehr gefördert wird.

PlAnunGsAnweisunGen
1. Das Planungsamt gestaltet die Rosentalstrasse auf-

grund des bestehenden Sanierungsbedarfs gemäss den 
aktuellen Bedürfnissen und Anforderungen im Umset-
zungshorizont 2015 – 2021 um.

ÖrtlicHe festleGunG  Koordinationsstand
a. Siedlungsstruktureller Schwerpunkt (Bahnhof)*   

Festsetzung
b. Verkehrsintensive Einrichtung – Gebiet Badischer 

Bahnhof*  Vororientierung
c. Wirtschaftliches Schwerpunktgebiet – Rosentalareal*  

Vororientierung
d. Umgestaltung Rosentalstrasse: Umsetzungshorizont 

2015 – 2021  Zwischenergebnis
e. Vervollständigung des Fussgänger-Ypsilons zwischen 

dem Messeplatz und dem Badischen Bahnhof*   
Festsetzung

f. Bauliche Anpassung Tram- und Bushaltestellen  
nach den Anforderungen des BehiG  Festsetzung

g. Velostation Badischer Bahnhof*  Festsetzung
h. Tram Roche*  Vororientierung

*  Vorgaben aus dem kantonalen richtplan
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Innenstadt – Qualität im Zentrum/Entwicklungsrichtplan Innenstadt/Januar 2015

A  Ausgangslage
AN Anhang
BehiG Bundesgesetz über die Beseitigung von Be-

nachteiligungen von Menschen mit Behin-
derungen (Behindertengleichstellungsgesetz)

BehiV Behindertengleichstellungsverordnung
BP  Spezielle Bauvorschriften/Bebauungspläne
BPG Bau- und Planungsgesetz Kanton Basel-Stadt
BPV Bau- und Planungsverordnung Kanton Basel-

Stadt
BVB Basler Verkehrbetriebe
E  Einleitung
ETH Eidgenössische Technische Hochschule
GB  Grossbasel
GRB Grossratsbeschluss
GSchG Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 

(Gewässerschutzgesetz)
GSchV Gewässerschutzverordnung
K  Konzept
KB  Kleinbasel
LHV Verordnung über die Lufthygiene
LRV Luftreinhalte-Verordnung
LSV Lärmschutz-Verordnung
LSV BS Lärmschutzverordnung Basel-Stadt
MIV Motorisierter Individualverkehr
NHG Bundesgesetz über den Natur- und Heimat-

schutz
NHV Verordnung über den Natur- und Heimatschutz
NöRG Gesetz über die Nutzung des öffentlichen 

Raums Kanton Basel-Stadt
ÖV Öffentlicher Verkehr
PPV Verordnung über die Erstellung von Parkplät-

zen für Personenwagen (Parkplatzverordnung)
RPG Bundesgesetz über die Raumplanung (Raum-

planungsgesetz)
RPV Raumplanungsverordnung
RRB Regierungsratsbeschluss
S  Strategie
SBB Schweizerische Bundesbahnen
StFV Verordnung über den Schutz vor Störfällen
TrEm Tramerweiterung Erlenmatt
USG BS Umweltschutzgesetz Basel-Stadt
USG Bundesgesetz über den Umweltschutz
UVPV Verordnung über die Umweltverträglichkeits-

prüfung
UVPV BS Verordnung über die Umweltverträglichkeits-

prüfung im Kanton Basel-Stadt
VISOS Verordnung über das Bundesinventar der 

schützenswerten Ortsbilder der Schweiz
WRFG Wohnraumförderungsgesetz Kanton Basel-

Stadt
Y  Fussgänger-Ypsilon (verkehrsberuhigte Achse 

vom Badischen Bahnhof bis zur Heuwaage  
und zum Aeschenplatz)

Anhang

An 1  Verwendete Abkürzungen
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Bund
Der Bund definiert mit dem Raumplanungsgesetz und der 
zugehörigen Verordnung die Grundlagen der Raumplanung 
in der Schweiz, auf denen die planerischen Rechtsinstru-
mente beruhen. Ergänzt werden diese um etliche, für den 
Bereich der Raumordnung relevante Gesetze. Insbesonde-
re gehören hierzu die Gesetzgebung zum Umweltschutz 
(Gewässerschutz, Luftreinhaltung, Lärmschutz, Störfall-
vorsorge etc.) sowie zum Natur- und Heimatschutz (Schutz 
der Natur, des Orts- und Landschaftsbilds, der Kulturdenk-
mäler etc.). Für den Entwicklungsrichtplan Innenstadt sind 
zudem die Bestimmungen zur Behindertengleichstellung 
relevant (> A 5 Querbezüge).

Nr. /Abk.  Titel
151.3/BehiG  Bundesgesetz über die Beseitigung von  

Benachteiligungen von Menschen mit Behinde-
rungen (Behindertengleichstellungsgesetz)  
vom 13. Dezember 2002

151.31/BehiV Verordnung über die Beseitigung von Benach-
teiligungen von Menschen mit Behinderungen 
(Behindertengleichstellungsverordnung) vom  
19. November 2003

451/NHG  Bundesgesetz über den Natur- und Heimat-
schutz vom 1. Juli 1966

451.1/NHV Verordnung über den Natur- und Heimatschutz 
vom 16. Januar 1991 

451.12/VISOS Verordnung über das Bundesinventar der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz vom  
9. September 1981 

700/RPG  Bundesgesetz über die Raumplanung (Raum-
planungsgesetz) vom 22. Juni 1979

700.1/RPV Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000
704/FWG Bundesgesetz über Fuss- und Wanderwege  

vom 4. Oktober 1985
814.01/USG Bundesgesetz über den Umweltschutz  

(Umweltschutzgesetz) vom 7. Oktober 1983
814.011/UVPV Verordnung über die Umweltverträglichkeits-

prüfung vom 19. Oktober 1988
814.012/StFV Verordnung über den Schutz vor Störfällen 

(Störfallverordnung) vom 27. Februar 1991
814.20GSchG Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 

(Gewässerschutzgesetz) vom 24. Januar 1991
814.201/GSchV Gewässerschutzverordnung vom 28. Oktober 

1998
814.318.142.1/LRV Luftreinhalte-Verordnung vom 16. Dezember 

1985 
814.41/LSV Lärmschutz-Verordnung vom 15. Dezember 1986

Die Gesetzesgrundlagen des Bundes können im Internet 
abgerufen werden unter 
http://www.admin.ch/ch/d/sr/sr.html

kAnton BAsel-stAdt
Auf der Grundlage der Bundesgesetzgebung definieren das 
Bau- und Planungsgesetz und die zugehörigen Verordnun-
gen die rechtlichen Grundlagen für die Planung mit ihren 
einzelnen Instrumenten. Analog zum Bund besteht auch 
hier die Ergänzung durch die Gesetzgebung zum Umwelt-, 
Natur- und Landschaftsschutz sowie zum Denkmalschutz. 
Für den Entwicklungsrichtplan Innenstadt ist des Weiteren 
das Allmendgesetz mit den entsprechenden Verordnungen 
relevant (> A 5 Querbezüge).

Nr. /Abk.  Titel
497.100  Gesetz über den Denkmalschutz vom 20. März 

1980
497.110  Verordnung betreffend die Denkmalpflege vom 

9. Dezember 2008
724.100/NöRG  Gesetz über die Nutzung des öffentlichen 

Raums vom 16. Oktober 2013
724.140  Verordnung über die Inanspruchnahme der All-

mend (Allmendverordnung) vom 4. August 2009
730.100/BPG Bau- und Planungsgesetz vom 17. November 

1999
730.110/BPV Bau- und Planungsverordnung vom 19. Dezem-

ber 2000
730.150/BP Spezielle Bauvorschriften/Bebauungspläne vom 

23. Oktober 1930
730.310/PPV Verordnung über die Erstellung von Parkplätzen 

für Personenwagen (Parkplatzverordnung)  
vom 22. Dezember 1992

780.100/USG BS Umweltschutzgesetz Basel-Stadt vom 13. März 
1991

780.200/UVPV BS Verordnung über die Umweltverträglichkeits-
prüfung im Kanton Basel-Stadt vom 12. Februar 
1991

781.200/LHV Verordnung über die Lufthygiene vom  
22. De zem ber 1992

782.100/LSV BS Lärmschutzverordnung Basel-Stadt vom  
29. Januar 2002

789.100  Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz 
vom 25. Januar 1995

789.110  Verordnung über den Natur- und Landschafts-
schutz vom 8. September 1998

861.250  Verordnung betreffend den Wohnflächenanteil 
vom 20. Juni 1995

861.500/WRFG  Gesetz über die Wohnraumförderung (Wohn-
raumfördergesetz) vom 5. Juni 2013

Die Gesetzesgrundlagen des Kantons Basel-Stadt können 
im Internet abgerufen werden unter 
http://www.gesetzessammlung.bs.ch
 

Anhang

An 2  Rechtsgrundlagen
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Im Entwicklungsrichtplan Innenstadt zitierte oder verwen-
dete Dokumente

Bericht Atmosphäre-clusterbildung und soll-Atmosphären,  
Pfister Marketing & Kommunikation, August 2009

Bericht Beurteilungsgremium studienauftrag neue 
rheinuferpromenade vom st. Johanns-Park bis nach 
Huningue (f), September 2007

Bericht des Preisgerichts ideen- und Projektwettbewerb 
rheinpromenade kleinbasel, Dezember 2010

Bericht zur Volksinitiative betreffend «Öffnung des Birsig 
– eine rivietta für Basel» und Ausgabenbericht über  
einen Gegenvorschlag für einen Projektierungskredit zur 
«neugestaltung Birsigparkplatz» (GRB 12.1.2011)

Boulevardplan innenstadt (Stand 17.2.2011, Beschluss der 
Geschäftsleitung des Baudepartementes 18.12.2006)

entwicklungskonzept Badischer Bahnhof (RRB 25.2.2014)
Herzstück regio-s-Bahn Basel: Zweckmässigkeitsprüfung, 

Juli 2004
Herzstück regio-s-Bahn Basel: Technischer Bericht zur 

Variantenwahl, August 2010
innenstadt – Qualität im zentrum: Ausgabenbericht  

2. Projektierungskredit zur Weiterführung des Projekts 
(GRB 16.12.2010)

Herzstück regio-s-Bahn Basel: Ratschlag zur erstellung 
eines Vorprojektes (GRB 17.9.2014)

innenstadt – Qualität im zentrum: Ausgabenbericht  
neues Verkehrskonzept innenstadt – Grundkonzept  
und erweiterung kleinbasel (GRB 12.1.2011)

innenstadt – Qualität im zentrum: Bericht des Beur-
teilungsgremiums studienauftrag Gestaltungskonzept 
innenstadt, August 2011

innenstadt – Qualität im zentrum: ergebnisse aus dem 
Mitwirkungsprozess zur zukunft der Basler innenstadt, 
Mai 2011

innenstadt – Qualität im zentrum: nutzerstudie innenstadt, 
Schlussbericht, Mai 2012

innenstadt – Qualität im zentrum: Ratschlag betreffend 
finanzierung des Vorhabens innenstadt – Qualität  
im zentrum zur erarbeitung eines entwicklungskonzepts 
(GRB 9.4.2008)

innenstadt – Qualität im zentrum: Verordnung betreffend 
die ausnahmsweise zufahrt in die innenstadt  
(RRB 13.8.2013)

innenstadt – Qualität im zentrum: zwischenbericht, stand 
des Projekts und weiteres Vorgehen (RRB 18.5.2010)

kantonaler richtplan 2009 (RRB 20.1.2009)
kantonaler richtplan Anpassung 2012 (RRB 10.6.2014)
Konzept Buvetten und Verkaufsstände in Basel,  

Oktober 2011 (RRB 21.6.2011)
Konzept zur steigerung der lebensqualität und sicherheit 

im öffentlichen raum, Juni 2012 (RRB  14.2.2012)
Masterplan campus Gesundheit universitätsspital Basel, 

Mai 2011 (RRB 7.6.2011)
nutzerstudie innenstadt, Schlussbericht Mai 2012

Ratschlag und Bericht betreffend kantonale initiative 
«Bezahlbares und sicheres wohnen für alle!» und 
Ge genvorschlag für ein Gesetz über die wohnraum-
förderung (wohnraumfördergesetz, wrfG) und  
für eine rahmenausgabenbewilligung für den erwerb 
von Arealen und liegenschaften zugunsten des  
gemein nützigen wohnraumangebots (GRB 5.6.2013)

Ratschlag und Bericht betreffend Volksinitiative «Ja zur 
tramstadt Basel» (traminitiative) und Gegenvorschlag 
für eine Anpassung des Gesetzes über den öffentlichen 
Verkehr und die Bereitstellung von finanzmitteln und 
personellen ressourcen für den Ausbau des tramnetzes  
(GRB 19.9.2012)

Ratschlag erneuerung elisabethenstrasse in 2 Etappen 
(inkl. Umgestaltung Klosterberg und Aufwertung um 
die Elisabethenkirche) (GRB 19.1.2011)

Ratschlag Gesamtsanierung kasernenhauptbau und  
Bericht zur kantonalen initiative «Öffnung zum rhein» 
(GRB 20.3.2013)

Ratschlag zum Gesetz über die nutzung des öffentlichen 
raumes (nörG)/totalrevision Allmendgesetz  
(GRB 16.10.2013)

Ratschlag «Gestaltungskonzept innenstadt»  
(RRB 13.1.2015)

Ratschlag Hochschulareal st. Johann «campus schälle-
mätteli» (Geviert zwischen Schanzen-, Spital-,  
Pestalozzi- und Klingelbergstrasse) (GRB 9.1.2013)

Ratschlag kunstmuseum Basel erweiterung  
(GRB 17.11.2010)

Ratschlag nachtigallenwäldeli, Heuwaage, zoo  
(GRB 16.2.2011)

Ratschlag Öffnung des kasernenareals (GRB 8.2.2012)
Ratschlag standortentscheid und festsetzung eines  

Bebauungsplanes für ein Parking im raum Aeschen  
(GRB 13.3.2013)

Ratschlag umsetzung des Behindertengleichstellungs-
gesetzes des Bundes (BehiG) auf dem tramnetz des 
kantons Basel-stadt (GRB 14.11.2012)

Studienauftrag strategische Planung tramnetz region 
Basel 2020 – Kurzbericht, März 2012

Teilrichtplan Velo des kantons Basel-stadt  
(RRB 28.10.2014)

Teilrichtplan fuss- und wanderwege kanton Basel-stadt 
(durch kantonalen Richtplan 09 genehmigt)
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